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Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Die Börſengeſetznovelle
iſt nun am Sonnabend endlich an die Kommiſſion verwieſen
worden. Nach den im Laufe der erſten Leſung r
Erklärungen der großen Fraktionen des Reichstags ſteht zu
hoffen, daß der tief bedauerliche Verſuch der Regierung, die
Rechtsbeugung, die in der bisherigen Duldung verbotener
Geſchäfte lag, auf einen rechtlichen Boden zu bringen, in der
verdienten Weiſe zurückgewieſen und daß darüber hinaus für
eine ernſthafte Reform des r geſorgt werden wird.
Die Börſenpreſſe ſieht mit Zittern und Zagen dieſen Ausgang
der Dinge kommen. Allerdings ſtellt die Mehrzahl dieſer
Blätter ſich ſo an, als trage die Vorlage eine über die Maßen
beſcheidene Faſſung und entſpreche nicht im entfernteſten dem
r Bedürfniſſe der Börſe. Aber wenn dem ſo wäre
und wenn den Börſenkreiſen an dem Zuſtandekommen der Vor
lage nicht ſo außerordentlich viel gelegen wäre, ſo würden ſieuht gar ſo lebhaft auf Erfüllung von weitergehenden

orderungen drängen, deren Unerfüllbarkeit ihnen von vorn-re klar iſt. Cie hoffen offenbar durch dieſe Taktik zu
erzielen, daß ſich dann leichter eine Reichstagsmehrheit r
die Regierungsvorlage finden werde, und offenbar wird der
demnächſt einzuberufende Bankierstag hier ſeine Hebel einſetzen.
Schwerlich wird ihnen das indeſſen etwas nützen. Das „Berl.
Tageblatt“ ſtellte denn auch bereits am zweiten Beratungstage
nach den Aeußerungen der Fraktionsredner, die allerdings den
Börſenintereſſenten wenig angenehm geklungen haben mögen,
die bange Frage an das Schickſal, ob die Hoffnungen auf
Durchbringung dieſer Vorlage nicht bereits geſcheitert ſeien.
Nach den Aeußerungen der Abgg. Grafen Reventlow und
Burlage wird die Börſenpreſſe die weitergehende Frage
vorzulegen haben, ob nicht tatſächlich die bisher fehlenden
Strafbeſtimmungen in das Geſetz hinein und damit auch das
Börſengeſetz in Uebereinſtimmung mit dem bürgerlichen Rechte

was ſoll aus der Welt werden, wenn das ruchloſe Treiben
mit fiktiven Werten, das die ſchaffende Arbeit ruiniert, in
Zukunft nicht mehr erlaubt bleiben ſoll? Freilich war es ja
auch jetzt ſchon verboten, aber die Staatsregierung kniff beide
Augen zu und der ſchlimmen Praxis ſtanden keinerlei Straf
beſtimmungen entgegen.

Jm Reichstage iſt am Freitag Graf Reventlow zur Ord-
nung gerufen worden, als er dieſen Zuſtand als eine Rechts
beugung bezeichnete. Der Präſident bemerkte ihm freilich nur,
daß er dieſen Ausdruck nicht gebrauchen dürfe, aber auch Graf
Balleſtrem würde nicht in der Lage ſein, den politiſchen Freunden
des Grafen Reventlow zu verraten, mit welchem parlamentariſch
zuläſſigen Ausdrucke man denn es zu bezeichnen habe, daß
unter den Augen des Staatskommiſſars an der Berliner
Börſe die verbotenen Spielgeſchäfte betrieben werden Eine
Katze iſt eine Katze und eine Rechtsbeugung iſt eine Rechts
beugung, auch wenn man dies im deutſchen Reichstage „nicht
ſagen darf.“ Der Regierung kam aber bei dieſer dauernd
eübten Rechtsbeugung zu ſtatten, daß in dem Geſetze einekare und beſtimmte Faſſung des Begriffes der verbotenen Börſen

geſchäfte fehlte. Deshalbwird es die Hauptaufgabe der Kommiſſions-
beratung ſein müſſen, dieſe Begriffsbeſtimmung zu ſchaffen
und nach den Erklärungen, die von freikonſervativer Seite im
Reichstage abgegeben ſind, ſteht zu hoffen, daß zwiſchen den
beiden konſervativen Fraktionen, der wirtſchaftlichen Vereinigung
und dem Zentrum in dieſer wichtigen Frage eine Verſtändigung
erzielt werden wird. Wenn dann ſchließlich noch die Dekla-
rationspflicht für alle Börſengeſchäfte eingeführt wird, ſo kann
aus dem Geſetze, deſſen Nichtbefolgung bisher einen recht
dunklen Punkt in unſerer Rechtspflege bedeutete, noch ein brauch-
baresSchutzgeſetz gegen frevelhaftes Spiel mit der ſchaffenden Arbeit
des Volkes werden. Dies wäre ſchon deswegen zu wünſchen, weil der
bisherige Zuſtand das Rechtsbewußtſein des Volkes auf das
ſchwerſte erſchütterte, ebenſo ſehr dadurch, daß er die Börſen-
kreiſe mit der wahnwitzigen Anſchauung erfüllte, ſie dürften
ſich außerhalb des Rechtsbodens ſtellen, und daß er andererſeits
das deutſche Bürgertum zu der dumpfen Reſignation trieb,
daß alle noch ſo ehrliche Arbeit ja doch ſchließlich vergeblich
ſei, da der Staat den Mittelſtand wehrlos an das Spekulanten-
tum ausliefere.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Mai.

u Südweſtafrika.
Zur Lage in Südweſtafrika wird uns aus Berlin von

unterrichteter Seite geſchrieben: Die Frage eines Wechſels
im Oberkommando über unſere Truppen in Deutſch-Süd-
weſtafrika iſt bis zur Stunde nicht entſchieden. Da aber
einerſeits die bisherigen militäriſchen Operationen zweck-
mäßig waren und da andererſeits ohne dringende Veran-
laſſung ein Wechſel des Steuermanns mitten in gefährlicher
Fahrt nicht vorgenommen werden darf, auch gleich landes-
kundige höhere Offiziere wie Leutwein nicht zur Verfügung.
ſtehen, ſo glaubt man inden hieſigen politi-
ſchen Kreiſen nicht, daß es zu einer Ab-
berufung Leutweins vom Kommando
kommen werde. Ob abgeſehen von dem Erſatz der
Abgänge an Toten, Verwundeten und Kranken, der natürlich
geleiſtet werden muß, neue größere Verſtärkungen hinaus-
gehen werden. hängt von den Berichten Leutweins ab. Der
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Annahme bei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Reichskanzler iſt von Anfang an unbedingt und ohne Rückſicht
auf die Koſten dafür eingetreten, daß alles an Ort und Stelle
für erforderlich Erachtete an Mannſchaften, Munition,
Spezialwaffen, Kriegsmaterial aller Art alsbald nach Süd-
weſtafrika geliefert wurde. Dieſer Grundſatz wird bei-
behalten werden.

Jn Beſtätigung und Ergänzung dieſer Jnformationen
leſen wir in der „Dtſch. Warte“ noch folgendes: Nach Mit
teilungen von gutunterrichteter kolonialer Seite haben die
Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Reſſorts bezüglich
Abſendung neuer Verſtärkungen für unſe ſüdweſtafrikaniſche
Schutztruppe, ſowie Ernennung eines Erſatzmannes
Oberſt Dürr noch zu keinem definitiven Refultate geführt.
Man iſt der Anſicht, daß die Auffaſſung und der Wille des
Kaiſers den Ausſchlag geben wird, ob ohne vorherigen
Antrag des Gouverneurs Leutwein ein nochmaliger be-
deutender Verſtärkungstransport, deſſen Umfang derartig
bemeſſen iſt, daß ſich eine Einkreiſung der Hereros ermöglicht,
nach der Kolonie abgehen wird. Wir meldeten bereits vor
einiger Zeit, daß man die Kolonne Glaſenapp nicht mehr als
aktionsfähig zur Aufnahme eines energiſchen Angriffes auf
eine Uebermacht des Feindes oder zur Verfolgung erachtete.
Der letzte Bericht hat der Auffaſſung recht gegeben, und man
muß noch hinzurechnen, daß infolge der Marſchſtrapazen
ein Teil der Seeſoldaten marode geworden iſt. Unter
dieſen Umſtänden kann das Detachement von Glück ſagen,
daß die Hereros, die jedenfalls nach dem letzten Treffen mit
der Kolonne nicht nach Nordoſten gezogen ſind, nicht zum
Angriff übergingen. Man vermutet den Feind überhaupt
nicht allzu weit von der Hauptkolonne Leutwein und
der jetzt zurückgegangenen Abteilung Glaſenapp im bergigen,
von Tälern durchfurchten Gelände, wo ihr Vieh Weide findet.
Gegenwärtig müſſen nun der Verſtärkungstransport

Hanuptkolonne angelangt ſein. Nach dieſen Ver-
ſtärkungen können die Detachements wieder die Opera-
tionen gegen die Hereros aufnehmen und verſuchen, ſie von
öſtlicher Richtung aus zu faſſen. Bei den gegenwärtigen
Beratungen über die Lage in Berlin hat der Vorſchlag, die
Verſtärkungen ſo zu bemeſſen, daß gleichzeitig auch eine
Expedition gegen die Ovambos im Norden des Schutz
gebietes ausgeführt werden kann, viele Anhänger. Hierzu
müßten etwa 1200 Reiter mit einigen Geſchützen in Port
Alexandre auf portugieſiſchem Gebiet landen und in das
Ovamboland von Norden her einfallen. Nach der Ent-
waffnung und Unterwerfung derſelben könnten dieſe
Truppen dann die Hereros mit den ſüdlichen Schutztruppen
abteilungen zwiſchen zwei Feuer nehmen, wobei dieöſtliche Grenye des Schutzgebietes zu ſperren iſt. Die Ge-

nehmigung der portugieſiſchen Regierung zur Landung und
zum Durchmarſch deutſcher Truppen müßte allerdings vorher
von der Reichsregierung erwirkt werden. Ein Ovambo-
feldzug wird doch geführt werden müſſen, wenn eine durch
greifende Pazifizierung des ganzen Schutzgebietes er-
folgen ſoll. Es iſt dies nur eine Frage der Zeit. Der Vor-
teil einer jetzt auszurüſtenden Expedition läge einmal darin,
daß die Ovambos ſich noch nicht mit den Hereros vereinigt
haben und allein bekämpft werden können, ſowie in der Er-
wägung, daß die Zeit vom April bis November
ſich beſonders für einen Feldzug dort eignet.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag konnte am Sonnabend endlich die erſte

Leſung der Novelle zum Börſengeſetze zu Ende führen und
den Entwurf einer Kommiſſion überweiſen. Als ein Freund
der Regierungsvorlage trat zunächſt Abg. Dr. Semler
(natlib.) auf, der in der Vorlage einen gangbaren Mittelweg
erblickte. Jhm bedeutete jedoch Abg. Dr. Arendt (Rp.),
wie bedenklich es ſei, die das Termingeſchäft beſeitigende
Jnterpretation des Reichsgerichts aus der Welt zu ſchaffen
und ſtatt deſſen die Willkür des Bundesrats einzuführen.
Man könne die Börſe für unentbehrlich halten und doch zu
einer runden Ablehnung der Vorlage kommen. Ein über-
triebener Einfluß der Börſe müſſe verhindert werden, denn
das deutſche Volk wolle lieber von den Hohenzollern, als den
Rothſchilds regiert ſein. Nach dieſer ebenſo ſcharf ablehnen-
den wie vielbeachteten Rede hielt es Staatsſekretär Graf
Poſadowsky an der Zeit, die wenig ausſichtsvolle Re-
gierungsvorlage noch einmal zu verteidigen. Nach einleiten-
den Bemerkungen über die Bedeutung der Börſe ſuchte er die
einzelnen Beſtimmungen des Entwurfs als belanglos oder
als unentbehrlich hinzuſtellen und verſicherte nochmals, daß
der Bundesrat ſich in ſeiner Vorlage lediglich die Vorſchläge
des Börſenausſchuſſes zu eigen gemacht habe. Nach weiteren
Bemerkungen der Abgg. Wolff (Wirtſch. Vgg.) und Dove
(frſ. Vgg.) wandte ſich das Haus zur erſten Beratung der
Novelle zum Reichsſtempelgeſetz. Der Entwurf, deſſen Be
ratung Reichsſchatzſekretär Frih r. v. Stengel mit kurzen
Worten eröffnete, fand im allgemeinen die Zuſtimmung der
Parteien und wurde der Budgetkommiſſion überwieſen.
Montag 1 Uhr: Fortſetzung der Etatsberatung.
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Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Sonnabend zunächſt die erſte

Leſung der Vorflutvorlagen zu Ende. Dabei ergriffen noch das
Wort die Abgg. Glatzel (nl.), Dr. Wagner (frk.), Hirt
und v. Neumann-Großenbörau (konſ.), ohne weſentliche neue
Geſichtspunkte vorzubringen. Bei der Beratung der Denkſchrift
über das vorjährige Hochwaſſer im Oder- und Weichſelgebiet und
die dabei eingeleiteten ſtaatlichen Hilfsaktionen nahm Miniſter des
Innern Frhr. v. Hammerſtein Veranlaſſung, die Staats
regierung gegen den Vorwurf zu verwahren, daß im vorigen
Wahre das Einſchreiten der Staatsregierung erſt auf einen gewiſſen
Druck erfolgt ſei; alle beteiligten Reſſorts ſeien ſich ſofort ihrer
Pflicht bewußt geweſen. Darauf erledigte das Haus noch eine
Reihe kleinerer Vorlagen in erſter Leſung, um einer ganzen Reihe
von Kommiſſionen Arbeitsſtoff zu verſchaffen. Die Geſetzentwürfe
berührten zum großen Teile lokale Fragen, und ſo kam es, daß das
Haus ſich immer mehr leerte. Sobald eine Vorlage erledigt war,
verließen diejenigen Mitglieder den Saal, die an den nachfolgenden
Beratungen ein beſonderes Intereſſe nicht hatten. Montag bleibt
frei für die Fraktionsberatungen, am Dienstag beginnt die
erſte Leſung der Kanalvorlage.

Zur Rückkehr des Kaiſers. Von durchaus unter
richteter Seite erfährt die „Oſtpr. Ztg.“, daß die frühzeitige
und beſchleunigte Rückkehr des Kaiſers durch taktloſa
Ausſtreuungen der franzöſiſchen Preſſe, die auch
in italieniſchen Blättern abgedruckt wurden, ver
anlaßt worden iſt. Jn denſelben wurde mit mehr oder
minder unverhüllter Deutlichkeit darauf hingewieſen, daß die
Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in Jtalien während derſelben
Zeit, in der Präſident Loubet dem italieniſchen Hofe ſeinen
Beſuch abſtattete, den Zweck habe, auf Jtalien einen gewiſſen
moraliſchen Druck zu gunſten des Dreibundes aus-
zuüben. Der Kaiſer hat daraufhin früher als urſprüng-
lich beabſichtigt war beſchloſſen, die Heimreiſe von
Venedig aus anzutreten. Dadurch wurde der leiſeſte

Durchkreuzung der franzöſiſch- italieniſchen Annäherung be
abſichtigt worden wäre. Nach dem urſprünglichen Reiſeplan
war noch ein kurzer Beſuch Apuliens geplant, wo
bereits ein feſtlicher Empfang, der nun abgeſagt wurde, vor-
geſehen war. Die Eiſenbahnfahrt ſollte dann von Genug
aus erfolgen.

Kein neues Vereinsgeſetz. Wie Berliner Blätter an
ſcheinend offiziös mitteilen, hat die preußiſche Regierung ihre
frühere Abſicht, ein neues e zu ſchaffen oder zu dem
beſtehenden eine Novelle hinzuzufügen, wieder g.
Der Anwendung fremder Sprachen, insbeſondere der polniſchen,
ſoll durch ein neues Geſetz vorgebeugt werden, wonach in
öffentlichen Verſammlungen, in denen politiſche Angelegenheiten
erörtert werden, nur die deutſche Sprache gebraucht werden darf.

Polniſches. Ueber 2000 Polen vereinigten ſich in Berlin am
Sonntag zu einer Proteſtkundgebüng gegen den neuen Anſiede-
lungsgeſetzentwurf der preußiſchen Regierung. Reichstagsabgeord-
neter Kulerski führte aus, das geplante Geſetz ſei trotz aller Be
mäntelungsverſuche ein Ausnahmegeſetz gegen die Polen und als
ſolches verfaſſungs und geſetzwidrig. Seine Rede wurde natürlich
mit großem Beifall aufgenommen, Jn der Diskuſſion wurde das
Verhalten der preußiſchen Herrenhausmitglieder als beſchämend
bezeichnet. Ein Redner bezeichnete es als eine Schmach, daß ein
Polenabkömmling, der noch heute ein polniſches Wappen führt,
Herr v. Podbielski, an der Spitze der „Feinde ſeines eigenen
Volkes“ ſtehe. Jn einſtimmiger Reſolution wurde beſchloſſen, in
ſchärfſter Weiſe gegen das neue Anſiedelungsgeſetz Stellung zu
nehmen. Man ſieht aus dieſer Verſammlung nur, wie unbedingt
nötig das neue Geſetz iſt!

Zur Schulbücherfrage.
Unter der Ueberſchrift: „Eine berechtigte Klage des

Mittelſtandes“ wird uns geſchrieben: „Wer in Deutſchland
Kinder auf eine höhere Schule ſchickt und mit irdiſchen Gütern
nicht allzu reichlich geſegnet iſt, wird die hohen Ausgaben
für Schulbücher, ganz beſonders an den Abſchnitten des
Schuljahres, wie Oſtern und Michaelis, oft hart empfinden.
Es iſt ganz unglaublich, wieviel bedrucktes Papier ein
moderner Gymnaſiaſt oder eine „höhere“ Tochter im neun-
bis zehnjährigen Schulleben zu Hauſe anhäuft. Ganze
Bibliotheken könnte man dann damit füllen. Und hier
bleiben ſie meiſt Makulatur. Denn faſt jedes Jahr gibt's
neue, immer dickleibigere Bücher, von denen nur ein kleiner
Teil wirklich in der betreffenden Klaſſe durchgenommen zu
werden pflegt. Der geplagte Vater aber muß bezahlen und
abermals bezahlen. Die Ausgaben ſind aber großenteils
unwirtſchaftlich und daher gemeinſchädlich, zumal ſie haupt-
ſächlich den Mittelſtand belaſten, dem es ohnehin ſchwer
fällt, ſich in dem Kampfe ums Daſein aufrecht zu erhalten.
Ein ganz beſonderer Unfug muß es denn genannt werden,
wenn in ein und derſelben Stadt die verſchiedenen höheren
Schulen auch verſchiedene Bücher haben, während es doch die
Umſtände öfter mit ſich bringen, daß Geſchwiſter verſchiedene
Schulen beſuchen. Selbſt geographiſche Lehr oder Hilfs-
bücher, wie namentlich die teuren Atlanten, gelten meiſt nur
an einer Schule derſelben Stadt. Der Direktor der nächſten
Anſtalt hat ſchon wieder ganz andere Meinungen und
Neigungen. Wenig ſchmeichelhaft für ältere Philologen iſt
es, wenn auch für die klaſſiſchen Sprachen fortwährend neue
Schulbücher fabriziert und eingeführt werden, namentlich
Grammatiken, obgleich die lateiniſche und griechiſche Schul-
grammatik doch ſeit den Tagen, da Cicero und Horaz in die
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Schule gingen, feſtſteht. Mit den Rechenbüchern, mit
Mathematik und Algebra, mit Geometrie und Stereometrie,
mit Leſebüchern und Geſchichtsbüchern verhält es ſich ähnlich.
Jmmer muß es dann die neueſte Ausgabe ſein, wenn in ihr
auch nichts neues ſteht oder ſtehen kann. Aber man macht
dann eine andere Anordnung, fügt was hinzu, läßt was weg.

Die Schulleiter und Schulbuchverfaſſer üben in dieſer
Beziehung eine Zwangsherrſchaft über das Volk aus, die in
der Tat ganz unerträglich iſt, über die ſich aber weder Demo-
krat noch Sozialdemokrat in der Volksvertretung beſchwert.
Denn es könnte ja die „Freiheit der Wiſſenſchaft“ dadurch
gefährdet werden! Tatſächlich aber würde es ſich nur um die
Gefährdung eines Unfugs handeln, unter dem viele und
gerade die beſten Kreiſe des Volkes ſchwer leiden. Es wäre
daher endlich einmal an der Zeit, daß die oberſte Schul
verwaltung ſich der Sache annähme und die Schulbücher-
frage dem Bedürfnis der Schüler und der Schule, nicht dem-
jenigen der Buchverfaſſer gemäß einheitlich regelte nach fol
genden Grundſätzen: 1. Kein Schullehrbuch darf mehr ent-
halten, als in der oder den Klaſſen, für die es beſtimmt iſt,
auch tatſächlich durchgenommen wird. Dieſes Penſum muß
behördlich vorgeſchrieben werden. 2. Kein Schüler darf ge-
nötigt werden, eine neue Auflage ſeiner Bücher während der
regelrechten Schulzeit von neun bis zwölf Jahren anzu-
ſchaffen. 3. Jn einer und derſelben Provinz mindeſtens, wo
möglich aber im ganzen Lande ſind nur ein und dieſelben
Schulbücher, Atlanten uſw. zuläſſig. 4. Neue Schulbücher
dürfen nur auf Grund einer amtlichen Prüfung zugelaſſen
werden, die eine wiſſenſchaftliche Fachkommiſſion im Unter-
richtsminiſterium als einen Fortſchritt gegen die beſtehenden
Lehrmittel betrachtet.

Zu erwägen bliebe natürlich, ob nicht die Schulbücher,
ſoweit nicht Autor- oder Verbagsrechte dem entgegenſtehen,
von Staatswegen gedruckt und zu den Selbſtkoſten, zuzüglich
eines angemeſſenen Nutzens für die Buchhändler, den
Schülern verkauft werden ſollten. Jn den meiſten Schul
büchern ſteckt ohnehin wenig eigene geiſtige Schöpfung. Sie
ſind ja nur Zuſammenſtellungen eines längſt vorhandenen
Lehrſtoffes. Hier ernten als Schriftſteller viele, die gar nicht
geſäet haben. Und ſo verdient jedes Einkommen aus geiſtiger
Tätigkeit iſt, ſo unverdient iſt ein Gewinn aus einer Zu
ſammentragung von fremden Geiſteserzeugniſſen. Unter
den vielen ſozialen Fragen, die unſere Zeit bedrücken, iſt die
im Vorſtehenden behandelte eine ſolche von nicht geringer
Tragweite für den Mittelſtand. Wem daher an deſſen Er
haltung gelegen iſt, ſollte an dieſer Frage nicht gleichgültig
vorübergehen.“

Der Krieg in Oſtaſten.
Der Kampf, um den Jalu dauert fort, und zwar

noch immer zu Ungunſten der Ruſſen, die eine Stellung
nach der anderen aufgeben und ſich immer weiter weſtlich zurück
ziehen müſſen. Die neueſten Telegramme lauten

London, 2. Mai. Nach Ueberſchreitung des Jalu bei
Chinptienchang durch 16 000 Japaner, die ſpäter Verſtärkungen
erhielten, fand eine dreitägige Schlacht auf der mandſchuriſchen Seite
des Fluſſes ſtatt, die mit völliger Niederlage der ruſſiſchen Ueber
macht und Einnahme der befeſtigten ruſſiſchen Stellung endete. Die
Ruſſen traten den Rückzug nach dem Jnnern an. Die Japaner
wurden am Freitag vorübergehend zurückgedrängt, was als großer
ruſſiſcher Sieg nach Liayang berichtet wurde. Aus Niutſchwang
wird gekabelt, daß die ruſſiſche Hauptkraft bei Tinling, nördlich von
Mukden, konzentriert wird und die Ruſſen die Verteidigung des
Jalu aufgeben und vom Fluſſe retirieren bis nach Föngwang-
tſchöng. Auch aus Shanghai wird die ruſſiſche Niederlage beſtätigt.
Abendnachrichten aus Tokio melden, daß die Kämpfe am Jaln
Dienstag begannen, die Ueberſchreitung am Donnerstag erfolgte.
Geſtern eroberten die JapanerKialientſe unter Kommando des
Generals Kuroki, der von Admiral Hoſoya unterſtützt wurde. Die
Ruſſen erlitten ſchwere Verluſte und traten den Rückzug auf Föng-
wangtſchöng an. Die Japaner berichten von leichten Verluſten.
Sie verfolgen den Feind. 24 000 Japaner ſtehen bereits in der
Mandſchurei.

London, 2. Mai. Aus Wladiwoſſtok wird gekabelt,
daß man dort einen ſofortigen Angriff durch ein ſtarkes japaniſches

Seegeſchwader befürchtet. Aus Söul wird die Landung von 53
geretteten Japanern vom Transportſchiff „Kinchumaru“ bei Simpho

gemeldet. Aus Tientſin wird gemeldet, daß China, über
die ruſſiſche Behandlung empört, große
Truppenmaſſen am Liagao konzentriert. Der Vize
könig von Tientſin begünſtigt offen Japan. Sein Einfluß am
chineſiſchen Hofe könnte China eventuell in den Krieg verwickeln.

Petersburg, 1. Mai. Eine Mitteilung des Generalſtabes
über die Lage am Jalufluß am 29. und 30. April beſagt: Heute
eingetroffenen Telegrammen des Oberbefehlshabers der man-
dſchuriſchen Armee Generaladjutanten Kuropatkin iſt zu ent
neymen, daß die Japaner, nachdem ſie beim Dorfe Sſyndiagou
auf das rechte Jaluufer übergeſetzt waren, die Dörfer Chuſſan
und Liſawen beſetzt haben. General Saſſulitſch, der Liſawen und
die Höhen bei Chuſſan wiederum zu beſetzen beabſichtigte, beauf
tragte nach einer am 29. April ausgeführten genauen Rekognos-
zierung der von den Japanern eingenommenen Stellungen hiermit
eine Abteilung unter der Führung des Oberſtleutnants vom
Generalſtabe Lind. Die Stellungen bei Liſawen und Chuſſan ver
teidigte eine japaniſche Abteilung von zwei Bataillonen des viertenGarderegiments mit ded tgeeedahen und einer kleinen Abteilung

Gardekaballerie. Unterſtützt durch das Feuer der ruſſiſchen
Artillerie in Potetynza, verdrängte die ruſſiſche Abteilung die
Japaner aus ihren Stellungen. Auf ruſſiſcher Seite wurden zwei
Schützen getötet und 18 verwundet. Die Japaner ließen 10 Tote
und 26 Verwundete zurück. Außerdem wurde ein Teil der Ver-
wundeten weggetragen und einige krochen die e hinunter
zum Jalu. Die Gebirgsbatterie wurde von den Japanern weg
gebracht. Nachdem die ruſſiſche Abteilung die Höhen bei Sſhndiagou
eingenommen hatte, geriet ſie unter das ſtarke Feuer einer nördlich
von Widſchu aufgeſtellten japaniſchen Batterie. Zwei ruſſiſche
Geſchütze feuerten auf eine Pontonbrücke. Die Japaner wurden
gezwungen, die Brücke auseinanderzufahren. Die japaniſche Ab-
teilung zog ſich von Liſawen und Chuſſan teils zum Jalu, teils
nach Norden zurück. Auf den von den JapanernPlätzen wurden bis jetzt 10 Gewehre, viele Patronen, Schießbedarf
und Karten gefunden. Beſonders tapfer kämpften die Freiwilligen
des zehnten und zwölften Regiments unter dem Befehl des Ober
leutnants Jantſchiß.

Am 29. April begann um 10 Uhr vormittags eine gegen 1500
Mann ſtarke japaniſche Jnfanterieabteilung mit 12 Geſchützen bei
Ambiche und Schogopudſag über den Fluß zu ſetzen. Bei Ambiche
befand ſich eine kleine ruſſiſche Abteilung unter dem Befehl des
Oberſtleutnants Guſſew. ieſe Abteilung wurde gezwungen, ſich
unter dem ununterbrochenen Feuer zweier japaniſcher Batterien
von je ſechs Geſchützen zurückzuziehen. Vier Mann wurden ver
wundet und Oberſtleutnant Guſſew wurde am Kopfe und an der
linken Hand verwundet. Die ruſſiſchen Gebirgsgeſchütze konnten
der weiten Entfernung wegen das feindliche Feuer nicht erwidern.
Der Abteilung wurde eine Verſtärkung geſandt mit dem Befehl,
die Japaner über den Jalu zurückzudrängen.

Wie General Miſchtſchenko meldet, eröffneten am Morgen des
29. April japaniſche Schiffe in der Jalumündung ein Feuer auf
ie ruſſiſchen Truppen, das 20 Minuten dauerte und keinerler
chaden anrichtete.

ben die Japaner von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach
mittags die ruſſiſche Stellung bei Tiurentſchen. Das Feuer ging
von Vatterien auf dem linken Jaluufer aus, wo gegen 24 Feld
geſchütze und 12 I entimeter Geſchütze in ausgezeichnet auf
geführten Schanzen aufgeſtellt waren. Der Feind gab nicht wenigerals 2000 Schuß ab. Die Stellung bei Tinrenſchen iſt aber nach

wie vor von den ruſſiſchen Truppen ſicher beſetzt. Ebenfalls am
Morgen des 30. April überſchritten die Japaner bei Sſhyndiagou
wiederum den Jalufluß und griffen die ruſſiſchen Truppen auf
den Höhen beim Dorfe Chuſſan an, indem ſie deren linken Flügel
umgingen. Wegen der bedeutenden Ueberlegenheit der feindlichen
Kräfte 4 ſich die ruſſiſche Abteilung nach dem Dorfe Potethnza

uurück.Pachalow der Batteriechef der ſechſten Artilleriebrigade Oberſt

leutnant Maler wurde am Kopfe ſchwer wurden
verwundet von der 6. ArtillerieBrigade Oberſt ter, Haupt
mann Worobzew, Stabshauptmann Sſapoinikow und Oberleutnant

iladelfow, ſowie Stabshauptmann Atroſchenko vom 2. Sappeur
taillon. Bei Chuſſan wurde der Oberleutnant des 22. Regi-

ments Antropow am Kopfe ſchwer verwundet. Die Verluſte an
Mannſchaften ſind noch nicht genau feſtgeſtellt. Soweit bis jetzt
bekannt, ſind drei Mann gefallen und 19 verwundet.

Mukden, 1. Mai. Meldung der ruſſiſchen e
Agentur). Heute morgen 8 Uhr kam der Oberbefehlshaber
General Kuropatkin hier an. Er wurde am Bahnhof von
dem chineſiſchen Gouverneur von Mukden und anderen
Würdenträgern empfangen. General Kuropatkin nahm einen
ihm von dem Gouverneur gebotenen Ehrentrunk an bei dem
ſelben brachte er einen Trinkſpruch auf den Statthalter Alexejew
aus und trank auf die Geſundheit des Gouverneurs.

Tokio, 30, April. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Admiral Hoſoya berichtet: Am Morgen des 29. April feuerten
unſere Kanonenboote auf die Ruſſen in der Mündung des Jalu. Die
Ruſſen erwiderten das Feuer nicht. Später gab eine, aus kleinen, mit
einer Kanone bewaffneten Schiffen beſtehende Flottille Feuer auf eine
150 Mann ſtarke feindliche Abteilung bei Sandorato. Die Ruſſen
zogen ſich unter Zurücklaſſung zahlreicher Verwundeter nach den Bergen

zurück. Die Japaner hatten keine Verluſte.
London, 1. Mai. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Peking

vom 29. April gemeldet, von ruſſiſchen Beamten würden dort Gerüchte
verbreitet, wonach China einen geheimen Vertrag mitJapan inbezug auf Amoy und Tukien ab ſhltepen
wolle und hervorragende chineſiſche und japaniſche Beamte ſich bereits
von Shanghai zum Zwecke von Vorverhandlungen nach Amoy begeben
hätten. Dieſe Angaben würden in Peking ſowohl von chineſiſcher wie
japaniſcher amtlicher Seite in Abrede geſtellt. Die Depeſche meldet
ferner, daß ſich die Gerüchte beſtätigten, nach denen die Ruſſen
das Kriegsrecht auf das weſtlich vom Liao-Fluſſe
liegende Gebiet ausdehnen.

Petersburg, 2. Mai. Eine Mitteilung des General
ſtabes über die Lage am Jalu am 1. Mai lautet: Am 1. Mai er
öffneten japaniſche Batterien mit Feldgeſchützen und 12-Zentimeter
geſchützen um 4 Uhr morgens ein ſehr heftiges Feuer auf die ruſſi
ſchen Stellungen bei Tiurentſchen und die Truppen bei Potetynza.

an Zahl der Geſchütze und infolge der großen Verluſte, die die
ruſſiſchen Truppen in dieſen Stellungen erlitten, hielt General
Saſſulitſch es für unzweckmäßig, die Stellungen bei Tiurentſchen
weiter zu behaupten. Die Truppen erhielten den Befehl, ſich zurück
zuziehen und die ſich beim Rückzuge bietenden geeigneten Stellungen
einzunehmen. Als General Saſſulitſch ein Telegramm abſandte,
hatten ſich die Truppen von Tiurentſchen und Schachedſa in voller

Kampf bei Potetyzan und Tſchingon fortdauerte.

Ausland.
Frankreich.

Kreuzfahrt im Mittelmeer.
Nach einer amtlichen Mitteilung wird ein aus ſechs Panzerſchiffen,

fünf Kreuzern und ſechs Torpedojägern beſtehendes Geſchwader unter
dem Befehl des Vizeadmirals Gouedon Mitte Mai von Toulon aus
eine etwa ſiebenwöchige Kreuzfahrt nach dem öſtlichen Mittelmeer an
treten und u. a. die Sudabai, Beirut, Alexandrette, Smyrna, Saloniki
und Piräus anlaufen. Die Admirale und Offiziersſtäbe des Geſchwaders
werden ſich während der Fahrt außerdem nach Konſtantinopel begeben,
wo der Sultan ſie empfangen wird.
Jnfolge des Ausfalles der Pariſer Gemeinderats-

wahlen
bt man, daß die Nationaliſten bei den Stichwahlen drei bis vier

andate verlieren werden, ſodaß die jebige arg Mehrheit in eine
regierungsfreundliche umgeändert wird. Das Reſultat der Wahlen
wird als ein Sieg der Miniſteriellen gedeutet.

Türkei.

Der Zwiſchenfall in Smyrna
Die Pforte teilte dem griechiſchen Geſandten den Bericht des Walis

von Smyrna mit, welcher die ganze Verantwortlichkeit für den Zwiſchen
fall den griechiſchen Konſulatsbeamten zuſchiebt. Falls die Pforte
geneigt ſein ſollte, dieſe zu der ihrigen zu machen, würde
nach der in Athen beſtehenden Annahme die Lage ſehr geſpannt werden.
Der Miniſterpräſident Theotokis hielt am Sonnabend dem König über
die Angelegenheit Vortrag.

Blutiger Zuſammenſtoß.
Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Konſtantinopel vom 29. April

emeldet: Jm Bezirke von Muſch (Armenien) hat geſtern ein ernſterJaſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und Armeniern ſtatt

gefunden, bei dem etwa 20 Soldaten und 50 Armenier gefallen ſind.
Schweden.

Der Reichstag bewilligte
6 000 000 Kronen für Neuanſchaffungen der Marine.

Dänemark.

Neutralität.
Jn den Hauptſtädten der drei ſkandinaviſchen Reiche wurden

aus Anlaß des ruſſiſch japaniſchen Krieges Grundſätze für die Neutralität
der Reiche bekanntgegeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Merſeburg, 2. Mai. e

Der hier und in der Umgegend bekannte und außerordentlich beliebte
Medizinalrat Penkert iſt geſtorben. Dr. med. Ludolf Penkert, geboren
am 20. Dezember 1844 zu Sangerhauſen, beſuchte das Gymnaſium zu
Schulpforta und die Univerſität Greifswald, wurde am 28. Januar 1876
Kreisarzt des Kreiſes Sangerhauſen mit dem Wohnſitze in Artern, am
30. Januar 1889 Kreisphyſikus zu Merſeburg, 1891 Sanitätsrat; er
wurde vom 1. Juli 1895 ab mit der Verwaltung der Regierungs
medizinalratſtelle bei der hieſigen Königlichen Regierung betraut, am
16. Oktober 1898 wurde er zum Regierungs und Medizinalrat, am
17. November 1902 zum Geheimen Medizinalrat ernannt. Seiner
Militärpflicht genügte er 1868/609 als Arzt im
Pommerſchen Jägerbataillon Nr. 2, den Feldzug gegen Frankreich machte
er als Aſſiſtenzarzt des Sanitätsdetachements der 8. bezw. 4. Diviſion
vom 2. Armeekorps mit 1880 wurde er Stabsarzt, 1893 ſchied er aus
dem Militärdienſie aus. Der Verſtorbene hat ſich infolge ſeines
graden Charakters, ſeines biederen Weſens und ſeiner ſteten Hilfsbereit
ſchaft ein dauerndes Andenken erworben.

B. Nietleben, 30. April. (gum Tode des Schichtmeiſters
Wie ſchon gemeldet, verſtarb der am hieſigen BergwerkSchul z.)

Bei Jnkou war alles ruhig. Am 30. April

ruſſiſcher Seite fiel bei Tiurentſchen der Oberſtleutnant

Jnfolge der erdrückenden Ueberlegenheit der japaniſchen Artillerie

Ordnung auf eine zweite Stellung zurückgezogen, während de

„Neuglücker Verein“ ſeit nahezu 30 Jahren angeſtellte Schichtmeiſter
C. Schul z infolge Herzſchlags ganz plötzlich. Der ſo ſchnell aus dem
Leben Geſchiedene war als ein pflichtgetreuer und gewiſſenhafter Beamter
bekannt und erfreute ſich am Orte allgemeiner Beliebtheit. Er war
ugleich Gutsvorſteher des Gutes Granau, in welcher Eigenſchaft er auch
er Vertretung des GeſamtArmenverbandes NietlebenGranau angehörte,

deſſen Vorſitz er eine lange Reihe von Jahren geführt hat. Auch iſt
er lange Zeit r der hieſigen Gemeinde-Vertretung geweſen. Der
Schmerz der tiefgebeugten Gattin und der zahlreichen Kinder wird all
ſeitig voll gewürdigt. Der Verſtorbene war erſt 61 Jahre alt und hatte
die Abſicht, ſich binnen penſionieren zu laſſen.

A Wittenberg, 1. Mai. (Ein altes Denkmal.) Am
Treppenhauſe auf dem Hofe der Adlerapotheke, die zu Luthers Zeit
dem Bürgermeiſter und Maler Lucas Kranach gehörte und das
noch jetzt den Nachkommen Kranachs mütterlicherſeits gehört, iſt
ein Sandſteinrelief eingelaſſen, das einen geharniſchten Ritter mit
Federbarett und mit einer wehenden Fahne in der Rechten dar
ſtellt. Jede Reiſebeſchreibung und jeder Wittenberger bezeichnet
das Denkmal als „Der Fahnenritter“ und länger als drei Jahr-
hunderte haben ſich zahlreiche Gelehrte den Kopf zerbrochen, wen
oder was das Bildwerk vorſtellen ſoll. Und man nahm, geſtützt
auf die Tatſache, daß die Apotheke früher ein „Freihaus“ war, in
welchem Verbrecher eine Zuflucht finden konnten, bis wohin ſie von
der Obrigkeit nicht verfolgt werden konnten, an, daß das Bild,
etwa wie der Roland in vielen Städten ein Zeichen gewiſſer Vor-
rechte war, eben auch ein Zeichen der genannten Freiheit geweſen
iſt. Schadow hat 1825 in ſeinem Werke „Wittenbergs Denkmäler“
Nachforſchungen über die dargeſtellte Perſönlichkeit angeſtellt und iſt
auf Grund der Aehnlichkeit des Ritters mit Bildern von Kranachs
Hand zu der Anſicht gekommen, daß das Steinbild das Porträt desKurfürſten Johann Friedrich (des Großmütigen), 1532--47, oder

Kurfürſten Moritz, 1547——-53, ſeines vom Kaiſer eingeſetzten
Nächfolgers, ſein müſſe, entſcheidet ſich aber mehr für Moritz. Nun
hat der Buchbinder und Antiquar Senf hier in ſeinem Antiquariat
eine 1596 gedruckte Thüringiſche Chronik gefunden, die auch die
Geſchichte Johann Friedrichs und darin folgenden Satz enthält:

Das man jm eine ſteinerne ſtatuam zur gedechtnus in die
r ſetzen und aufrichten wolle, wie ſie dann dem maler mit

old und Silber uffs zu ziern ins Haus bracht. Weil
aber der Kayſer den Churfürſten bei Mölberg ge
fangen, Wittenberg belagert und die Chur jm entwendet, iſt
t ſtatug in Lucas Malers Hof in einen Winkel bis uff
ihr tag unverfertigt liegen geblieben.

mit iſt alſo nachgewieſen, daß der Fahnenritter im Hofe
der Apotheke das Reliefbild Johann Friedrichs des Großmütigen iſt.

Und daß dasſelbe im Winkel des Apothekenhauſes vergeſſen
werden konnte, iſt durch die Tatſache erklärlich, daß Lucas Kranach,
zu ſeiner Zeit Lucas Maler aus Kronach genannt, ſeinem
kurfürſtlichen Herrn in die Gefangenſchaft nach Jnnsbruck und nach
ſeiner r nach Weimar folgte, wo er am 16. Oktober 1553
ſtarb, m ittenberg wieder geſehen 8 haben.Z Wittenberg, 1. Mai. Wo m aſſerwerke.) Unſer
1884 erbautes Waſſerwerk hat jetzt durch den Ginbau einer Ent-
eiſenungs und Filteranlage eine Ergänzung erfahren, durch
welche alle Klagen über trübes Waſſer mit einem Mal abgeſtellt
ſind und wir ein geſundes, klares, einwandfreies Waſſer erhalten.Liebenwerda, 1. Mai. (Moorbad. Schulhaus-
ba u. Schlachtviehverſicherung.) Heute hat die Er-
öffnung des hieſigen neu eingerichteten Moorbades ſtattgefunden.
Der Bau des großen Kurhauſes wird vorausſichtlich erſt am 1. Juli
vollendet ſein. Im benachbarten Zeiſcha wurde der Grundſtein
zu dem lang erſehnten neuen Schulgebäude gelegt. Diakonus
Lemke hier hielt die Weiherede. Die hieſige Fleiſcher-Jnnung
hat einem längſt empfundenen Bedürfnis durch Gründung eines
Schlachtviehverſicherun s Vereins abgeholfen. An Verſicherungs-
Prämie wird erhoben für ein Rind 6 Mk., Schwein 75 Pfg., Kalb,
Hammel 50 Pfg.

m. Mühlberg a. E., T. Mai. (Kloſterkirche. Rektor
ſt el le.) r Beſichtigung der Renovierungsarbeiten an der
hieſigen Kloſterkirche waren hier anweſend: Geh. r z
Beimer, Reg.Rat Dehne, Reg.Rat Dittmer, ſämtlich aus Merſe-
burg. Die Arbeiten haben wegen Mangels an Mitteln eingeſtellt
werden müſſen. Die von Prof. Geiges gemalten hohen Chorfenſter
ſind fertiggeſtellt. Die hieſige Rektorſtelle wird zum 1. Oktober
vakant. Rektor Grögel hier iſt zum Leiter der Bergſchule in Eilen
burg gewählt und von der Regierung beſtätigt worden. Er hat
deshalb ſeine hieſige Stelle zum 1. Oktober gekündigt.

Elſterwerda, 1. Mai. (Renovierung. Grab-
gewölbe. Jagdverpachtung.) Jn der hieſigen Kirche
ſind in jüngſter Zeit eine Reihe Renovierungsarbeiten ausgeführt
worden beſonders iſt das Gotteshaus durch Anbau von Treppen-
häuſern weſentlich erweitert worden. Jetzt iſt man dabei, auch die
nächſte Umgebung, den Kirchhof, zu verſchönern. Bei dieſen Ar
beiten ſtieß man auf mehrere zum Teil noch gut erhaltene unter-
irdiſche Grabgewölbe, deren Vorhandenſein bisher nicht bekannt
war. Jn den Grabgewölben befanden ſich zum Teil Knochenreſte;
nur in dem einen fanden ſich außerdem noch einige merkwürdig
gut erhaltene Reſte eines ſchwarzſeidenen Kleides, einzelne Schnüre
und Schleifen eines Kopfputzes. Leider war nirgends eine Jnſchrift
oder dergl. zu entdecken. Bei der vorgeſtern ſtattgehabten Ver
pachtung der Gemeindejagd in Vauda wurde ein ſelten hoher
Pachtpreis erzielt. Die Jagd wurde für 4000 Mk. pro Jahr an
den Rentier Rob. Thieme in Dresden verpachtet.

Schenkenberg, 1. Mai. (Zum ehrenden Gedächtnis)
für ſeinen ehemaligen Ehrenvorſitzenden, den Herrn Landrat v. Rauch
haupt auf Storkwitz, legte der Krieger und Landwehrverein Zaaſch
und Umgegend am 28. April, dem zehnjährigen Todestage, einen

großen Lorbeerkranz mit Schleife und Widmung an der
Begräbnisſtätte nieder. Treue Liebe und hohe Wertſchätzung für den
Entſchlafenen ſpiegelt ſich in dieſem pietätvollen Akte.

Weißenfels, 1. Mai. (Krieger-Verſammlung.) Der
SaaleUnſtrutBezirk des Preußiſchen LandesKriegerVerbandes, der
über 10 000 Mitglieder zählt, hielt im Etabliſſement „Bad“ ſeine
Frühjahrsverſammlung ab. Nach einer begeiſterten Anſprache des
Ehrenvorſitzenden des Bezirks, Sr. Exz. des Generalleutnants v. Wortkeaus Naumburg, ſtimmten die ünweſenden lebhaft in ein dreifaches

Hurra auf den oberſten Kriegsherrn ein. Nach dem Kaſſenberichte waren
im abgelaufenen Geſchäftsjahre 1903 an Einnahmen 3087,59 Mk.
an Ausgaben 3057,90 Mk. zu verzeichnen. Das Vermögen iſt
auf 2164,65 Mk. angewachſen. Es wurde beſchloſſen, von ſeiten des
Bezirks eine gemeinſame Fahrt nach dem Kyffhäuſer am 12. Juni zu
arrangieren. Kam. Rechtsanwalt Hauptmann d. L. HerrmannNaum-
burg gab hierauf einen inſtruktiven Vortrag über das Vereinsgeſetz
mit beſonderer Berückſichtigung der Kriegervereine. Die Wahl eines
ſtellvertretenden Kaſſenführers an Stelle des verzogenen Kam. Blume
fiel auf Kam. Kaufmann OttoFreyburg a. U. Jm September d. Js.
ſoll die nächſte Bezirksverſammlung in Schkölen ſtattfinden. Die Ver
men wurden vom Kam. Amtsgerichtsrat Zwirnmann Freyburg
geleitet.

Weißenfels, 1. Mai. (Folgen ſchweres Unglück.
Lehrerprüfung.) Der beim Kgl. Oekonomierat Singer angeſtellteWirtſchaftsinſpektor Peters erprobte geſtern nachmittag das Fahren auf

einem MotorZweirad auf der Leipziger Chauſſee. Hierbei verlor er
die Gewalt über das Fahrzeug und fuhr gegen
einen Baum, wobei der Anprall derartig war, daß ſich P.
die Schädeldecke zerſchlug und blutüberſtrömt vom Rade geworfen wurde.
Beim Transport zur Stadt verſchied der auf ſo jähe Weiſe verunglückte
P., welcher der Familie des Stadtrats Peters in Staßfurt angehört.
Morgen beginnt am en Seminar die zweite Lehrerprüfung. Es
beteiligen ſich an ihr 58 einſtweilig ren Lehrer.

Stößen, 29. April. (Schulbau.) Jn der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten, des Magiſtrats und des Schulvorſtandes wurde
der endgiltige Koſtenanſchlag zum Schulneubau vorgelegt und ge
nehmigt. Er weiſt 15 Titel auf und ſchließt mit 32 420,27 Mk. ab.
Außerdem ſind aber bereits an 4000 Mk. für den Bauplatz und
Arbeitslöhne für die Steinbrecher ausgegeben. Außer Anſatz ſind n

eblieben die Futtermauer und die Einfriedigung des Schulgrundſtüg,ſodaß der zuerſt angenommene Satz von 30 000 Mk. Baukoſten J
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mehr als 10 000 Mk. überſchritten werden wird. Die Arbeiten ſollen
durch Submiſſion vergeben werden. Die Prüfung der Offerten ſoll
durch die Baukommiſſion und den Schulinſpektor Paſtor Lemm er
folgen und in gemeinſamer Sitzung vergeben werden.

V Eisleben, 1. Mai. (Jubiläum. Lutherſchule.
Sterbekaſſe.) Heute fand zu Ehren des Brauereidirektors Debler,
der an der Eisleber Aktienbrauerei ſein 25jähriges Jubiläum feiert,
im Hotel „Kaiſerhof“ ein Feſteſſen ſtatt, an dem einige 50 Herren
teilnahmen. Zum Nachfolger des am 1. Juli in den Ruheſtand
tretenden Hauptlehrers John an der Lutherſchule iſt der Lutherſchul-
lehrer Hammer ernannt worden. Die Hauptverſammlung des
BeamtenSterbekaſſenvereins tagte am Freitag im Reſtaurant „Zum
Stadtgraben“. Dem Verein gehören 347 Mitglieder mit einer Ver
ſicherungsſumme von 126 900 Mk. an, 223 Männer und 124 Frauen.
Das Vereinsvermögen beträgt 38 225,59 Mk.

O. Eisleben, 1. Mai. (Zu leichte Butter. Mai-
feier.) Bei dem geſtern auf dem hieſigen Wochenmarkte ſtattgefundenen
Nachwiegen der Butter wurde feſtgeſtellt, daß die Händlerin St. aus
Beeſenſtedt 51 Stück und die Händlerin Th. aus Alberſtedt 5 Stück zu
leichte Butter feilboten. Beide wurden in eine empfindliche Strafe ge
nommen. Die hieſigen Sozialdemokraten machten am heutigen
Sonntag mit ihren Angehörigen einen Ausflug nach dem Walde bei
Biſchofrode, wo ſie ſich in verſchiedenen Lokalen breit machten. Jm
übrigen verlief die ganze Sache ſehr fade.

Eisleben, I. Mai. (Der Scherbelberg) wird nun bald
eine Zierde der ſtädtiſchen Anlagen werden, denn derſelbe iſt jetzt mit
ſchönen Tannen bepflanzt worden. Von dem vielbeſuchten Berge hat

man eine weite Ausſicht tMühlhauſen i. Th., 2. Mai. (Feſtmünze.) Zum mibttel
deutſchen Bundesſchießen wird eine ſilberne Feſtmünze in der Größe
eines Fünfmarkſtückes hergeſtellt, die von jedem Schützen in beliebiger
Zahl erſchoſſen werden kann. Die erſten Exemplare dieſer Münze ſind
als Muſter hier eingetroffen. Die eine Seite trägt einen Teil der
Stadtanſicht, die andere zeigt zwei Schützen aus dem 14. Jahrhundert
und der Jetztzeit ein Wappen haltend.

Langenſalza, Mai. (Das hieſige Schützenhaus,)die Wohnung des Königs Georg V. von Kannover während der

Tage vom 23. bis 29. Juni 1866, wird gegenwärtig einemgrößeren Umbau unterworfen. Das hiſtoriſche dine in welchem

König Georg wohnte und in dem auch am 28. Juni der Kriegsrat
abgehalten und die Kapitulation der Armee beſchloſſen worden iſt.
bleibt unverändert.

-Il- Staßfurt, 1. Mai. (Goldenes Dienſtjubiläum.)
Am heutigen Tage beging Herr Rektor Wegener von der hieſigen
St. Johannisſchule in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt ſeiner 50jährigen
Tätigkeit als Lehrer.

Magdeburg, 2. Mai. (Zu der Bluttat in Gübs)
wird noch folgendes mitgeteilt: Am Sonntag wurde der Sohn des
Landwirtes Sachſe in Gübs mit dem Sanitätswagen in das Kranken
haus zu Magdeburg eingeliefert. Sonntag früh 4 Uhr erſchoß der
Gemeindevorſteher Erich Sachſe nach verſuchter Brandſtiftung auf ſeinem
Gehöft ſeine Frau, ſeine 17jährige Tochter, einen 11jährigen Sohn
und ſich ſelbſt mit mehreren Jagdgewehren. Eine 21jährige Tochter,
die ſich eingeſchloſſen hatte, erhielt einen Schuß durch die Tür und
wurde leicht am Arme verletzt, während der älteſte, 26 jährige Sohn durch
zwei Schüſſe in die Bruſt und einen Schuß in den Arm ſchwer verletzt
wurde. Schlechte Vermögensverhältniſſe ſollen den Mann im Wahnſinns
anfall zu dieſer fürchterlichen Verzweiflungstat getrieben haben.Magdeburg, 2. Mai. (Erhshung der Leder und
Lederwarenpreiſe.) Der Zentralverband der Lederhändler
Deutſchlands, Unterverband der Provinz Sachſen, hatte am 23. April er.
eine Verſammlung der Lederhändler, Schuhfabrikanten, ſowie der Vor
ſtände der Schuhmacher, Sattler-Jnnungen, Schuhwarenhändler und
Pantinenfabrikanten unſerer Provinz einberufen. Es handelte ſich um
Stellungnahme zur fortgeſetzten Preisſteigerung der ſämtlichen Leder
ſorten. Der Vorſitzende, Herr G. Simon, eröffnete die Verſammlung
und führte etwa folgendes aus „Während im Jahre 1896 der Preis
für rohe Kuhhäute z. B. am hieſigen Platz 24 Pfg. pro Pfund betrug,
hat die letzte Verſteigerung der Fleiſchervereinigung 44 Pfg. pro Pfund
ergeben. Es iſt demnach ſeit 1896 im fortſchreitenden Tempo eine
Verteuerung bis jetzt um ca. 655 Proz. eingetreten.
Ebenſo ſteht es auf dem Markt für überſeeiſche Häute. Nur der ge
ſteigerte Bedarf im Jnland und das Auftreten des Auslandes als
Käufer aber nicht aus Spekulation tragen hieran die
alleinige Schuld. Demgegenüber konnte der Preis für fertiges
Leder in dieſer ganzen Zeit um kaum 10--15 Pro z. erhöht werden und
haben hauptſächlich die Kleingewerbetreibenden, wie
Schuhmacher, Sattler und Pantinenmacher ſehr darunter zu
leiden, indem ſie ihrer Kundſchaft gegenüber leider nicht mit dem
nötigen Nachdruck die ihnen zukommende Erhöhung ihrer Erzeugniſſe
durchzuſetzen vermögen. Daher hat der Verband der Lederhändler
obige Verſammlung einberufen und es wurde folgende Reſolution von
den Vertretern obiger Korporationen einſtimmig angenommen „Seit

dem Jahre 1901 ſind die rohen äute um etwa
25 Proz., ſeit dem Jahre 1896 aber um etwa 50 Proz.
im Preiſe geſtiegen. Das fertige Leder dagegen
hat in dieſer Zeit nur 10-15 Prozent im Preiſe ange
zogen. Jnfolge dieſes Mißverhältniſſes in der Bewertung zwiſchen
rohen Häuten und fertigem Leder haben die Lederproduzenten in den
letzten Jahren meiſt mit Verluſt gearbeitet, ſodaß ſie nunmehr im Be
griff ſtehen, ſich zu kartellieren, um eine gleichmäßige Preisſteigerung
des fertigen Leders anzuſtreben. Da in letzter Zeit auch die
Gerbſtoffe enorm im Preiſe Feſtiegen ſind, ſo dürften die Beſtrebungen
der Lederproduzenten wohl gerechtfertig erſcheinen. Wie ſteht
es nun aber mit der Schuhfabrikation, mit dem Schuhmacher und dem
Sattler Waren dieſe Branchen bis jetzt in der Lage, den geſteigerten
Lederpreiſen folgend ihre nei im Preiſe zu erhöhen Mit
nichten. Die Ueberproduktion in der Schuhbranche und das daraus ſich
ergebende Angebot haben deren fertige Produkte immer noch unter Preis
druck gehalten, ſodaß man ruhig ſagen kann, die bisherige Preis
ſteigerung für die verſchiedenen Lederſorten iſt auf
die Schultern des Schuhfabrikanten, des Schuh
machers und des Sattlers geladen. Dieſe Laſt
findet leider in den ſich in letzter Zeit mehrenden Falliſſe
menten in dieſen Branchen einen nur zu beredten Ausdruck. Die
heutige Verſammlung des Unterverbandes der Lederhändler der Provinz
Sachſen hält es für ihre Pflicht, darauf hinzudeuten und mit allen
Mitteln anzuſtreben, daß die erwähnten Lederkonſumenten die Preiſe
für ihre Produkte um mindeſtens 10-12 Proz. erhöhen, und
empfehlen, lieber die Produktion einzuſchränken, als mit Verluſt weiter
zu arbeiten und ſo dem Verfall entgegenzugehen.“

Deſſan, 29. April. (Trauerandacht.) Am heutigen
Geburtstage des vor drei Monaten heimgegangenen Herzogs Friedrich I.
wurde in der Auferſtehungskapelle im Mauſoleumspark eine Trauer-
andacht abgehalten, an welcher außer dem Herzogspaare und der
Herzogin-Mutter ſämtliche hier anweſenden erwachſenen Mitglieder des
herzoglichen Hauſes teilnahmen. Zahlreiche Deputationen und Einzel
perſonen legten in der Gruft Kränze nieder. In allen Schulen des
Landes wurde heute an die Kinder eine von Profeſſor Dr. Wäſchke in
Zerbſt verfaßte, reich illuſtrierte Gedenkſchrift verteilt.

Altenburg, 30. April. (Feuer.) Geſtern brach im benach
barten Zſchernitzſch im Mehlhornſchen Gute ein Schadenfeuer aus, dem
Scheunen und Wirtſchaftsgebäude zum Opfer fielen. Es wird Brand
ſtiftung vermutet.

Eiſenach, 30. April. (Verkaufsverein Thüringer
Tonwerke.) Dem Beiſpiel ihrer meiningiſchen Kollegen folgend,
haben ſich die Ziegeleibeſitzer von Eiſenach und Umgebung zu einem
Verkaufsverein zuſammengetan. Die neue Gründung führt den Namen
„Verkaufsverein Thüringer Tonwerke, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung“ und hat ihren Sitz in Eiſenach.

O Eiſenach, I. Mai. Die Frau Großherzogin
Kar oline) gibt täglich neue Beweiſe ihrer gewinnenden Leutſeligkeit.
Siederholt beſuchte ſie in dieſen Tagen den. Jahrmarkt, kaufte in den
Buden allerlei Dinge ein und verteilte die Gaben unter die ſie um
ſtehende Kinderſchar. Als ſie geſtern der Volksküche einen Beſuch ab
ſtattete, ſammelte ſich vor dem Hauſe bald eine zahlreiche Volksmenge
welche die junge Fürſtin begrüßen wollte, Als ſie Kenntnis davon

erhielt, ließ ſie an die Verſammelten durch einen Herrn des Gefolges
eine allgemeine Einladung zum Mittagsmahl in der Anſtalt ergehen,
in welcher ſie ſoeben ſelbſt eine Koſtprobe genommen hatte. Zahlreiche
Landleute, die zum Markt hier anweſend waren, Arbeiter, Handwerker
und Kinder machten Gebrauch davon auch einige auf der Walze befind
liche Handwerksburſchen erhielten auf dieſe Weiſe unerwartet ein billiges
Mittagbrot.

Eiſenach, 1. Mai. (Der Verband von Glaſer-
nnungen Thüringens, der Provinz Sachſen und

Anhalt s) hält ſeinen 23. Verbandstag am Sonntag, den 8. Mai im
„Hotel Fürſtenhof“ zu Eiſenach ab. Auf der TagesOrdnung
ſteht u. A. ein Referat von Herrn Renner- Halle über: „Welche
Maßnahmen ſind zu ergreifen, um den kleineren Glaſermeiſter dem
Großbetrieb gegenüber leiſtungsfähig zu erhalten

Gotha, 30. April. (Eine heftige Exploſion) ereignete
ſich geſtern mittag in der Tivoli-Brauerei hierſelbſt. Beim Auspichen

ebrauchter Bierfäſſer explodierte ein großes Faß. Von den umherſüegenden Trümmern wurde ein Oberbrenner lebensgefährlich verletzt,

indem ihm beide Unterſchenkel zerſchmettert wurden. Auch zwei andere
Brenner erlitten Verletzungen. Der Knall war in der ganzen weſtlichen
Vorſtadt vernehmbar.

Berka a. d. W., 1. Mai. (Exploſion.) Auf dem Schachte
„Alexanderhall“ ſind durch eine Pulverexploſion, die durch das Herab-
fallen einer Lampe entſtand, drei Bergleute verunglückt. Die Verunglückten
d nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle übergeführt
worden.

O Aruſtadt, 1. Mai. (Willibald Alexis-Denkmal,)
Dem 1798 zu Breslau r Dichter Georg Wilhelm Heinrich
Haering, pſeudon. Willibald Alexis, welcher von 1852 bis
zu ſeinem am 16. Dezember 1871 erfolgten Tode hier wohnte und
auch auf hieſigem alten Friedhofe ſeine letzte Ruheſtätte fand, iſt auf
Anregung des hieſigen literariſchen Vereins auf einem dazu hergerichteten
freien Platze vor ſeiner früheren Villa ein Denkmal errichtet
worden. asſelbe wurde heute in Gegenwart des Feſtkomitees,
des Gemeinderats und einer Anzahl geladener Ehrengäſte feierlich
enthüllt. Die Feſtrede hielt Herr Realſchuldirektor Dr. Ewert aus
Guben, früher hier. Das Denkmal beſteht aus einem hohen Sockel
aus Marmor aus dem Jura und auf demſelben iſt die wohlgelungene
lebensgetreue Büſte des Dichters in Bronze angebracht.

Arnſtadt, 1. Mai. (Zwölfhundertjahrfeier.)
Ein wahrhaft einzigartiges Feſt, wie es noch keine thüringiſche
Stadt gefeiert haben dürfte, wird in der Pfingſtwoche
Arnſtadt in ſeinen Mauern ſehen, ſie begeht die Zwölfhundertjahr-
feier ihres Beſtehens. Jn einer Schenkungsurkunde des Herzogs
Heden an den Biſchof Willibrod von Utrecht vom 1. Mai 704
findet die heute blühende Stadt Arnſtadt zum erſten Male ur-
kundliche Erwähnung. Keine andere Stadt Thüringens rühmt ſich
wohl einer ähnlichen Beglaubigung aus ſo alten Tagen. Da iſt
es nicht mehr wie recht und an der Zeit, daß von der Stadt, die
ſich aus kleinen Anfängen zu einer Einwohnerzahl von 15 000
emporgearbeitet und heute ein nach jeder Richtung hin reges Ge
ſchäftsleben aufzuweiſen hat, durch eine entſprechend größere Feſt
lichkeit der ſeltene Zeitpunkt wahrgenommen wird, um die reicheGeſchichte der Stadt ſeit den derſſoſſenen zwölf Jahrhunderten,

wie auch die wirtſchaftliche und ſonſtige Entwickelung Arnſtadts
den heute Lebenden umfaſſend und mahnend vor Augen zu führen.
Arnſtadt hat in hiſtoriſcher Beziehung eine ſehr intereſſante Ver
gangenheit. Es hat eine Anzahl der glänzendſten Verſammlungen
und hervorragendſten Perſönlichkeiten in ſeinen Mauern geſehen.
Jm Jahre 954 wurde hier Wilhelm, der Sohn Kaiſer Otto's I.,
mit dem Erzbistum Mainz beliehen; im Jahre 1198 trat in A.
eine große Anzahl deutſcher Fürſten zuſammen, um Philipp von
Schwaben die Krone anzubieten auf ſeinem Zuge gegen die Raub-
burgen ſoll 1290 Rudolf von Habsburg die Stadt berührt haben.
Jn einer ebenſo glänzenden als zahlreichen Verſammlung rief in
A. 1208 der Erzbiſchof Albert von Magdeburg den Gegenköni
des Hohenſtaufen, den Welfen Otto, zum Könige aus, und au
Kaiſer Ludwig der Bayer wohnte im Auguſt 1823 in der Stadt,

wo manche Urkunde von hoher Bedeutung für Thüringen wie die,
welche die Privilegien der Stadt Mühlhauſen betrafen, mit kaiſer-lichem Siegel verfehen wurde auch Luther war ſchon als Mönch

von Erfurt aus in Arnſtadt, und zu Zeiten des dreißigjährigen
Krieges kam auch Guſtav Adolf zweimal hier durch. Später ward
Arnſtadt bekannt als Wohnſitz des großen Joh. Seb. Bach, des
Dichters Willibald Alexis und einer Reihe von Perſönlichkeiten, die
in unſerem Vaterlande mit Ehren genannt werden. Arnſtadt
hat landſchaftlich eine überaus reizvolle Lage. Die Zwölf
hundertjahrfeier wird in Anweſenheit der fürſtlich ſchwarzburgiſchen
Herrſchaften am 24., 25. und 26. Mai in durchaus würdiger Weiſe
ſtattfinden.

—[„J
Sport und Jagd.

H. Berlin, 2. Mai. Bei dem geſtern in Friedenau abgehaltenen
Radrennen um das goldene Rad gewann der Rennfahrer Robl
das große und der Berliner Demke das kleine goldene Rad.

Vermiſchtes.
Schwerer Unfall während des Kaiſerbeſuchs auf der Hohkönigs

burg. Aus Anlaß des Beſuchs des Kaiſers auf der Hohkönigsburg
wurden 101 Salutſchüſſe abgegeben. Hierzu wurden die altertümlichen
Kanonen verwandt, die auf der Burg de gefunden hatten.
Zur Bedienung der Geſchütze waren Truppen des Niederſächſiſchen Fuß
artillerie- Regiments Nr. 10 aus Straßburg abkommandiert worden.
Während der letzten Schüſſe ereignete ſich plötzlich, wie verſchiedene
Blätter melden, eine Pulverexploſion, bei der die drei nächſtſtehenden
Soldaten erhebliche Verletzungen erlitten. Zwei trugen Brandwunden
im Geſicht davon, während der dritte eine ſchwere Verwundung am
Unterleib erlitt, ſo daß er bewußtlos niederſtürzte. Die drei Verletzten
wurden in das Militärlazarett zu Schlettſtadt gebracht. Keiner der
Verletzten ſchwebt in Lebensgefahr.

Strenge Maßregel gegen einen Automobiliſten. Der Stadt
magiſtrat Kulmbach hat auf Grund der oberpolizeilichen Vorſchriften
über den Verkehr mit Motorfahrzeugen auf öffentlichen Straßen, Plätzen
und Wegen dem Spinnereidirektor Friedrich Hornſchuh in Kulmbach die
ſelbſtändige Führung eines Motorfahrzeuges auf die Dauer eines Jahres
unterſagt. Der Stadtmagiſtrat Kulmbach richtet, wie die „M. N. N.“
mitteilen, an die ſämtlichen Diſtriktspolizeibehörden das Erſuchen, die
ihnen unterſtellten Gemeindebehörden und Sicherheitsorgane hiervon
h I andigen und zur Mitwirkung beim Vollzug des Verbots an
zuhalten

Eine Schreckensſzene ſpielte ſich, wie aus NewYork gemeldet wird,
abends am Pier des Broadway (Williamsburg) ab. Mit Paſſagieren
dicht beſetzt, rannte das Fährboot „Amerika“ von der den Verkehr über
den Eaſt River vermittelnden Grand Street Line mit voller Schnelligkeit
in den Pier. Die Maſchinen des Schiffes arbeiteten mit voller Kraft
und ſtießen es immer wieder gegen den Pier, ohne daß irgend jemandvom Maſchinenperſonal eingegriffen hätte. An Bord entwickelte h ein

furchtbarer Wirrwar, in welchem über ein Dutzend Perſonen Ver
pung erlitten. Als ſie ſahen, daß die Signale, die Geſchwindigkeit
zu mäßigen, keine Beachtung fanden, verſuchten die Paſſagiere bei
dem wiederholten Herandrängen des Bootes an den Pier, auf die
Landungsbrücke r Die den Sprung ausführten, lagen
dann in einem krabbelnden Haufen auf der Brücke. Viele Frauen
wurden ohnmächtig. An Land vermutete man, auf der „Amerika“
habe eine Exploſion ſtattgefunden, ſchickte Polizeiboote hin und be
orderte Ambulanzen zum Pier. Die Unterſuchung ergab indeß, daß
die Maſchinen ohne Aufſicht weiter gearbeitet hatten. er Maſchiniſt
lag tot im Maſchinenraum, die Hand noch am Ventilabzug. Er war
gleich bei Beginn der Fahrt von einem Schlaganfall getroffen worden.

Todesſturz im Zirkus. Der Gymnaſtiker Breton aus Landsberg
ſtürzte bei einer Vorſtellung im Zirkus Mans zu Hagenau infolge des
Bruches eines Maſtbaumes ab und brach das Genick. Die Vorſtellung
wurde, nach dem „B. T.“, ſofort abgebrochen.

„Bilſe“ eine Beleidigung. Die „Ulmer Zeitung“ hat den
Oberſt a. D. Hüger, Verfaſſer der Broſchüre „Meine Erlebniſſe in der
Militärrechts- und Offizierehrengerichtspflege“ einen „Ulmer Bilſe“ genannt.

Oberſt Hüger hat deshalb gegen den verantwortlichen Redakteur des
Blattes Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. Am 3. Mai findet vor
dem Ulmer Schöffengericht Verhandlung ſtatt.

Von Eingeborenen niedergemacht. Dem „Temps“ wird aus Phanrang
(Annam) gemeldet, daß der mit einer Miſſion in Jndochina betraute
Reiſende Odſudal mit einem Dolmetſcher und zwei Dienern von Ein
geborenen niedergemacht worden iſt.

Jm Gattenmord- Prozeß gegen den früheren „Naturheiler“
Walther zu Berlin haben deſſen Verteidiger, die Rechtsanwälte Dr.
Henry Silberſtein und Morris, gegen das Todesurteil beim Reichs-
gericht Reviſion angemeldet. Nach der Erklärung des Verurteilten
am Schluß der Verhandlung war dies vorauszuſehen

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dew

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Geehrte Redaktion
Mit vielem Jntereſſe habe ich die beiden Artikel „Neues Adreß-

buch“ und „Mentor für Brautleute“ in Jhrem Blatte geleſen. Wenn
immer rechtzeitig die Preſſe vor derartigen Unternehmungen warnen
würde, könnte die Geſchäftswelt vor vielem Schaden bewahrt werden.
Es iſt ſehr verdienſtlich von Jhnen, daß Sie einmal die Finger auf
die Wunden legen und ohne Scheu die Schäden aufdecken. Jch bin
feſt überzeugt, daß mit mir viele Kaufleute Jhnen herzlich Dank wiſſen.
Jm Gegenſatze zu Jhrem Beſtreben, der Geſchäftswelt gute Dienſte zu
leiſten, ſällt die hieſige „Saale Zeitung“ mit ihrem Leitartikel in der
Nummer 202 den Detailkaufleuten direkt in den Rücken. Jn der Ab
ſicht, die lieben Warenhäuſer vor einer drohenden Mehrbeſteuerung zu
ſchützen, werden dieſe über den grünen Klee gelobt und ihnen eine
Leiſtungsfähigkeit angedichtet, die ſie nie und nimmer beſitzen. Mit
mitleidigem Achſelzucken wird der Tatſache Erwähnung getan, daß
immer mehr ſelbſtändige Kleinhändler zu Grunde gehen und Angeſtellte
der Warenhänſer werden müſſen. Eine prächtige Demaskierung! So
ſehen alſo die Freunde des Kleinhandels aus! Und die Mehrzahl
unſerer Kleinhändler ſtimmte bei der Landtagswahl für die liberalen
Kandidaten Möchten dieſe ſich doch endlich einmal klar werden, wo
ihre wahren Freunde ſind, die wenigſtens verſuchen, ihnen zu helfen
und die mehr als mitleidiges Bedauern für ſie haben. er.

Kirchliche Anzeigen.
Johanuneskirche Mittwoch, den 4. Mai, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 3. Mai, abends 8x Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen.

Zu St. Laurentii: Dienstag den 83. Mai, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Stephanus: ienstag, den 3. Mai, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 4. Mai, vorm. 10 Uhr: Beichte
und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Derſelbe.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 4. Mai, abends 8x Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
4. Mai, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. April 1904.

Aufgeboten Der Wagenlackierermeiſter Johannes Süring, Dresden
und Martha Laßmann, Alter Markt 24.

Eheſchließungen Der Schloſſer Otto Trenſch, Hafenſtr. 20 und
Minna Häußler, Ludwigſtr. 41. Der Former Erhard Jeske, Leipziger-
ſtraße 18 und Emma Schulze, Glauchaerſtr. 32. Der Tongrubenarbeiter

riedrich Kopf, Bennſtedt und Wilhelmine Brandt, Königſtr. 3. Der
iſchler Georg Hügel, Ackerſtr. 5 und Helene Gebe, Alter Markt 9

Der Schloſſer Franz Ulrich und Anna Langer, Lerchenfeldſtr. 11. Der
Schloſſer Guſtav Pallas, Zenkerſtr. 4 und Klara Werner, Reilſtr. 102.
Der Eiſendreher Karl Hampe, Eichendorffſtr. 16 und Martha Heine,
Zwingerſtr. 9. Der Schachtarbeiter Oswald Barth, Döllnitz und Anna
Hartwig, Parkſtr. 9. Der Bureaubeamte Guſtav May, Marthaſtr. 5
und Eliſabeth Wagner, Wörmlitzerſtr. 102. Der Maſchinenmeiſter
Emil Arndt, Genthin und Katharina Morawietz, Raffinerieſtr. 43. Der
Bürſtenmacher Michael Kubanda, Bernburgerſtr. 16 und Marie Appel
gen. Metz, Kl. Schloßgaſſe 5. Der Bautechniker Albert Duwe, Berlin
und Frieda Becker, Wörmlitzerſtr. 95.

Geboren Dem Geſchirrführer Friedrich Schlegel, Torſtr. 51, S
Willy. Dem Fleiſcher Karl Schade, Frieſenſtr. 13, T. Margarete. Dem
Hüttenmann Karl Plumeier S. Bernhard, Klinik. Dem Schmiede-
meiſter Franz Winter, Moritzkirchhof 8, T. Gertrud. Dem Schneider
Hugo Richter, Meteritzſtr. 54 S. Rudolf. Dem Paſtor Hermann
Deißner, Robert Franzſtr. 4, S. Karl. Dem Kaufmann Franz Boas,
Meckelſtr. 10, T. Lucie. Dem Lehrer Hermann Keck, Lindenſtr. 64, S.
Hermann. Dem Geſchirrführer Karl Südekum, Schloſſerſtr. 2, T.
Gertrud. Dem Fiſchermeiſter Paul Krauſe, Weingärten 26, T. Luiſe
Dem Bahnarbeiter Anton Koerner, Torſtr. 50, S. Arno.

Geſtorben Des MontagenJnſpektors Friedrich Schlitt T. Jrma,
3 Mon., Thomaſiusſtr. 45. Des Arbeiters Friedrich Bonk T. Martha,
9 Mon., Liebenauerſtr. 15. Des Apothekers Paul Heidenreich Ehefrau
Anna geb. von Gajewski, 49 J., Charlottenſtr. 19. Des Bierfahrers
Max Schmidt T. Gertrud, 7 Mon., Schmiedſtr. 22. Des Schuhmachers
Wilhelm Beck S. Otto, 1 Mon., Fürſtental 6. Der Keſſelſchmied
Andreas Böttger, 66 J., Klinik. Marianne Niemeyer, 64 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäcker Richard Böttcher und Bertha
öhrig, Thaldorf. Der Handarbeiter Karl Bernhardt und Marie

Schönig, Sennewitz. Der Hausdiener Karl Henze, du und Bertha
Schuſter, ar Der Zeitungsverkäufer Otto Fuchs, Halle und
Bertha Haferkorn, Roitzſch.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. April 1904.
Eheſchließungen Der Schneidermeiſter Franz Tauber, Udritſch

und Margarete Vogler, Harz 4. Der Schweizer Hermann Broesgen,
Gröba und Bertha Niemann, Saalwerderſtr. 10. Der Muſiker Karl
Jännert, Bernburg und Martha Männicke, Ludwig Wuchererſtr. 50.
Der Maſchinenwärter Otto Ulrich, Pranitz und Eliſabeth Dornack,
Seebenerſtr. 20. Der Zuſchneider Albert Henze, Bielefeld und Minna
Henze, Nordſtr. 1.

Geboren Dem Bauarbeiter Günther Siegmann, Triftſtr. 28, S.
Kurt.

Geſtorben Des Handarbeiters Otto Janichen S. Otto, 1 J.,
Reilſtr. 62. Des Maurers Max Gottſchalk S. Otto, 1 Woche, Advo
katenweg 19. Des Schloſſers Heinrich Hartmann Ehefrau Anna geb.
Erfurt, 51 J., Triftſtr. 17. Der Zimmermeiſter Karl Boeck, 67 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 44. Des Sergeanten im Füſ.-Regt. Nr. 36
Guſtav Strauß T. Elſe, 8 Mon., Deſſauerſtr. 70. Der Briefträger
Karl Griehl, 48 J., Hordorferſtr. 3.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

MyrrhofinSeffeunüdertroffene

Drogerien und Parfümerien wie auch das gi
Weisse, zarte Hände, reiner,

aut- Pflege Mittel
(6895)



Abteilung l:

Anfertigung nach Mass.
litär Reitstiefel, Jagd- und luxus Besehuhungen.

Vornehmste Ausführung W

Verkauf nur vorzügl. deutscher Schuhbfabrikate

[C[[„Z e ]-”J„-=cd“-c„cmpſvveaeemm v.

Zuchalla,
11 Gr. Steinstrasse 11

alt renommierte Firma für

ussbekleidungen.

Abteilung il:

zu reellen Preisen.
W Solide, fachm. Bedienung [6208

Milch-Trinkhalle
Halle ſchen Molkerri,
in ſchönem ſchattigen Garten gelegen, geöffnet von

(6902
früh le e 7e 8 Uhr.

Vollmilch in Gläſern, [Kakao- Milch in Flaſchen,

Buttermilh ChampaguerMilchſteril. Milch in Fläſchen, Dick-Milch in Satten.

e v e AvinS

Mienlof

Sefoxol ad
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfoist das feinste Fabrikat der en

FR Da SönnE, HAul S

on

pr Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 240
jst das feinste Fabrikat der ſierzeit.
n D i SöſNE, HALiE A.

Korb und
„Kinderwagen-
8 handlung

im Hauſe
e 9 HotelP „Stacdkt Berlin“,

obere Leipziger-
ſtraße 45,W Seegialgeſchäft in Kinder

wagen, erhielt Sendung in neuen
Muſtern u. Farben bei ſehr billigen
n von 15 bis 60 Mk.
6723] C. Nesse.
r Moselwein
vom Faß, vorzügl. Qualität,

à Liter 55 Pfg.
Robert Weise,

Friedrichplatz 9. [6904
Fernſpr. 1177.

v
Ausgezeichnet durch Wohlgeschmack und HaltbarkKeit.
der Atmungsorgane, des Magens, der Harnorgane, Gicht und Diabetüis.
zenten von Imfmuenza ärztlicherseits ganz besonders empfohlen.
Wasserhandlungen des In- und Auslandes.

Furhach Strieholl, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sehl.

Salzbrunner Oberbrunn
seit 1601 medizinisch bekannte alkal. Quelle ersten Ranges

Vorzügliches Heilmittel

Niederlagen in allen Apotheken und Mineral-

Thür. -Sächsisch. Geschichts-

und Altertumsverein.
Monatsverſammlung Diens-

tag, 3. Mai, 8 Uhr abends im
Evangeliſchen Vereinshauſe
(„Kronprinz“). 1. Kürzere Mit
teilungen. 2. Vortrag von Prof.
6. Hertzberg über die Stadt Halle
während des 13. Jahrhunderts.

Der Vorſtand.

lch impfe
im Mai jeden Mjetw gen

nachm. von 4--5 Uhr.
Dr. Temisch.

Staatlich geprüfter Lehrer, Dr.
phbil., erteilt Unterricht in

Fatein und Gricechiſch.
Offerten unter B. d. 4273 an

J Rudolf Mosse, Halle. [6915

gegen Erkrankungen
Den Rekonyales-

[6893

Ersatz r Schulunterricht
cler ersten Schuljahre Titen“

Kinder Knaben und Mädehenm), welche aus irgendwelchem
Grunde öffentliche Schulen zeitweise oder dauernd nicht besuchen
können oder sollen, werden privatim vöor- bexw. weiter-
gebildet. Gymnasiallebrer Laegel, Harz 13.

Königl. Preussisohel.otterie,
S Kauf Loſe zur Schlußziehung, 6. bis

e 28. Mai, baben wir vor undwährend der Ziehung abzugeben 200 Mk. 100 Mk., 50 Mk.Die Königlichen Lotterie-Einnenmer [6903
BRurchardt. VrenKel. Herrmann Lehmann.

Besuchern der Weltausstellunge in
St. Louis empfehle ich die Benutzung meiner an
allen grösseren Plätzen der Verein. Staaten zahlbaren
Zirkular-Kreditbriefe und stehe mit allen weiteren
Informationen auf Wunsch gern zu Diensten.

Halle a. S. H. F. Lehmann.
6927] Bank- und Wechselgeschäft.

A1I79

Dr. WilheimRasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Voersicherungs-Kommissar der ProvV. Städte Feuner-Societät.

Annahmestelleo von 2 15434
Eine ſehr bedeutende Frribtiemenfahrik

ſucht tüchtige Vertreter
an größeren JnduſtriePlätzen, welche in Fabrikantenkreiſen gut ein
geführt und mit der Branche vollſtändig vertraut ſind. Gewährung
eines Kommiſſionslagers ift nicht ausgeſchloſſen. Nur wirklich be
fähigte Herren wollen ſich melden unter Z. m. 498 an die Expe-

dition dieſer Zeitung. (6924
h]i]-SeSec] ceeheecz3232

Wegen Todesfall iſt ein feines

Lederwaren Geſchäft
(erſtes r größtes am Platze) in der beſten Lage, eventl. mit

ſofort zu verkaufen. Näberes durch [6702
Gustav Hüllweck, Deſſau, Rathausſtraße 4.

Gartenbesitzerm u
re e dauerhafte Schläuche.beſtbewährte

Filiale Gummi-Max Reschke, Magdeburgerſtr. ö, werk Schwanitz.

Hochherrſchaftlide T. Etage,
10 Zimmer, Erker, Balkon, Bad, gr. Zubehör, Gas u. Garten
in beſter Loge ſofort oder ſpäter zu vermieten Magdeburgerſtr. 55.

Sing-Akachl. Dienstag 6 Uhr Ueb. Volksseh.
Aufführung 14. Mai. [6898

Sonntag 8. Mai 7
690

nachmittags 4 Uhr
2]

Geſellſchaftsreiſen
zur

W Weltausſtellung
in St. Louis.

Die Hamburg Amerika Linie
wird im Laufe dieſes Jahres 11 Reiſen

zum Beſuche der Weltausſtellung in St. Jonis
veranſtalten.

Seefahrt vermittelſt der prächtigen Doppel
ſchraubenPoſt- und Schnelldampfer der
Hamburg- Amerika Linie ab Hamburg,

e ab Paris, oder ab London. Denkbar
un kürzeſte Reiſe.Mann n Landtouren unter alleiniger Leitung der

Tun n h Hamburg Amerika Linie und größter
n i Ausnutzung ihrer unübertroffenen

Organiſation in ganz Amerika. Eigene sII n Zweigbureaux in faſt allen auf dert üftitirinſſ h e Reiſe berührten Plägtzen.
ſſi Daner der Reiſen: z und 45 Tage.

ſp- Fahrpreis: je nach der Reiſezeit und
Dampferart Mk. 1650 bis Mk. 2350,7 einſchl. aller Koſten für Beförderung,
Hötels, Verpflegung c.

(Die Hamburg- Amerika Linie bietet mit obigen
9 Geſellſchaftsreiſen ergis daſtehende Vorteile, denn

ſie verzichtet bei Ausführung derſelben auf jeglichen
Verdienſt aus dem Aufenthalt am Lande und den Ausflügen.)

Außer mit obigen 11 Geſellſchaftsreiſen bietet die Hamburg
Amerika Linie jede Woche mit jedem, ihrer nach Newyork ab
gehenden ſchönen Poſt- und Schnelldampfer zum Beſuche der
Weltausſtellung Gelegenheit, wobei die Beſorgung des Nötigen
für den Landaufenthalt von der Firma Thos. Cook Son, Newyork,
übernommen wird. Nähere Auskunft erteilt die

Abteilung Perſonenverkehr der Hamburg Amerika Finie
ſowie deren in und ausländiſche Agenten.

in Nordhaufen: Arthur Heilbrun, in Firma
L. Heilbrun Co- [6184

Tevieverein Merſeburg Anhalt.

Die diesjährige FrühjahrsversammlIung
findet Mittwoch, den 4. Mai, nachmittags 1 Uhr im

Grand Hotel BRode zu Halle ſtatt. [6916
Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorſtand.

Vrüäecdrichrodlia.
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde,
auch Winterkurort, hisenbabnstation. (Fichtennadel-, Sol- u. meld.
Bäder). Frequenz 1903: 12147 Personen exel. Passanten. Auskunft

und Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee.

Rheuma,Wenn Ihr Arzt
Hals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendete

Citronensaſtkur
verordnet, dann bitte verlangen Sie Probefl. Natur
citronenſaft nebſt Anw. gratis u. franko, oder den 3
reinigten Saft von ca. 60 Citr. 3.50, von ca. 120 Citr. 6 M.4 14 r Med. Nur echt m. Plombe H. T.

erlin 1 Haus. r Zu Küchenzw., 33reitung erthchender v n dagsen unentbehrlich.

Heinrich Trültzsch, hen für engLieferant fürſtl. Polgait.

Jn Halle ber Sprengel RinkK, Leipzigerſtraße 2, inLlaſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2,10 und 3,10 Mk. (6191
rI- u. Ierven-Heibstätte heldschränke,

„Kurpark“ Sohreiberhau i. Rsg.
Pigenart. bewährte Mlethode. Herrl. Kassetten, Kopierpressen

in allen Größen empfiehlt billigſt
ebener Park. 8-15 p. Tag. Aerzte:

Dr. Schmidt, Dr. Jeivert. Prosp. frei. 4978) Karlſtr. 24.

100
gebr. Fahrräder wenn
auch entzwei, kaufe ſofort.

Beſtell. erbeten. 6886
Renner. Schülershof 1.

ne
als n beſtensbewährt

ſofort trocknend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, uuß-

baum und graufarbig.
In Halle a. S.: Helmhold& Co.

Waltsgott Nachf.
Artern: 6. A. Rausoeh.
Düben Ernst Sehultze.

[6890

gegen Gicht,

er
Wavenzeſeben.

Musftersehurz e.
Pa ten

BeBERLEIN N.[2936)

Auskunftei

Halle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 42.

Wettin H. 6. Strasser. [5811 Fernsprecher 2144.
Drei Rauchaal Spezial Privat Ams-

Pfund: 99 Künſte, Beobachtungen
Lachs u. Sardell.-H.!“ fern. 20
Flundern! 2 Doſ. „ca. 30 Brat-
H. u. Oelſardin.“ u. 1 F. Kochbuch.
Zuſ. 3 M. g. Nechn. Fiſcherei-

und Recherchen aller Art
auf alle Plätze der Welt
werden äusserst prompt und

In Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32, I.

—AE 3»jlhprdverrlb Exp. E. Degener, Swinemünde A. 21. gewissenhart erledigt.
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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en,endete

Dienstag I. Beilage zu Nr. 205 der Halleſchen Zeitung 3. Mai 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Laden-Jnhaber an Sommer-
Sounntagen.

I.

Nach Gutenberg.
„Jn der Zeit vom 1. Mai bis Ende September bleiben

unſere Geſchäftsräume Sonn und Feiertags geſchloſſen,“ lautete
der Text der Anzeige, welche ich meinem Perſonal in vergangener
Woche vorlas, und ein fröhliches Schmunzeln belohnte mich reich
lich für den zu erwartenden Einnahme-Ausfall. Als ich aber erſt
am Mittagstiſch der Familie dieſelbe „Vorleſung“ hielt, da gab's
ein Jubeln! Wohin gehen wir Sonntag, hieß es von allen Seiten,
und die gewagteſten Partien wurden vorgeſchlagen, bis ich ent
ſchied: Wie immer; zuerſt in die „Boomblüte“. Und ſo wurde es.

Da es am Freitag und Sonnabend mit Regen drohte, auch
für Sonntag nicht beſſer ausſah, wurde beſchloſſen, zuerſt einmal
gründlich auszuſchlafen, was auch gehörig beſorgt wurde, ſo daß
der Poſtbote ganz energiſch klingeln mußte, um ſeine „Poſt“ los
zu werden. Nach einem gemütlichen Kaffee im Familienkreiſe, der
dem Geſchäftsmann, der ſonſt um 287 Uhr im Laden ſein muß, ein
lang entbehrter Genuß iſt, ging es gegen 9 Uhr los, zuerſt nach
dem Galgenberge, wo die anderen, tags zuvor benach-
richtigten Partie Teilnehmer ſchon verſammelt waren. Die ſchönſte
Landpartie iſt ohne einen guten Happen und ein Schlückchen dazu
aber kein einwandsfreier Genuß, und ſo würde hier oben gleich
ein kleines Vor Frühſtück eingenommen.

Die meiſten Hallenſer wiſſen ſicher nicht, was aus dem alten,
kahlen Galgenberge gemacht iſt: ein ſchönes Fleckchen Erde, das
bei klarem Wetter eine große Fernſicht geſtattet und durch die
reizenden Anpflanzungen jeden Naturfreund feſſelt. Es kann nur
jedem, der für weite Partien nicht „fußfeſt“ iſt, angeraten werden,
hier öfter mit Weib und Kind Beſuch zu machen, zumal ein weiter,
ungenierter Tummelplatz für die Kleinen noch freigelaſſen iſt.

Nach genoſſener Erfriſchung und nachdem ſelbſtredend bei
freundlichſten Geſichtern eine „Aufnahme“ gemacht, ging es auf
Feldſteigen dem Fahrwege nach Kütten zu, deſſen rechts und links
dicht ſtehende große Kirſchbäume im herrlichſten Blütenflor
prangten, unſeren Augen eine Labung bietend, die man nimmer
vergißt. Vorher hatten wir mitten im Felde noch ein kleines
Erlebnis, das beſonders die Kinder zu hellem Jubel hinriß. Als
vor uns einige Rebhühner aufflatterten. und, zuerſt niedrig
fliegend, dann eiligſt laufend, ſich davon machten, ſcheuchten ſie zwei
Haſen auf, welche im Davonſpringen aus einer Bodenſenkung noch
eine ganze Anzahl, wir zählten acht, auftrieben. Es gab einen
ſchnurrigen Anblick, als dieſe braunen Geſellen plötzlich im Laufe
innehielten und alle, in einer Reihe „Männchen“ machend, uns aus
geringer Entfernung beäugten, als wollten ſie ſagen: Jhr tut
uns ja doch nichts! Dann wieder jagten ſie durcheinander, als
wollten ſie „Haſchen“ ſpielen, und verſchwanden ſchließlich hinter
einer Erdwelle. Allgemeines Gelächter erregte es, als einer der
Herren mit der Zunge ſchnalzend ihnen nachblickte, als ſchmecke er
den ſchönen Braten ſchon im voraus.

Unter einem der ſchönſten Kirſchbäume wurde Halt gemacht
und nun im Straßengraben auf einer durch Blütenblätter ge
ſchmückten Raſentafel das endgiltige Frühſtück eingenommen. Dann
gings den Weg nach Gutenberg, rechts und links flankiert
von Apfelbäumen, die zwar auch ſchon jetzt mit ihren roſa Blüten
knoſpen einen reizenden Anblick gewährten, aber zur vollen Blüte
erſt acht Tage ſpäter kommen werden. Von dieſen Bäumen könnten
Maler ihre ſchönſten Modelle holen, es ſind wunderbar beſetzte
Blütenäſte dabei, ſo daß von uns dieſer Weg, der eine Viertelſtunde
lang iſt, in ziemlich einer ganzen Stunde gemacht wurde, weil immer
ein ſchönerer Zweig über dem anderen entdeckt wurde und wir
uns nicht ſatt daran ſchauen konnten.

Jn Gutenberg war es noch zu früh zum Einnehmen des ſchon
tags zuvor beſtellken Mittageſſens, weshalb ſich die Herren noch
durch eine Kegelpartie den nötigen Appetit holten und die Damen
ſich unterdeſſen den Obſtgarten anſahen. Der Wirt vom „Deutſchen
Kaiſer“, Herr Trebſtein, betreibt Obſtweinkelterei und lieferte uns
zu unſerem im Freien eingenommenen Mahl einen ganz ausge
zeichneten „Wein“. Der Wirt iſt ein Obſtzüchter, der in ſeinen
Obſtbäumen „lebende“ Geſchöpfe ſieht, dem es weh tut, wenn
jemand einen Obſtbaum beſchädigt. Es hatten zwei Bäume regel-
rechte Verbände; auf unſere Frage nach der Urſache erklärte er
uns, daß einige unachtſame Gäſte beim Spiel mit Hanteln dieſe
gegen die Bäume hätten fallen laſſen, wodurch ſie Wunden be
kommen hätten. Er habe aber ſofort einen Verband von Lehm
und anderen Zutaten gemacht und nach einiger Zeit würden die
Wunden geheilt ſein. Er ſprach von ſeinen Bäumen, wie der Arzt
von ſeinen Patienten.

Nach dem Eſſen wurde der alte Friedhof beſichtigt. Solche
alten Friedhöfe ſind oft recht ſehenwert, ſie geben ein ganz anderes
Kulturbild als großſtädtiſche Friedhöfe.

Gutenberg liegt in einem Tale, rings von Bergen und Hügeln
eingeſchloſſen, und mitten im Dorfe erhebt ſich der Berg mit dem
Friedhofe, den Ort in zwei Teile teilend, auf einer Seite den Guts
hof mit ſeinen Gebäuden, auf der anderen die Häuſer der übrigen
Bewohner, aber alles zwiſchen Obſtbäumen verſteckt, alles ein
Blütenmeer. Hier iſt noch Baumblüte zu ſehen! Und wenn man
vom Friedhofe noch etwas höher ſteigt, wo die alte knorrige Dorf-
linde, um welche gerade die kleinen Mädchen Ringelreihen ſpielten,
auf der höchſten Spitze ſteht, dann ſieht man, wie lohnend ein ſolcher
Ausflug hierher iſt. Auf der einen Seite anfangend ein Wäldchen,
dann grüne Saaten, eine Windmühle am Kirſchbaum beſetzten Hohl-
wege, und drüben, jenſeits desſelben, auf hoher Warte ein Aus-
ſichtsturm, dann ein Blick über bunte Wieſen mit ſich hindurch
windenden Wegen nach Sennewitz mit ſeinen ragenden Schorn
ſteinen, und weiter rechts der Petersberg und das daran ſtoßende
Gehölz. Und alles durchſetzt mit blühenden Obſtbäumen, ein
Blütenflor ohne gleichen:

Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag,
Man weiß nicht, was noch werden mag,
Das Blühen will nicht enden.

Auch für den Humor war geſorgt: die an ſteiler Wand direkt
unter uns liegenden Bauerngehöfte geſtatteten von dieſer Höhe einen
Einblick in ihre intimſten Winkel, was unbändige Heiterkeit ent
feſſelte. Ganz wie in Zeichnungen von Hermann Vogel, als habe
er hier ſeine Studien gemacht. Sogar die „Töpfchen“ auf den
Zäunen fehlten nicht.

Von hier aber geht eine äußerſt ſteil abfallende „Schurre“ ins
Dorf hinab, die wir in unſerer vergnügten Stimmung zu benutzen
beſchloſſen, aber Reue empfanden, als wir mitten darauf uns
befanden und es zu ſpät war. Es war für unſere Damen und
Kinder eine faſt gefährliche Aufgabe, hier hinunter zu kommen,
während wir andererſeits der Dorfjugend, die ſich inzwiſchen unten
in großer Zahl angeſammelt hatte, Anlaß zu größter Heiterkeit
gaben. Sogar die auf der Spitze der Linde melodiſch pfeifende
Amſel flog davon, als ſie unſer unmelodiſches Rufen und Kreiſchen
vernahm. Wir müſſen, von unten geſehen, auch einen nicht gerade
graziöſen Anblick gegeben haben in unſerer „Todesangſt“ ohne
Entgleiſungskiſſen, und möchten jede Beſucherin Gutenbergs raten,
nicht dort hinunter zu klettern.

Nachdem wir unſern Kaffee eingenommen, bei dem ein kleiner,
aber bald aufhörender Spritzregen uns in nicht geringe Beſtürzung
verſetzte, traten wir den Heimweg durch den Hohlweg nach
Seeben an. Als wir hier ein zum Ausruhen gar zu einladendes
Plätzchen erblickten, wurde ſofort Raſt gemacht und unter Blüten
wider Willen ein Schläfchen getan. Selbſtverſtändlich wollten wir
nur eine kurze Raſt machen; als aber die Lerchen jubilierten, die
Bienen um die Blüten ſummten und die Kirſchbäume uns bei jedem
Luftzuge mit einem Regen von weißen Blättchen überſchütteten,
wurde das Geplauder immer ſchwächer, bis ich ſchließlich, durch
Pferdegetrappel erſchreckt, in die Höhe fuhr und die ganze Geſell
ſchaft ſchlafend fand.

Auf der Höhe dieſes Hohlweges hat man einen herrlichen
Rundblick: Auf der einen Seite bis Halle (vom Waſſertum am
Roßplatz bis über die Markttürme hinweg), auf der anderen Seite
Gutenberg und das ganze im ſchönſten Frühlingsſchmuck prangende
Gelände bis zum Petersberge hin.

Jn Seeben wollten wir im „Gaſthof zur Winde“ Abendbrot
eſſen, wurden aber beim Eintritt ins Gehöft von den Tönen einer
Kapelle und Geſang empfangen: „Und er hat ſein helles Licht
bei der Nacht“; es war ein Bergmanns-Feſt und kein Stuhl mehr
zu bekommen Wir ſchwenkten deshalb in den „Buſch“ und ver-
zehrten unter den Bäumen unſer Abendbrot, uns nochmals alles
Schöne ins Gedächtnis rufend. Auch dort tönte uns Geſang ent
gegen: „Der Mai iſt gekommen“, aber es waren Halleſche
Studenten, welche gerade abmarſchierten, und ſo gab es Platz
enug.g Dann nach Hauſe. Aber je näher wir nach Halle kamen, deſto

mehr ſchrumpfte unſer weit gewordenes Herz und Gemüt zu
ſammen; wir wurden aus Naturkneipern wieder nüchterne Groß-
ſtädter, ſo daß wir beim Auseinandegehen nicht ſagten: Auf
Wiederſehen am Sonntag im Freien, ſondern: Zum Abſchieds

ſchoppen im „Café Bauer“. P.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 2. Mai.
„Notwahrheiten über Konſumvereine.“ Es war am 12. April,

als Herr Prof. Dr. Suchsland, der bekannte Vorkämpfer für die
Intereſſen des Mittelſtandes und insbeſondere gegen das Konſum-
vereinsweſen, vom Vorſtande des hieſigen ſozialdemokratiſchen
Vereins mit einem Brief überraſcht wurde, in welchem ſich die
Nachricht befand, daß zum 14. April abends eine öffentliche Volks
verſammlung einberufen wäre, in welcher der Reichstags
abgeordnete Adolf von Elm über das Thema „Unſere Waffen im
Befreiungskampfe der Arbeiter“ unter beſonderer Berückſichtigung
der Konſumvereinsbewegung ſprechen würde, und daß Herr
Profeſſor Suchsland mit Rückſicht auf ſeine gegen die Konſum-
vereine gerichtete Schrift „Los von den Konſumvereinen zu der
Verſammlung eingeladen würde, unbedingte Redefreiheit ſei zu
geſichert. Selbſtverſtändlich nahm Herr Prof. Suchsland die Ein
ladung mit Vergnügen an. Wurde ihm dadurch doch die lange er-
ſehnte Gelegenheit geboten, der Arbeiterſchaft ſeine Anſichten und
Ueberzeugungen über das Konſumbvereinsweſen, das er für eine
der arbeiterfeindlichſten Inſtitutionen hält, frei und eindringlich
klar zu legen. Wie er freilich alsbald aus Anſchlägen an den
Litfaßſäulen erſah, hatte der ſozialdemokratiſche Verein durch eine
Notiz auf den die Verſammlung ankündigenden Plakaten auch der
Oeffentlichkeit von der Einladung Kenntnis gegeben, woraus her
vorging, daß man mit dem eingeladenen Gaſte
Reklame trieb und daß man beabſichtigte, ihm in der Konſum-
vereinsfrage einen tödlichen Schlag zu verſetzen. Aber es kam
ſelbſtverſtändlich anders. Jn außerordentlich klarer und vornehmer
Rede legte Herr Prof. Suchsland ſeine Gedanken dar, und keiner
ſeiner ſozialdemokratiſchen Gegner wußte ihn ſachlich zu wider-
legen, ſodaß die ſozialiſtiſchen Führer, die an der Krippe der
Konſumbvereinshierarchie ſitzen, es mit der Angſt bekommen haben
und ihn zum zweiten Male zu der Menge der „Genoſſen“ nicht
reden laſſen wollen. Wiewohl daher der ſozialdemokratiſche Haupt
redner in der Verſammlung am 14. April in ſeiner Schluß-
anſprache bemerkte, daß die Angelegenheit mit dieſer Verſamm-
lung nicht abgetan ſei und daß Prof. Suchsland hoffentlich noch
einmal den Mut haben werde, in öffentlicher Verſammlung Rede
und Antwort zu ſtehen, wiewohl auch das „Volksblatt“ ſelbſt die
Notwendigkeit einer Wiederholung der Ausſprache anerkannt hat,

iſt dieſe zweite Ausſprache, auf die Prof. Suchsland ſeinerſeits
energiſch drang dennoch ſeitens der lackierten Sozialiſtenführer
endgültig abgelehnt worden. Prof. Suchsland hatte für die zweite
Verſammlung folgende Bedingungen geſtellt: „Es werden zum
Eintritt Karten ausgegeben. Ueber die eine Hälfte derſelben ver-
fügt die Sozialdemokratie, über die andere ich. Als Gegner können
alle Konſumvereinsfreunde auftreten von Bebel an über von Elm
bis zu Herrn Staudinger in Darmſtadt. Jch verlange aber genau
ſo viel Redezeit, wie jeder Gegner gehabt hat, und den Vorſitz führt
während der Reden der Konſumvereinsfreunde ein Genoſſe, während
ich ſpreche, ein Mann, der auf monarchiſchem Boden ſteht.“
Niemand wird dieſe Bedingungen unbillig nennen können
Aber die Sozialdemokratie, die mit Recht die Beſorgnis
hegt, Prof. Suchsland werde in einer zweiten Ausſprache ſelbſt die
ſchwerfälligſten und verrannteſten „Genoſſen“ überzeugen, kneift.
Jhr iſt es auch gar nicht um eine ehrliche Ausſprache zu tun,
im Gegenteil. Sie hat lediglich Prof. Suchsland blamieren wollen,
und da ihr das nicht gelang, erweckt ſie wenigſtens in ihrer Preſſe
den Anſchein, als ob es gelungen ſei. Sie unterbreitete im
„Volksblatt“ einen durchaus wahrheitswidrigen Bericht über die
Verſammlung, einen Bericht, der den Anſchein erweckt, als ob nicht
der ſozialdemokratiſche Redner, ſondern Prof. Suchsland in der
Verſammlung den Kürzeren gezogen hätte, als ob die Verſamm-
lung die Lauterkeit und den Nutzen der ſozialdemokratiſchen Kon-
ſumvereine aufs neue dargetan hätte. Natürlich hat auch die höchſt
ehrenwerte „Saalezeitung“ wieder mit dem „Volksblatt“ in das-
ſelbe Horn geſtoßen. Das des Ernſtes der Sache in keiner Weiſe
würdige Referat der „Saalezeitung“, das mit dürftigen Scherzchen
und platten Redensarten die großangelegte Rede des Prof. Suchs-
land glaubt abtun zu können, iſt ja ſtets und blindlings eine
Gegnerin des letzteren, mag er noch ſo ſehr im Rechte ſein. Auf
die Sache kommt es dem Blatte bekanntlich nicht im mindeſten
an, lediglich ſubjektive, perſönliche Geſichtspunkte leiten es. Für-
wahr, eine höchſt noble Politikl Auch verſagt die „Saalezeitung“
bekanntlich ſtets, wenn es ſich um tatkräftige Unterſtützung und
Förderung des Mittelſtandes, insbeſondere auch des Handwerks
und des Kleinkaufmanns handelt. So ſehr ihr daran liegt, die
Mitglieder dieſes in ſo ſchwerer Bedrängnis befindlichen Standes
nicht als Abonnenten zu verlieren, ſo wenig nimmt ſie aus
Furcht vor dem Großkapital jemals die wirklichen Mittelſtands-
Intereſſen wahr. Sie verrät den Mittelſtand, wann und wo ſie
kann. Das iſt ja nun allmählich in Halle auch dem Blödeſten klar
geworden.

Aber Herr Prof. Suchsland iſt natürlich nicht geſonnen, zu-
zugeben, daß das bedauernswerte Leſepublikum der beiden ge-
nannten Blätter in der durch deren unrichtige Referate hervor-
gebrachten böswilligen Täuſchung erhalten werde. Er hat daher
ſeine damalige Rede, deren Wortlaut durch zwei Stenographen feſt
gehalten worden iſt, ſoeben unter dem Titel: „Notwahrheiten

eine unfeine

über Konſumvereine“ als Broſchüre erſcheinen laſſen und
wird von ihr 20 000 Exemplare gratis zur Verteilung bringen.
An alle Kaufleute und Handwerker richtet er die Bitte, für eine
recht weite Verbreitung des Büchleins auch ihrerſeits Sorge tragen
zu wollen. Wir ſchließen uns dieſem Wunſche durchaus an. Denn
mag man nun zu der Frage der Konſumvereine ſtehen wie man
will, jeder Beitrag zur Löſung der für die Konſumvereins-
mitglieder ebenſo wie für unſeren Mittelſtand und ſomit für unſer
geſamtes Vaterland ungemein wichtigen Frage wird allen gerecht
denkenden Leuten durchaus willkommen ſein!

Durchreiſe. Seine Majeſtät der König von Württem
berg traf geſtern um 6 Uhr 50 Min. vormittags, von Stuttgart
kommend, auf dem hieſigen Bahnhofe ein und ſetzte 7 Uhr 45 Min
die Fahrt nach Karlsruhe i. Schl. fort.

Von der Maifeier der „Genoſſen“ am geſtrigen Sonntag
hat das Bürgertum erfreulicherweiſe nicht allzu viel gemerkt. Was
man aber merkte, mußte einen mit Ekel erfüllen. Nachmittags ſah
man einzeln und rottenweiſe betrunkene Männer und halbwüchſige
Burſchen durch die Straßen turkeln, die eine rote Acht am Hute trugen.
Einige fuhren in Taxametern, möglichſt unäſthetiſch in die Polſter ge
lümmelt, ger ſtanden auf den Perrons der elektriſchen Bahnen und
zeigten durch rohes Schreien und Gröhlen ihre höhere Kulturſtufe. Am
Riebeckplatze übergab ſich einer zwiſchen den Bahnſchienen und auf dem
Trottoir, das von hunderten nüchterner Spaziergänger paſſiert wurde.
Leider war kein Schutzmann vorhanden. Meiſt waren die trefflichen
Herren von Frauen und Kindern begleitet. Auch viele Kinderwagen
befanden ſich im Gefolge. Wirklich, die armen Kinder mußten jedem
leid tun. Jn Schweiß und Müdigkeit aufgelöſt, trotteten ſie neben
ihren trunkenen Erzeugern her und erhielten von den Müttern von
Zeit zu Zeit Anſchnauzer und Rippenſtöße. Die Sozialdemokratie hält
ſich bei Kaiſergeburtstags und Sedanfeiern immer über den Pokulier
Patriotismus der bürgerlichen Parteien auf. So etwas darf man
aber nur tun, wenn man's in ſeinem eigenen Hauſe beſſer macht.
Während aber bei den Feſtlichkeiten des Bürgertums wüſte Völlerei
und Trunkenheit nur ganz ausnahmsweiſe ſeitens einzelner Feſtteilnehmer
zu verzeichnen iſt und dieſe Vertreter wenigſtens die Oeffentlichkeit, die
Straßen und den Tag ſcheuen, um nicht für andere einen Stein des
Anſtoßes zu bilden, muß bei dem geſtrigen Maifeſte der Sozialdemo
kratie konſtatiert werden, daß die Braven, die die große rote Acht zur
Schau trugen, faſt ausnahmslos ſehr ſtark illuminiert waren,
und daß ſie eine beſondere Forſche darin ſuchten, durch ein lautes
und grobes Betragen am hellen lichten Tage in den Hauptſtraßen der
Stadt und am Sonntag ſich unliebſam bemerkbar zu machen. Wir
wiſſen, das „Volksblatt“ wird dieſe Mitteilungen wieder einmal an
zweifeln. Damit wird aber ihre Wahrheit nicht aus der Welt geſchafft.
Der Maifeiertag ſtellt ſich als ein wüſtes Trinkgelage dar, bei welchem
die Teilnehmer von den Agitatoren nach jeder Richtung hin über den
Löffel balbiert werden. Das „Elend“ der Genoſſen wird durch ihre
Völlerei, ihre Droſchkenbummel c. wirklich glänzend illuſtriert, und
aus der Art und Weiſe, wie die Demonſtranten geſtern ihre „Ruhezeit“
angewendet haben, kann man liebliche Schlüſſe darauf ziehen, wie es
um die Welt beſtellt ſein würde, wenn wirklich einmal der „Achtſtunden
arbeitstag“ allgemein eingeführt werden würde. Da würde man dann
wohl allerorten täglich und in ungezählten Exemplaren die geſtrige
ſchwankende Brunnenfigur vom Riebeckplatze bewundern können!

Sie laſſen ſich nicht unterkriegen. Der Buchdrucker-Verband,
welcher den ſozialdemokratiſchen Forderungen und Anmaßungen gegen
über bis jetzt noch immer eine gewiſſe Selbſtändigkeit an den Tag
gelegt hat, iſt bekanntlich deswegen bei den „Genoſſen“ in argen Miß
kredit geraten. Noch vor kurzem wurde den Buchdruckern aufgegeben,
daß ſie ihr Verhalten zur ſozialdemokratiſchen Partei ändern, alſo
„Vollgenoſſen“ werden müßten. Dazu gehört u. a. auch, daß ſie ihre
Vergnügungen nur in zu ſozialdemokratiſchen Verſammlungen zur Ver
fügung ſtehenden Lokalen abhalten. Die Buchdrucker ſcheinen ſich aber
durchaus nicht unterkriegen laſſen zu wollen, denn am Freitag beſchloſſen
ſie nach erregter Debatte, ihr Johannisfeſt (Sommerfeſt) nicht, wie
jene Diktatur vorſchreibt, im ſozialdemokratiſchen „Bellevue“, ſondern
auf der Peißnitz oder im „Wintergarten“ abzuhalten.

Konfirmandenunterricht. Bezüglich des hierorts jetzt ſchon
beginnenden Konfirmandenunterrichts iſt noch eine Neueinrichtung zu
verzeichnen. Danach ſoll das Kind, wenn irgend tunlich, zu dem Geiſt
lichen gehen, in deſſen Kirchenbezirk die Eltern wohnen. Will es aber
an dem Unterricht eines anderen Seelſorgers teilnehmen, ſo ſoll erſt
eine Verſtändigung zwiſchen dieſem und ſeinem eigentlich in Frage
kommenden Amtsbruder ſtattfinden. Es wird aber die beſtimmte Er
wartung ausgeſprochen, daß die Kinder nur dann die Konfirmanden
ſtunde eines anderen Geiſtlichen beſuchen, wenn derſelbe ſchon länger
amtliche Beziehungen zu den Eltern hatte, welche letztere zu erhalten
wünſchen. Man hat die Maßnahme hauptſächlich deshalb getroffen,
weil bis jetzt eine vollſtändig ungleichmäßige Verteilung der
Konfirmanden auf die einzelnen e unſerer kirchlichen Gemeinden
ſtattfand. Beſonders waren es die Schüler der höheren Schulen, die
in der Wahl der Herren für den Konfirmandenunterricht etwas will
kürlich verfuhren. Da nun auch die Schulbezirke beſtimmt abgegrenzt
ſind, iſt es den Lehrern der Volks und Mittelſchule möglich, die
an den beſtimmten Tagen eine Stunde ſpäter zum Unterricht
kommenden Konfirmanden entſprechend zu kontrollieren.

Beſtandene Prüfung. Vor der in vergangener Woche unter
dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulrat Frieſe in Halberſtadt
tagenden Prüfungskommiſſion legte die Lehrerin Frl. M. Encke von
hier die Schulvorſteherinnen Prüfung für höhere Mädchenſchulen ab.

Unterrichtsanſtalt zur Ausbildung von Zeichnerinnen für
techniſche Betriebe. Jn Halle ſoll nach dem Vorbild anderer Städte
eine Lehranſtalt zur Ausbildung von Zeichnerinnen geſchaffen werden
durch dieſelbe wird jungen Damen Gelegenheit geboten, ſich die nötigen
zeichneriſchen Kenntniſſe für den Dienſt in den techniſchen Bureaus der
verſchiedenen Jnduſtriebetriebe unter fachmänniſcher Anleitung zu
erwerben. Nähere Auskunft erteilt Dr. G. Schneider, Halle, Heinrichſtr. 1.

Walpurgisfeſt. Die erſte Maiennacht im Saaletale begrüßen
die Hallenſer mit der lachenden Freude und ausgelaſſenen Fröhlichkeit,
die den Menſchen angeſichts der Blütenpracht des werdenden Frühlings
überkommt. Das junge Volk, voran die Studenten, zieht mit Sang
und Klang durch die Nacht an der Saale entlang hinauf zu den Höhen
der n oder der Trothaer Felſen, um dort um die mitter-
nächtige Stunde den Mai zu erwarten und ihm zuzujubeln als den
Wonnemond, der von neuem die überreiche Schönheit der Natur
erſchließt. Wie es alter Brauch iſt, daß von den Saaleſelſen herab in
der erſten Stunde des erſten Mai der Lenz in das Land geſungen wird,
ſo iſt es eine nicht minder fröhliche Sitte, daß der Harzklub-
Zweigverein Halle die geheimnisvolle Nacht, in welcher der
Lenz und der Mai in das Land kommen, im Sinne derer vom Harze
als eine Walpurgisnacht in der „Saalſchloßbrauerei“ feiert. Auch
dieſes Jahr iſt es dem Zweigvereine gelungen, den lieblichen Zauber
der Walpurgisnacht durch ein Feſt hervorzurufen, das von der Poeſie
der Maiennacht getragen und von heiterem Frohſinn und launigem
Scherz ausgezeichnet wurde. Der weite Saal des alten beliebten
Lokales an der Saale war kaum wiederzuerkennen, durch ein geſchmack
volles Arrangement ſchlanker Tannen war aus dem Saale ein Wald
idyll geworden, in dem ſich die Hunderte fröhlicher Menſchen der ſorgen
loſen Freude eines wohlvorbereiteten Feſtabends hingaben. An das
Diner, bei dem der Vorſitzende des Vereins, Herr Major Thomas,
das Kaiſerhoch ausbrachte, Herr Chefredakteur Dr. Gebensleben
anſtelle des leider am Kommen verhinderten Ehrenvorſitzenden Profeſſors

Ausstattun gen für Neugeborene
und Bräute

in vorzüglicher Ausführung und allen Preislagen.
Verkauf ſämtlicher hierzu gehöriger Stoffe

Gres en w. Jü d el,
101 Leipzigerſtraße 101. [6934



Dr. Kirchhoff den Harz feierte und ſpäter in gebundener Rede das
Damenhoch ausbrachte, während Herr Hofmuſikalienhändler Reinhold
Koch den zahlreichen Gäſten herzlichen Willkommensgruß entbot,
ſchloß ſich eine Promenade durch die Parkanlagen des Etabliſſements,
über die durch den bunten Fackelzug und die aufflammenden Leucht
feuer eine märchenhafte Poeſie ſich ergoß. Nach dem gemeinſamen Ge
ſange des alten lieben Liedes „Der Mai iſt gekommen“ nach Mitter-
nacht im Saale begann das eigentliche Feſt für die Jugend, der Ball.
Und über den zu berichten, iſt überflüſſig, da hieß es mittanzen, heiter
und guter Dinge ſein bis die Hillebille das Schlußwort ſprach, viel
zu frühzeitig! Der Harzklub-Zweigverein Halle iſt mit dem
Walpurgisfeſte in den frohen Reigen ſeiner ſommerlichen Veranſtaltungen
eingetreten, der erſte Ausflug nach dem Harze ſoll am 29. d. Mts.
unternommen werden. Auf Wiederſehen bis dahin

Routenkarte des Harzklubs. Pünktlich mit dem 1. Mai iſt
auch dieſes Jahr wieder die neue Ausgabe für 1904 der Routenkarte
des Harzklubs im 16. Jahrgang, Preis 25 Pfg., erſchienen. Die
weſentlichen Vorteile dieſer Karte ſind Klare Ueberſichtlichkeit, Zuver
läſſigkeit und Billigkeit. Die Fahrpläne ſämtlicher Eiſenbahnen, Poſten
und Poſtomnibuſſe, ſowie eine Zuſammenſtellung aller Sonntags undWanderkarten nach dem Harz machen die Karte fur jeden Wanderer zu

einem unentbehrlichen Reiſebegleiter. Jm Anſchluß an dieſe Routen
karte hat der Zweigverein Magdeburg einem praktiſchen Bedürfnis ent
ſprechend ein Verzeichnis von 125 ein bis viertägigen Harztouren
zuſammengeſtellt, Preis 25 Pfg., das wir unſeren Leſern gern und
dringend empfehlen.

Preußiſcher Beamtenverein. Anſtelle des Herrn Regierungs
rat Dr. Michaelis, welcher das Amt als Vorſitzender des hieſigen
Preußiſchen Beamtenvereins niedergelegt hat, iſt aus der Zahl der
Vorſtandsmitglieder Herr Amtsgerichtsrat Weigelt zum Vorſitzenden
des Vereins gewählt worden. Das diesjährige Sommerfeſt des
Vereins wird am 6. Auguſt in üblicher Weiſe in der „Saalſchloß-
brauerei“ abgehalten werden.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Jnfanterie- Regiments
Prinz Lonis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27
zu Halle feierte geſtern in den „ThaliaFeſtſälen“ ſein 17jähriges Be
ſtehen in recht ſolenner Weiſe. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken
der Thiem'ſchen Kapelle begrüßte der Vorſitzende, Herr Buchdruckerei
beſitzer Colbatzki, die zahlreichen Feſtteilnehmer. Einen ſinnigen
Prolog ſprach Fräulein Meißner, die Tochter eines Mitgliedes. Die
Feſtrede hielt Herr Major a. D. Fleiſcher, er ſchloß mit einem Hoch
auf den Kaiſer.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis läßt
eine Einladung für kommenden Mittwoch zu einer Verſammlung im
„Goldenen Schiffchen“ ergehen, in der Herr Rittergutspächter Haupt
mann Rehfeld- Eismannsdorf über die Ergebniſſe der amtlichen
Erhebungen über die Rentabilität in landwirtſchaft-
lichen Betrieben intereſſante Mitteilungen in einem eingehenden
Vortrage machen will.

Einen alldeutſchen Abend veranſtaltet die Ortsgruppe Halle vom
Alldeutſchen Verbande am kommenden Mittwoch im Reichs
hofe“. Herr Oberlehrer Dr. Hertzberg wird über „Süd-
amerika, ein deutſches Jntereſſengebiet“ ſprechen.

Der thüringiſch ſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
lädt zu ſeiner Monatsverſammlung für morgen (Dienstag) nach dem
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ ein. Einen Vortrag, der hervorragendes
lokales Jntereſſe hat, hält Herr Profeſſor G. Hertzberg; er ſpricht
über die Stadt Halle während des 13.Jahrhunderts.“

Ehemalige Gnadauerinnen. Die monatliche Zuſammenkunft
ehemaliger Gnadauerinnen findet am nächſten Mittwoch nachmittags
in Wittekind ſtatt. Zöglinge aus anderen Brudergemeinden ſind
herzlich willkommen.

Daus- Konzert. Wie bereits bekannt, veranſtaltet der blinde
Pianiſt Philipp Daus aus Mainz unter Mitwirkung hieſiger Künſtler
morgen (Dienstag) im „Wintergarten“ ein Konzert. Das n

eine reichhaltige und geſchmackvolle Ausleſe vornehmer Muſik
tücke.

Wieder ein Einbruchsdiebſtahl in einem Goldwarengeſchäfte
wurde geſtern vormittag am hellen lichten Tage in dem Gold und
Silberwarengeſchäfte von Schirrmeiſter in der Geiſt
ſtraße 28 verübt. Der oder die Diebe, welche mit den örtlichen Ver
hältniſſen des Ladens ſowie auch mit den Gewohnheiten des bejahrten
Jnhabers vertraut ſein mußten, benutzten die günſtige Gelegenheit, als
das Ehepaar dem Vormittagsgottesdienſte beiwohnte, mittels Nach
ſchlüſſels in den Laden einzudringen und nachdem ſie Gold und Wert
ſachen im Betrage von annähernd 15 000, Mark poſitiv feſtgeſtellt iſt
zunächſt, daß ſie für 7660 Mark Wertſachen geſtohlen haben einge
heimſt, wieder ſpurlos zu verſchwinden. Die Einbrecher ſind entweder
ſchon geriebene Vertreter ihrer Zunft geweſen, oder hatten doch zuindeſſen ein gutes Sachverſtändnis, da ſie unechte Objekte, als Doublé

waren 2e., unberührt ließen. Der Beſtohlene iſt nicht verſichert und
hat leider einen recht empfindlichen Verluſt erlitten. Auf Wieder
erlangung des geſtohlenen Gutes hat er eine Belohnung von 200
Mark ausgeſetzt.

Feuer. Geſtern früh in der fünften Stunde entſtand im
Reſtaurant des Walhallatheaters vermutlich infolge Kurzſchluſſes einStubenbrand. Nach 1!/, ſtündiger Tätigkeit der atee war jede

Gefahr beſeitigt. Der entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
Alarm. Geſtern abend nach 6 Uhr wurde die Feuerwehr nach

dem Grundſtück Prinzenſtr. 13 gerufen, wo ſich ein ſtarker Brandgeruch
verbreitet hatte. Die Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten,
da es ſich nur um niedergedrückten Rauch handelte.

Wieder ein Achſenbruch auf der Stadtbahn Jn der
Mangsfelderſtraße brach geſtern eine Achſe des Motorwagens Nr. 18
der Stadtbahn. Der Wagen wurde in das Depot zurückgeſchoben.

Betriebsſtörung. Geſtern vormittag blieb der Motorwagen
Nr. 19 der Straßenbahn in der Geiſtſtraße infolge Verſagens der
Hinterachſe ſtehen. Der Betrieb erlitt hierdurch eine Störung von
5 Minuten.

Ein Maiſcherz. Jn der Walpurgisnacht riskierten zwei
Studenten den Ulk, mit einer Dame in Herrenkleidung zu promenieren
und verſchiedene Cafss aufzuſuchen. Zum großen Bedauern des luſtigen
Kleeblattes erreichte aber der famoſe Spaß gegen Morgen ſeinen ernſten
Abſchluß auf der Polizeiwache. Da wurden die Namen notiert die
drei wurden bald wieder entlaſſen, es mochte ihnen aber zum Bewußt-ſein gekommen ſein, daß eine liebenswürdige polizeiliche Juſtenung ein

kleines Nachſpiel noch bringen wird.
Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell

iſt Mannheim zugelaſſen mit Ausnahme an Werktagen von 9 bis
12 Uhr vorm. und 3--7 Uhr nachm. Sprechgebühr 1 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Kabale und Liebe“ von

v. Schiller.) ugunſten des „Schillerverbandes deutſcher
Frauen“ ließ Herr Direktor Richards kurz vor Schluß der Saiſon
noch Schillers bürgerliches Trauerſpiel „Kabale und Liebe“ in
Szene gehen. Erfreulicherweiſe wurde dem guten Willen der
Theaterleitung, für die Kaſſe des ſegensreich wirkenden Verbandes
eine Summe beizuſteuern, im Publikum das nötige Verſtändnis
entgegengebracht: das Theater war leidlich gut beſucht. Der
eigentlichen Vorſtellung ging ein von Frau Kommerzienrat
Schlaegel gedichteter Prolog voraus, deſſen edle Gedanken und
Worte ſeinem guten Zweck voll entſprachen. Leider wurde er von
Frl. Ravenau etwas nachläſſig und flüchtig wiedergegeben.

Um ſo höher erhob ſich die darauf folgende Vorſtellung von „Kabale
und Liebe“, die mindeſtens in den Hauptpartien ſo wohlgelungen
erſchien, daß ihr ideeller Wert ihren pekuniären Erfolg noch über
traf. Fräulein Lafrenz, deren Gretchen neulich ſoviel Aner
kennung gefunden hat und die inzwiſchen unſerem Theater feſt
verpflichtet iſt, zeigte auch als Louiſe Miller ma Vorzüge ihrer
Begabung. Der Charakter des jungen Mädchens, deſſen reine, un
erſchütterliche Liebe den glänzenden Gegenſatz zu der ſie umgebenden Welt bildet, war richtig ßegriffen und dementſprechend

dargeſtellt. Leider blieb die Künſtlerin in der Ausgabe ihrer
Mittel ziemlich eintönig. Tonfarbe, Geſten und ienenſpielwirkten ſchließlich in ihrer gleichmäßigen Verwendung ermüdend.

Eine Prachtleiſtung, klar, beſtimmt und erſchöpfend in allen Einzel- 5 hatte, ein Telegramm erhalten, in dem ihm weitere Verluſte in
heiten war der Präſident des Herrn Hein z. Den gewiſſenloſen
Schleicher Wurm, dieſen ehrloſen Helfershelfer ſeines ver
brecheriſchen Herrn, verkörperte Herr Sieg durchaus angemeſſen
und frei von allen Uebertreibungen. Befriedigend war der Miller
des Herrn Berend, obwohl ſich nicht leugnen läßt, daß die
Figur des alten braven Muſikus, dieſes biederen Vertreters eines
ehrenfeſten Bürgertums, noch zu höherer Bedeutung hätte heraus-

earbeitet werden können. Den Major Ferdinand erfüllte Herr
Iving mit der nötigen ſtürmiſchen Kraft, die der Dichter für

dieſen idealen deutſchen Jüngling gewollt hat. Daß von dem Ein
druck des albernen Hofmarſchalls nichts verloren ging, war ein
Verdienſt des vielgewandten Herrn Stahlberg. Wie zu Beginn
ſtand Frl. Eſillag auch am Schluß des en in einer
re Frauengeſtalt auf der Szene. Kein Einſichtiger wird
ihr das Lob verſagen, daß ſich der Weg von der Darſtellung ihrer
Jſabella bis zu ihrer Lady Milford in aufſteigender Entwickelung
und reich an glänzenden Einzelheiten vollzogen hat. Jhre Durch
führung der von edelſten Regungen belebten Fürſtenmätreſſe war

ausgezeichnet. V. Dr. S.Stadttheater. Der ſtatiſtiſche Rückblick auf die Spielzeit vom
12. September 1903 bis inkl. 2. Mai 1904 iſt ſoeben erſchienen. Am
12. September 1903 wurde die Spielzeit mit der Aufführung von
Schillers „Braut von Meſſina“ eröffnet. Am 21. April ſchloß die
Opernſaiſon mit Neßlers „Trompeter von Säkkingen“ und am 2. Mai
die Schauſpiel-Saiſon. Jm Laufe der Spielzeit fanden ſtatt: 224
Abend- Vorſtellungen im Abonnement, 7 Abend- Vorſtellungen außer
Abonnement 231 Abend-Vorſtellungen, 51 Nachmittags-Vorſtellungen,
1 Matinée. Jn Summa 283 Vorſtellungen. Dieſe teilen ſich in 121
OpernAufführungen, 135 Schauſpiel-Aufführungen, 25 gemiſchte (Opern
und Schauſpiel-)Aufführungen, 2 OratoriumAufführungen. Jm ganzen
gelangten 115 verſchiedene Werke (21 Novitäten), darunter 37 Opern,
7 Operetten, 1 Ballett, 1 Oratorium, 1 Ausſtattungsſtück, 68 Schau
ſpiele, zur Aufführung. Als Gäſte traten auf Kgl. Hoſſchauſpielerin
Anna Schramm 4 mal, Kgl. Hoſſchauſpielerin Roſa Poppe 1 mal, Kgl.
Hofſchauſpielerin Elſe Wohlgemuth 1 mal, Kgl. Hoſſchauſpieler
Matkowsky 4 mal, Kgl. Hoſſchauſpieler Stägemann 1 mal, Kgl. Hof
ſchauſpieler Thiedke 1 mal, Hofſchauſpieler Stury 1 mal, Hoſſchauſpieler
C. W. Büller 3 mal, Frau Alwine Wiecke 1 mal, Frau Gertrud
Arnold 2 mal, Hofopernſängerin N. Brodmann 2 mal, Frau Ottilie
Metzger 1 mal, Frau Erika Wedekind 1 mal, Madame Sigrid Arnoldſon
2 mal, Frl. v. Scheidt 1 mal, Herr Hofopernſänger Bachmann 2 mal,Herr Hofopernſänger Heydrich 2 mal, Herr Hoſepernſänger Remond

1 mal, Francesco d'Andrade 1 mal Neue Sing- Akademie „Elias“
2 mal und „Meiſterſinger“ 5 mal.

Vermiſchtes.
Feuersbrunſt. Aus Bütow (Bez. Köslin), 2. Mai wird gemeldet

Die geſamte Körnerſche Holzbearbeitungsfabrik, Schneidemühle, Dampf-
ſägewerk, Dampftiſchlerei mit acht Gebäuden und ſämtlichen Maſchinen
würde Sonnabend abend ein Raub der Flammen. Der Schaden beträgt

Millionen. 300 Bauhandwerker ſind brotlos.
Grubenunglück. Jn der Heinitzgrube bei Beuthen wurden zwei

Grubenarbeiter durch herabſtürzende Kohlenmaſſen erſchlagen. Beide
ſind Familienväter.

Verhaftet. Der anfangs Januar mit Hinterlaſſung großer
Schuldenmaſſen flüchtig gewordene Rittergutsbeſitzer Se oeſſy aufKoſelwitz Okerſgleſien), der wegen Wechſelfälſchungen ſteckbrieflich ver

folgt wurde, iſt in Saloniki verhaftet worden.
Jn einem Anfalle von Geiſtesſtörung warf die 46 Jahre alte Ehe

frau eines auf der Hans Sachsſtraße zu Dresden wohnenden Werk
meiſters ihrem 19 jährigen Sohne mit den Worten „Walter, du mußt
ſterben“ einen mit einer Schlinge verſehenen Lederriemen um den
Hals und zog dieſe feſt zu. Der junge Mann befreite ſich mit Gewalt
aus der Schlinge und erſtattete ſogleich auf der nächſten Bezirkswache
über den Vorfall Anzeige. Beim Eintreffen eines Gendarmen ſtellte
ſich heraus, daß die Geiſteskranke von ihren zwei Mädchen
das ältere ebenfalls zu erdroſſeln verſucht habe. Dem Kinde
war es gelungen, ſich in e u flüchten, die
es verriegelte. Hier ſchnitt es ſich zunächſt die noch um
den Hals liegende Schlinge durch, beſtieg darauf den Fenſterſtock und
ſchrie von hier aus n um Hilſe. s wurde aus ſeiner geſahr-
vollen Lage durch den Goldſchlägergehilfen Hohlfeld befreit und bei
einer Nachbarsfrau in Obhut gegeben. Die kranke Mutter erklärtenach einer Mitteilung des „Dr. Joum.“ auf Befragen, daß ſie tat

ſächlich ihren Sohn und ihre beiden Töchter und dann ſich ſelbſt zu
iöten beabſichtigt habe. Sie wurde in das StadtJrren und Siechen
haus

hrung eines verunglückten Lebensretters. Sonnabend nach
mittag fand an der Lichtenſteinbrücke zu Berlin die Enthüllung des
Denkſteins für den bei einem Rettungsverſuch dort verunglückten
Füſilier Fricke von der 11. Kompagnie des 2. Garderegiments im
Beiſein des Offizierkorps des Regiments, der 11. Kompagnie und
verſchiedener Abordnungen anderer Kompagnien des Regiments
ſtatt. Der Mann iſt ertrunken, als er eine Selbſtmörderin retten
wollte, die in den Kanal geſprungen war. ßEin Millionenerbſchaftsſchwindel. Die oldenburger Millionen
erbſchaft, von der jüngſt in den Blättern die Rede war, hat ſichals ein großartiger Schwindel geäe Der „Old. Gen.
Anz.“ berichtet darüber u. a. Gelegen eines Prozeſſes, den dieFrau des Vorarbeiters Prüſer hier auf dem Amtsgericht wahr

unehmen hatte, trat an die einfache Frau ein elegant gekleideter
See der ſich mit ihr in ein c einließ. Frau Prüſer, die an
ſcheinend mit der Redſeligkeit ihres Geſchlechts reichlich ausgeſtattet
iſt, machte aus ihrem Herzen keine Mördergrube und gab dem

remden ein vollſtändiges Bild ihres Lebens. „Aha“, ſagte der
remde, „dann ſind Sie ja die Frau, der Herr Soundſo in
oblenz beinahe 2 Millionen in Bar vermacht hat, von den Er

trägen aus verſchiedenen Gütern gar nicht zu reden.“ Zum Be
weiſe ſeiner Behauptungen holte der Herr dann aus der Bruſt
taſche ein höchſt amtlich ausſehendes reiben, nichts weniger als
das bedeutungsvolle Teſtament des wohltätigen Dienſtherrn. Aus
dieſem hochwichtigen Schriftſtück las er der vor Freude ganz Be
nommenen verſchiedene auf ſie zutreffende Stellen vor und erbot
ſich, zur Erlangung der Erbſchaft behilflich zu ſein. Eine Reiſe
nach Koblenz ſei zur Aufklärung eines Fehlers im Geburtsſchein
aber nötig. Frau Prüſer machte ſ ſehr nach Erlangung eines
Vorſchuſſes von Herrn Lieke auf und fuhr mit dem noblen Herrn
gen Koblenz. Nichts war natürlicher, als daß die Millionärin
zahlte, und nachdem von ihr egleiter manche Mark er-
ſchwindelt, ihr noch 500 Mk. a r verſucht und r ſonſt
große Koſten verurſacht hatte, gab er ihr den Rat, umzukehren, da
ihre Anweſenheit jetzt in Koblenz noch keinen rechten Zweck
hätte. Frau Prüſer bezw. ihr Mann wandten ſich daxauf tele
raphiſch qn das Amtsgericht in Koblenz, das v urückhrahtete re von der e nichts bekannt“.

Man kann ſich denken, daß dieſe amtliche Erklärung wie ein
Donnerſchlag bei Prüfers wirkte. Mit einem Male r v
der ganze Millionentraum, alles dahin, nichts geblieben als dietraurige Gewißheit, einem geriebenen Schwindler zum Opfer ge
fallen zu ſein, der das bischen ſauer verdiente Geld wohl unter
Hohn und Spott auf ſeine Opfer verjubelt. Frau Prüſer ſind diene die zu ſeiner Ergreifung führen könnten, nur gering.

Der Bürgermeiſter als Möürder. In dem Oertchen Pigra bei
Como feuerte der Bürgermeiſter Anſelmo Cesching mitten in der
Nacht mehrere Revolverſchüſſe auf ſeine ſchlafende Gattin und ſeine
elfjährige Tochter ab und nahm ſich dann ſelbſt das Leben. Die
Frau und das Kind ſind ſo ſchwer verwundet, daß ſie nicht gerettet
werden können. Bürgermeiſter Ceschina galt als einer der reichſten
Männer Oberitaliens. Er hatte bei verſchiedenen großen Unter
nehmungen viel Geld verdient und ſich vor längerer Zeit von den
Geſchäften zurückgezogen. Vor einigen Monaten aber beteiligte er
ſich mit einer großen Summe an der geſchäftlichen Ausbeutung
eines neu entſtandenen Kurortes, und bei dieſem Unternehmen
ſoll er einen Teil ſeines Vermögens eingebüßt haben. Am Vor-
mittag des Tages, an dem er die Bluttat beging, hatte er von
ſeinem Bruder, der die Verwaltung des Badeortes übernommen

Ausſicht geſtellt wurden. Das ſcheint ihn zur Verzweiflung ge
trieben zu haben. Ceschina hat trotz ſeiner Verluſte ein ſehr großes
Vermögen hinterlaſſen, das er in einem noch wenige Minuten vor
ſeinem Tode niedergeſchriebenen letzten Willen ſeinem einzigen
Sohne vermacht hat.

Haſardſpiel auf dem Billard. Die Pariſer Polizei iſt dieſer
77 durch einen Zufall einer neuen Art und Weiſe, Glücksſpiel
zu betreiben, auf die Spur gekommen. Jn dieſem Falle wurde das
Billard als Mittel e Zwecke gewählt, und während der Un-
befangene glaubt, die um den S Tiſch Stehenden ſpielen
harmlos Karambolage, wurde in Wirklichkeit nach allen Regeln der
Kunſt haſardiert. Jn einer großen Anzahl ſogenannter Pariſer
Billard-Akademien, wo dem Publikum mehrere Billards zur Ver
fügung ſtehen, entdeckte die Polizei ein Nebenzimmer, wo ſich zwar
ebenfalls ein Billard befand, deſſen grünes Tuch jedoch in ſeinem
Ausſehen und ſeiner Einteilung eine verzweifelte Aehnlichkeit mit
dem Roulettetiſch in Monte-Carlo aufwies. Hier an dieſem
Billard führte nur einer der Croupiers das Queue, und der von
ihm geſtoßene Ball bezeichnete, je nach dem Felde, auf dem er
ſtehen blieb, Gewinn oder Verluſt. Das Spiel nennt ſich ſehr
patriotiſch: La Nationale. dieſer BillardAkademien ſind
bereits vom Gericht wegen Duldung von Glücksſpielen mit Geld
ſtrafen von 100 bis 250 Fr, belegt worden

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 2. Mai. Der heute begonnene Prozeß gegen
die Direktoren der Pommern-Bank wurde gleich
nach der Eröffnung auf morgen vertagt man beſchloß,
den Kreisarzt in Stralſund zu beauftragen, den nicht er
ſchienenen Mitangeklagten Stadtbau Jnſpektor a. D. Hanel
zu unterſuchen, ob derſelbe vernehmungs und reiſefähig iſt,
oder wann er es wieder ſein wird.

Potsdam, 2. Mai. Das Kaiſerpaar iſt heute früh
hier eingetroffen.

Paris, 2. Mai. Durch den Schnellzug BaſelParis wurde
ein Automobil überfahren. Sechs Perſonen
ſind getötet.

Tokio, 2. Mai. W ö Um 11 Uhr vormittags
waren die Ruſſen gezwungen, Antung aufzugeben.
Geſtern ſetzten ſie die Stadt in Brand und zogen ſich auf
Föngwangtſchöng zurück.

Tokio, 2. Mai, früh 7 Uhr. (Reutermeldung.) Ueber
den geſtrigen Kampf wird ergänzend berichtet, die Ruſſen
leiſteten an zwei Punkten hartnäckigen Widerſtand. Die Japaner
haben 28 SchnellfeuerGeſchütze, 8 Maſchinengewehre, ſowie eine
große Anzahl Gewehre und viel Munition erbeutet. Ferner
wurden mehr als 20 Offiziere und eine große Anzahl Unter-offiziere und Soldaten zwei ruſſiſche Generale ſollen

verwundet ſein. Die re chen Verluſte betragen etwa 700,
die der Ruſſen mehr als 800 Mann.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Mai.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai: Ziemlich warmes,
n teils wolkiges Wetter mit Regen. Stellenweiſe

ewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai Etwas kühleres,

bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter, ſtrichweiſe etwas

2 e
Hamburg, 2. Mai, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum

(über 770 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 744 mw)
über Schottland. Jn Deutſchland ſüdliche und ſüdweſtliche Winde, mild,
meiſt Regen gefallen, vielfach Gewitter. Jm Norden trübes und
windiges Wetter mit Regenfällen, im Süden vielfach heiteres Wetter

wahrſcheinlich Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Al gemeines
Concordia, Kölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Die Zahl der im Jahre 1903 eingereichten Anträge ſowohl wie die
beantragte Verſicherungsſumme iſt die höchſte in einem Geſchäfts
jahre ſeit Beſtehen der Geſellſchaft. Das gleiche gilt von dem Neu
zugang und dem Reinzuwachs. Das finanzielle Ergebnis iſt zu
friedenſtellend. So bietet die Geſellſchaft im abgelaufenen Rech
nungsjahre das Bild einer erfreulichen, geſunden Weiterentwicke
lung. Jnfolge des weſentlich geſteigerten Neuzuganges und des
geringen Abganges bei Lebzeiten hat ſich der Reinzuwachs gegen
über den Vorjahren ganz bedeutend gehoben. Er betrug 2266 Per
ſonen mit 11 471 573 Mark Kapital und 47 285,06 Mark Jahres
rente gegen 6 Millionen Mark Kapital und 24 667,34 Mark

ahresrente im Vorjahre. Der Geſamtverſicherungsbeſtand zu
de 1903 ſtellte ſich auf 50 568 Perſonen, 272 948 840 Mark

Kapital und 552 209,80 Mark Jahresrente. Der in erſtklaſſigen
mündelſicheren Werten angelegte Prämienreſervefonds iſt bereits
2 Jahre vor Ablauf der dafür geſetzlich beſtimmten Friſt, nicht blos
für die ſeither neu abgeſchloſſenen, ſondern für alle Verſicherungen
von allem anderen Vermögen getrennt zurückgeſtellt worden und
wird beſonders verwaltet und aufbewahrt. Er betrug 82,9 Mill.
Mark. Jm ganzen waren in erſtklaſſigen mündelſicheren Werten zu
Ende 1903 angelegt zuſammen 94,7 Millionen Mark. Mithin ſind
an erſtklaſſigen, mündelſicheren Werten über den Betrag zurDeckung des Pramichreſerveſonde hinaus vorhanden 11,8 Millionen

Mark. Ein Verluſt iſt aus den Kapitalanlagen in Hypotheken auch
im verfloſſenen Jahre nicht vorgekommen. Die umfaſſenden Neu
organiſationen, ſowie der notwendig gewordene Umbau im
Direktionsgebäude haben naturgemäß eine nicht unerhebliche
Steigerung der Verwaltungskoſten im Gefolge gehabt. Der im
vergangenen Jahre erzielte Geſchäftsgewinn beläuft ſich nach
reichlichen Abſchreibungen und Ueberweiſungen an die Reſerven auf
2 658 640,12 Mark. Es wird der Generalverſammlung vorge
ſchlagen, denſelben wie folgt zu verteilen: Der Reſerve für
eventuelle Verluſte und Bedürfniſſe 71 252,89 Mark, den mit Ge
winnanteil Verſicherten zur Verteilung als Dividende im
Jahre 1905 1 925 387,28 Mark (d. i. 127 754,41 Mark mehr als
in 1903) zu überweiſen und den Aktionären 10 Proz. wie im Vor
jahre als Dividende zu zahlen. Nach dieſen Ueberweiſungen be
trägt der Dividendenfonds der mit Gewinnanteil Verſicherten
3 980 050,25 Mark. Die Sicherheitsfonds der Concordia betragen
im ganzen 118 248 545,60 Mark oder rund 8,6 Millionen Mark
mehr als zu Ende des Vorjahres. Das geſamte Geſellſchafts-
vermögen iſt von 121,9 Millionen Mark zu Ende 1902 auf
125,8 Millionen Mark gewachſen.

-y. Dividendenfeſtſetzungen. Vereinigte Eſchebachſche Werke A.G.
Dresden 11 o für Aktien, 30 C. pro Genußſchein. SächſiſcheStraßenbahnge ſchaft Plauen i. V. 6 VLothringer Portland

CementWerke in Metz 5 Württembergiſches PortlandCement-
Werk zu Lauffen 2 o. Aktien Geſellſchaft Bad Salzſchlirf 5 90.
Allgemeine Verſicherungs Geſellſchaft für See, Fluß und LandTrans
port 225 c. per Aktie. „Sekuritas“, VerſicherungsAktienGeſellſchaft,
g 90. Metallwarenfabrik Aktien Geſellſchaft Baer u. Stein 14 0.
Breslauer Aktien Geſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau Linke 8 o für
die Stammaktien und 4 o für die Vorzugsaktien. Kammgarn-
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ſpinnerei Stohr u. Co. 7 o. Treuhandbank für Sachſen Akt.Geſ.
4 Gladbacher Feuerverſicherungs Geſellſchaft 16 o (i. V. 12 90).

-y. Zur Beſtreitung von Ausgaben der Eiſenbahn Verwaltung
ſind von dem Großherzogl. Oldenburgiſchen Finanzminiſterium Schuld
verſchreibungen der 3 00 konſol. oldenburgiſchen Staats Anleihe im
Nominalbetrage von 3 500 000 c. ausgegeben worden. Die Zulaſſung
der Anleihe zum Handel an der Berliner Börſe iſt genehmigt.
2500 000 werden am 2. Mai c. zur öffentlichen Zeichnung zum
Kurſe von 100,40 9 aufgelegt.

-y. Nach dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Transatlantiſchen
Güterverſicherungs- Geſellſchaft betragen die Einnahmen in Summa
4034 729 An Ausgaben waren zu beſtreiten zuſammen 3 851 625
Mark. Es verbleibt demnach ein Reingewinn von 183 104 aus
welchem eine Dividende von 60 zur Verteilung gelangt.

-y. Nach dem Geſchäftsbericht der Union, Allgemeine Verſicherungs
Aktien Geſellſchaft zu Berlin betrugen im Jahre 19083 die Kapital
anlagen der Geſellſchaft in Hypotheken und Wertpapieren 2 895 389 AC.,
gleichbedeutend einer Vermehrung um 128 908 Der Kurswert der
Effekten am 31. Dezember 1903 überſteigt den Jnventurwert um
78 009 Für Zinſen ſind 102 303 vereinnahmt. Die Ver-
waltung beantragt, den Reingewinn von 266 936 zu verwenden
zur Auszahlung einer Dividende von 72 A. pro Aktie, Zuweiſung an
den Dispoſitions- und Dividenden Reſervefonds 70 000 Darnach
werden die Garantiemittel der Geſellſchaft beſtehen aus AktienKapital
von 4500 000 Kapitalreſerve von 450 000 Dispoſitions- und
Dividenden Reſerve von 400 000 und aus der Prämien Reſerve
von 960 000

-y. Der Aufſichtsrat der Roſitzer Zucker-Raffinerie hat auf Antrag
des Vorſtandes die Errichtung einer Rohzucker Raffinerie zur Ver
arbeitung von zunächſt 600 (ſpäter 1000) Sack Rohzucker per Tag beſchloſſen.
Es wurde ferner beſchloſſen, von den im Beſitz der Geſellſchaft befind
lichen nom. 1000 000 Aktien der Chemiſchen Fabrik Hönningen
nur geringere Beträge zu realiſieren und einen dauernden Beſitz von

Million Mark zu behalten. Das Brutto Reſultat der g u
Kriebitzſcher Kohlenwerke Glückauf pro 1. Quartal 1904 weiſt einen
Ueberſſſuß von 203 579 C. auf, während das 1. Quartal 1903 nur
111 354 C erbrachte.

-y. Wie der Vorſtand der Aluminium Jnduſtrie AktienGeſell
ſchaft in Neuhauſen ausführt, darf das Ergebnis für 1903 als ein
befriedigendes bezeichnet werden. Der Konſum in Aluminium und
Karbid hat eine nennenswerte Steigerung erfahren. Zur gehörigen
Ausnutzung der zu Gebote ſtehenden Kräfte wandte ſich der Vorſtand
auch neuen Fabrikationszweigen zu. Außer der Kraftanlage in Rauris
iſt in Lend die entſprechende neue Fabrikanlage entſtanden. Die Geſell
ſchaft verfügt nun in den drei Werken von Neuhauſen, Rheinfelden und
LendRauris über eine Geſamtkraft von 24 000 HP. Die Verhandlungen
wegen Uebernahme der Höroultſchen Stahlpatente haben zu einem
definitiven Abſchluß geführt. Es wurde ein Betriebsgewinn von
2 487 678 C erzielt, was nach Abzug der ſtatutariſchen Amortiſationen
und Dotierung der Reſerve die Verteilung einer Dividende von
80 Fr. 16 h gegen 75 Fr. 15 90 im Vorjahre geſtattet.

-y. Wie wir dem Bericht der Direktion der Deutſchen Phönix-
Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Frankfurt a. M. entnehmen, ſtellt
ſich das Ergebnis des Rechnungsjahres 1903 wiederum als ein be
friedigendes heraus, obwohl die ſtetige Zunahme der Brandſchäden nach
gerade Bedenken erregen muß. An Brandſchäden waren 6001 gegen
5618 in 1902 zu verzeichnen, alſo mehr 383; dafür betrugen die Ent
ſchädigungen abzüglich des Anteils der Rückverſicherer 1 643 103 C.
gegen 1594 035 im Jahre 1902, alſo mehr 49 069 A. Die
Schäden in der Einbruchsdiebſtahl- Verſicherung betrugen 3807 C. für
eigene Rechnung gegen 1067 C. für Rechnung im Vorjahre,
alſo mehr 2741 C. Der Kurswert der Wertpapiere am 31. Dezember
1903 betrug 2047 487 Die Zinſen-Einnahme ergab gegen 1902
mehr 30 422 C. Der ſich ergebende Ueberſchuß beträgt 1 154 509
aus welchem eine Dividende von 150 C. zur Verteilung gelangt.
Der DividendenErgänzungsfonds ſtellt ſich Ende 1903 auf 2 057 967
gegen 2 007 298 C. in 1902, während der Kapital Reſervefonds in
unveränderter Höhe beſtehen bleibt.
x Dividendenvorſchläge: „Rhenania“, Verſicherungs Akt.Geſ.

in Köln 33 Nobel-Dynamit Truſt- Kompagnie 8 (im Vor
jahr 74 90). Nach der „Frkf. Ztg.“ wird die Aktiengeſellſchaft für
Feldbahnkleinbedarf Orenſtein u. Koppel 8 o (i. V. 5 00), die Chemiſche
Fabrik Weiler ter Meer wieder 10 Dividende vorſchlagen.

y. Dem Jahresbericht des Verkaufsſyndikats der Kaliwerke
zu Leopoldshall-Staßfurt entnehmen wir folgende Mitteilungen
Es gelangten 1903 durch unſere Mitglieder zur Abladung
1953 919 dz Chlorkalium à 80 5 (einſchl. Kalidünger),
384 067 d2z ſchwefelſaures Kali à 90 222 959 dz kalc.
ſchwefelſaure Kalimagneſia à 48 7775 z cryſt. ſchwefelſaure
Kalimagneſig à 40 7, 16534 152 dz Kalidüngeſalz, 5481 d
Kieſerit, calciniert, 235 091 d2z Kieſerit in Blöcken, 14 316 705 d
Kalirohſalze, Gruppe III, 822 640 dz Kalirohſalze, Gruppe IV.
Will man ſich über unſere Abſatzverhältniſſe ein genaues Bild
machen, ſo muß man den Durchſchnitt unſeres Chlorkaliumabſatzes
für die Jahre 1901 und 1902 zum Vergleich heranziehen. Es
würde dies die Zahl von W 841 890 dz à 80 5 ergeben und unſer
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vorjähriger Abſatz hiernach alſo größer wie in allen vorhergehendenahren geweſen ſein. Das Geſchäft in ſchwefelſaurem Kali hat

ich von Jahr zu Jahr bei zunehmendem Verbrauch beſſer ent-
wickelt. Dieſe Zunahme unſeres Abſatzgebietes iſt einem größeren
Bedarf der Landwirtſchaft zuzuſchreiben. Der Verbrauch von
calcinierter ſchwefelſaurer Kalimagneſia erfährt wie derjenige von
ſchwefelſaurem Kali ſchon ſeit längerer Zeit ebenfalls von Jahr
zu Jahr eine Steigerung. Das Geſchäft in Kalidüngſalzen hat1903 eine weitere günſtige Entwickelung genommen. eferit in

Blöcken haben wir 1908 32 993 z weniger zur Ablieferung ge
bracht als 1902. Dieſer Minderabſatz findet ſeine Erklärung
hauptſächlich dadurch, daß wir unſeren Abſatz in dieſem Artikel
nach den Staaten von Nordamerika verloren haben.
Das Kalirohſalz Geſchäft des vergangenen Jahres iſt als ein zu
friedenſtellendes zu bezeichnen.

WochenMarktberichte.
Wocheubericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schulze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
30. April. Butter: Bei den für die jetzige Jahreszeit ungewöhnlich
billigen Preiſen iſt der Konſum beſſer geworden und war der Abſatz in
allen Sorten Hofbutter auch in der zweiten Hälfte dieſer Woche be
friedigend. Die flauen Berichte und weiteren Preisermäßigungen,welche am Schluſſe der Woche von den auswärtigen Märkten ptraſen,

beeinflußten die beſſere Stimmung und wurde ſolche wieder matter.
Schmalz: Die größeren Schweinezufuhren brachten nach einem recht
feſten Markt in Schmalz wieder eine mattere Tendenz mit fallenden
Preiſen. Hier beſtand Anfang der Woche beſſere Kaufluſt, ſpäter
ſchwächte ſich die Kaufluſt wieder ab.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 103 bis
106 do. IIa 100--104 do. IIIa 97--100 do. abfallende
93--97 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 172 Tara 401--413 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 434 reines in Amerika raffiniert 43
Berliner Bratenſchmalz 46--48 Kunſtſpeieſſett, in Amerika raffiniert
40 in Deutſchland raffiniert 39

TagesMarktberickte
Magdeburg, 30. April. Getreide und Futtermittek.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 5
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un

gut 166--170 mittel 161--165 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 173--176 mittel
gering do. Rauh gut 163 165 mittel
gering Ac, do. ausländiſcher gut 173--182 mittel

gering M. Roggen, inländiſcher ruhig, gut
130--132 mittel 127--129 gering bis 120 AC, do. aus
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 150 165 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133--137 gering Winter-
gerſte gut AC, mittel gering ausländiſche Futter
„gerſte gut 107--109 mittel gering Hafer,
inländiſcher, ruhig, gut 127--130 mittel 122-124
gering bis 115 ausländiſcher gut niittelgering A. Mais, runder ruhig, gut 112 bis
115 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter
gut 113--116 mittel AC, gering Erhbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 175-- 185. mittel 160 170 gering

do. grüne Folger gut 180--195 mittel 165--175
gering MMagdeburger Handelsbericht vom 30. April. (Nichtamtlich.)

e W t lelſtarke und Mehl 22,00--22,25 A.r 100 kg.

Sommer- ſteti

Viebmärkte.

Berlin, 27. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3644 Rinder,
1487 Kälbery 9121 Schafe, 9678 Schweine. Bezahlt wurden für
100 oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 66--70 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 61--65 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 59-—60 d. gering genährte jeden Alters 56 58.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 65— 68 d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 63--64 e. gering genährte
55--62. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
en Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60--62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 57--59
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 54—-56; e. gering genährte
Färſen und Kühe 49--52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80--83 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 71--75 e. geringe Saugkälber 57——63 d. ältere

gering genährte Kälber (Freſſer) 52—59. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--67; b. ältere Maſthammel 58--64;
c. i genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52—56; d. Hol-

Nſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20 90
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
48 b. fleiſchige 46--48 e. gering entwickelte 43--45 d. Sauen
40--42. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt
ab, es wurde ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel war in guter
Ware glatt, in mittlerer und geringer ruhig. Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang ruhig, es wird vorausſichtlich ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief alatt und wurde geräumt

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 2. Mai 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzneker excl., von 88 Rend. 8,50-—8,70.Rathrrodutie excl. 750 Rend. 6,90--7,10. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade J. ohne Faß 18,25--18,87.
Kryſtallzucker I. mit Sack 18,20.
Gem. Raffinade mit Sack 18,20.
Gem. Melis mit Sack 17,82.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn r
t Mai 17,55G, 17,60B, 17,70bz.) Okt.Dez. 18,05G, 18,15B.
uni 17,656G, 17,75B. Jan.-März 18,10G, 18,35B.

Aug. 18,00G, 18,05B, 18,00bz. Tendenz: ruhig.
Hamburg, den 2. Mai 1904.,

(Eigener Drahtbe der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 17,60. Okt. 18,10.

Tendenz: ſtetig.

Juni 17,75. Dez. 18,10.
Aug. 18,05. März 18,45.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Cig e den 2 e

Weizen Mai 172,50 Juli 172,50 Septbr. 168,50
endenz: feſt.

Roggen Mai 134,00 Juli 136,75 Septbr. 136,50 .4Lenden feſt.

v afer Mai 121,50 Juli 127,50 Tendenz: matt.
Mais Mai 108,70 Juli 109,00 Tendenz ruhig.
Rüböl Mai 42,50 Ac, Oktober 44,00 A. Tendenz behauptet.
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 2. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Börſe war bei Eröffnung auf die vorliegenden Meldungen
vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz in ſchwacher Veranlagung. Der
Bankenmarkt wies ausnahmslos niedrigere Kurſe auf; die gleiche
Erſcheinung iſt vom Montanaktienmarkt zu verzeichnen. Der
Fondsmarkt war für heimiſche Anlagen um etwas ſchwächer, in
fremden vollſtändig umſatzlos, nur Spanier eröffneten um

Prozent ſchwächer gegen vorgeſtern. Das Geſchäft im Eiſen
bahnaktienmarkt war belanglos, Amerikaner um Bruchteile
niedriger, Franzoſen auf Wien ſchwach; italieniſche Bahnen träge,
Prinz Heinrich-Bahn ſchwächer. Von Schiffahrtsaktien Nord
deutſcher Llohd exkluſive Kupons behauptet. Der Verkehr in der

Tendenz: ſtetig.

Geſamtheit zeigte bei dem niedrigen Kursniveau eine gewiſſe
Stetigkeit. Jm ſpäteren Verlauf Hütten- und Bergwerksaktien
feſter, auf die Steigerung in Gelſenkirchen, die bei 213, 36 Proz.
über den Eröffnungskurs umging. Bei Beginn der zweiten
Börſenſtunde Banken durchweg feſter auf die gute Haltung in
Montanwerten. Heimiſche Fonds preishaltend, alles ſonſtige un
verändert. Privatdiskont 326 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 2. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kalti-Werte:
2400 r nete 39575 Bernhardshall 780 82

Lin
Kohlen Kuze: gebotSoruſſia

edlicher Nachbar e 23858 76
önig Ludwig 23600 23800] Beienrode 5825) 587Conſ. Nordfeld. 900 950 Burbach 2450 7525Schürbank Charl. 1840 18751 Carlsfund 53850 5400

Siebenplaneten 3500] 36550] Eime La. A.Tremonia e 32 3300 Friedrichs hall e o 1500 15Sinn e baſen 13000 13789
anſaSilberbergSrzKure: e 80 8050riedrichsſegen. Heldrungen I und II. 2875 2945lückauf b. Neviges 420 439 ohannashall h 9150 4175
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Konſervativer Verein für Halle a. S.

und den Saalkreis.
Mittwoch, den 4. Mai a. e., abends 8 Uhr

im „Goldenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtr.,

Vortrag des Herrn Rittergutspächter Rehſeld-
Eismannsdorf über:

„Die Ergebniſſe der amtlichen Erhebungen über die
Rentabilität in land wirtſchaftlichen Betrieben.“ [6932

Unſere Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorstand.

Paradcdlies,n

Volkes fes vom S. Iö. Ia.Näheres siehe Plakate,

Fanſſtemnahriſen.

TodesAnzeige.
Geſtern abend 94 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach langen, ſchweren,

[6936

Holzbranche
wird ein Teilhaber (Halle a. S.) ge
ſucht. Hoher jährl. Gewinn zugeſichert. Offerten u. D. S. 451

a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. [6871

Bacl Wittelkinclk,
Morgen, Dienstag, nachmittag 4 Uhr

n Kur- Konzert
der Kapelle des Füſ.- Regiments Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. (6928
Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer). O. Wiegert.

5Walhalla- Theater.
Direktion F. W. Jedermann.

Jn dem großen internationalen

Wett-Ringkampf 2
Heinrich Fberle,

G Pierrard le Colosso,
Frankreich

MHassan Husgmann,O urkenringer aus Konſtantinope

dazu das hrillanke Parieté- Programm.

699680606000

Meiſterringer von Deutſchland Leden

(6883 O

O

treten heute in Konkurrenz:
VikKtor MarehandFrankreich, O

Theo Lammerrgegen Köln,
Franz Sauerer1 gegen München, 3

Stadttheater in Halle 6.
Montag, den 2. Mai 1904

224. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk.giltig.
Schülerkarten an der Tages und

Abendkaſſe.

Minna von Barnhelm
oder: Das SoldatenglückK.

Perſonen:
Major von Tellheim,

verabſchiedet H. Götz.
Minna v. Barnhelm J. Ravenau.
Graf von Bruchſal Nonnenbruch.
Franziska, ihr

Mädchen M. Adolphi.
Juſt, Bedienter des

Majors E. Stahlberg.
Paul Werner, geweſ.

Wachtmeiſter des

Majors Heinz.Der Wirt Fritz Berend.
Eine Dame in Trauer E. Roſen.
Ein Feldjäger. E. Lübben.
Riccaut de la

Marlinière W. Sieg.
Diener F. Amberg.

Ende 10 Uhr.
Beſchloſſen bis 15. Sept.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nüchste Nähe

des Hauptbahnhofes.

Rartstein
bleibt

licbüng., Ia
Die nemeste Burleske:

„Aus einer
Kleinen Garnison“

mit Hartstein als
„Musketier Schmitz

ühbertrit wiederum
an Witz und KomikK die

grösstenErwartungen!
Es wird

immer mehr

gelacht!
Ausserdem [6884

vielseitigen Wünschen entspr.:

achtasyl“
und der völlig neue, präohtige

Spezialitätenteil.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 3. Mai 1904.

Leipzig (Neues Theater): So
machens alle (Cosi fan tutte).

Leirzia (Altes Theater): Wilhelm
TeWeimar (Hof Theater): Die
Regimentstochter. Hierauf Die
Puppenfee.

r renn v v

und Wein Restaurant

Tulp So
PDiners 1,25, 2,00-3,00,

Soupers 2,00 Mk.
Grosse Krebsge.

Kurſus zur Ausbildung von
Zeichnerinnen o

für techniſche Betriebe. Beginn
Juni. Proſpekte und nähere

Ausk. durch Dr. G. Schneider,
Halle a. S., Heinrichſtraße 1.

Hellſeid. Pompadour Sonntag
früh verl. Leipz. TurmSteinweg-
Lindenſtr. Abzugeben [69

Königſtr. 27, III. I.

Sie
spielen

schlecht!
wenn Sie

keinen guten
Schläger
und keine

guten Bälle

kaufen Sie
am billigſten

Sportgeſchäft
von [6933

Julius Zacher,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.

Mitglied d. Rab.-SparVereins.

Einige gut erhaltene Herren
u. Knabenanzüge zu verkaufen
6946) Bismarckſtraße 4, I.

Für gr. Domäne Anhbalts Muster-
wirtschaft) suche älteren ledigen

Hofverwalter es
bei hohem Gehalt; vorzügl. Stelle.
Moeld., mit Attesten sofort bei

Wilhelm Beau,
Halle a. S., Spiegelstrasse 12,

Weingroßhandlung 3
am Rhein und Moſel ſucht S

Vertretergegen hohe Proviſion. Gefl. Off.
unter D. O. 1833 an Maasen-
stein Vogler A. -G., Köln.

a. jed. Ortz. Verk. u. Cigarr.Acontges See V 260 mon.
u. m. H. rer Co., Hamburg.

h 1 Jnſpektor b. 600 Mk.
Geh. f. Rittgt. b. Altenburg 1. Juli,
1 allein. Verw. b. 450 Mk. Geh.
für Rittgt. bei Halle ſofort, 1 j.
Volont.-Verw. f. Rittgt. b. Leipzig
1. Juli, mehr. j. Leute z. Erlern.
der Wirtſch. Binneweiss,
Inhaber Friedrleh Gareils,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Barbiergohilfen
bei hohem Lohn ſucht [6853an Harnisch, Luckenwalde.

Suche zum 1. Juli d. Js. event.
früher für meine Herde von
400 Zuchtſchafen einen brauchbaren,
erfahrenen, nüchternen

Schäàäfſer.
H. Wurm, [6735

Droſa bei Wulfen (Anbalt).
Wegen Erkrankung meiner jetzigen

ſuche ich ſofort eine jüngere
e eWirtſchafterin

auf 4 Wochen als Vertretung, doch
kann hierauf auch eine definitive
Anſtellung erfolgen. [6736

Frau A. Roerl,
Rttgt. Stedten, Bez. Halle a. S.

Suche Tücht. Landwirtinnen,
Stützen, Kochmamſells, Köchinnen,
Verkäuferinnen aller Branchen,
Kindergärtnerinnen, Kinderfrauen
und tubenmädchen. Binne-
weiss, Inhaber Friedrich
6Gareis, Stellenvermittler, Stern

ſtraße 11, I. [(6911
Geſucht und empfohlen Land

wirtſchafterinnen u. Scholarinnen,
Kochmamſels, Köchinnen, Mädchen
für Küche u. Haus, Stubenmädchen,
Hausmädchen f. Güter, ſow. beſſeres
weibl. Dienſtperſonal jeder Branche.
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. [6938

DienſtmädchenGeſuch.
Ein nicht zu junges, tüchtiges

Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit mit guten Zeugniſſen
beſſerer Häuſer wird per ſofort in
feines bürgerliches Haus bei ſehr
gutem Lohn u. ſ. w. dauernd zu
engagieren geſucht. Meldungen
nach Merſeburgerſtr. 155, I. erb.

Gutempfohlene Waſchfrau jed.
Monat drei Tage geſucht [6945

Bismarckſtraße 4, I.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Tüchtiger, verheirateter Ober
ſchweizer ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugniſſe u. Empfehlungen, ander
weitig Stelle zu 100 oder mehr
Stück. Jn jetziger Stellung bei
130 Stück 10 Jahre tätig. Verlaſſe
dieſe Stelle wegen Verkauf des
Gutes und gänzlicher Veränderung
der Viehhaltung. Werte Offerten

erbittet [6940Oberſchweizer Mast, Kloſterroda
bei Blankenheim, Bez. Halle.

J Perſouen,
die verlangt werden.

Bitte!
Für die Ausſtattung der zweiten

Krippe bitten wir unſere Mitbürger,
uns etwa vorhandene Kinderwagen
gütigſt zur Verfügung zu ſtellen
und ſagen wir den n Gedern
im voraus herzlichſten Dank.

Auf kurze Mitteilung an unſeren
Arbeitsnachweis Kl. Klausſtr. 14
werden die Wagen z. j. gew. Zeit
durch eine von uns legitimierte
Perſönlichkeit adgeholt.

Verein für Volkswohl.
XI. Abt. Krippe.

Zweigler, Vorſitzender.

Eine ſelbſtändige Oekonomie-
xVirtſchafterin ſucht auf Ritterg.
oder größ. Gut ſofort oder ſpäter
Stellung. Dieſelbe iſt in der
feinen Küche erfahren. Off. unter
I. K. 100 an die Exped. des
„Bote v. d. Schnauder“, Meunſel-

witz, S.A. [6687
Jüngere Wirtſchafterin

ſucht zum 1. Juni oder ſpäter
Stellung auf größerem Rittergute.

Off. erb. Frieda Sehröder,Rttgt. Lanterbag b. Oelsnitz i. Vgtl.

Der Jnternationale Stall-
ſchweizer Verband unter der
Aufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden bittet die
geehrten Herrſchaften bei unent-
geltlicher Vermittelung v. Per
ſonal um gütige Berückſichtigung.

Geſchäftsſtelle Leipzig:
Gottfried Zimmermann,
Mittelſtr. 11. Telephon 4992,

Filialbureaus: [6840
Verwalter Schellenberg,

Keuern bei Döbeln.
Verwalter Speiser,
Althörnitz bei Zittau.

Das Bureau in Halle gehört
dem Verbande nicht mehr an.

Scholarinſtelle ohne gegenſeitige
Vergütung ſucht 17jähr. Jnſpektors
tochter in der Gegend von Halle
Bitterfeld Delitzſch Leipzig durch
Willy Külm, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. S Telephon 2233.

J Vermietungen. z

Jn meinem Hauſe Leipeger;
ſtraße S iſt die [6887

I. Etage.6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Bad und reichliches Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Preis
800 Mk. August Apoelt.
Herrſchaftl. II. Etage Karl-
n 9, beſt. aus 9 heizbaren

äumen, Bad, Veranda, Garten,
1. Okt. zu vermieten. Näh. part.

Jn einer lebhaften Kreisſtadt in
reicher Getreidegegend ſollen die

Speicher, Kontor
und Ladenräume,

in welchen ſeit faſt 40 Jahren ein
flottes Getreidegeſchäft betrieben wird,
wegen Kränklichkeit des Beſitzers
unter günſtigen Bedingungen ver
mietet werden, eventuell zum
1. Juli er. Selbſtreflektanten wollen
nähere Auskunft unterZ. F. 592 in der Exped. d. Ztg.

[6841]

170 000 Mark

zu 31 ſollen im ganzen oder
geteilt auf Acker lange Jahre
unkündbar erſtſtellig ausgeliehen
werden. Offerten erbeten unter
Z. m. 499 an Exped. d. Ztg.

Privatgeld per ſofortoder Juli geſucht zurhoch feinſten J. Hypothek
auf elegantes,tadellos
ausgeſtattetes Grund-
ſtückin beſter Wohnlage;
7000 Mk. Miete von7 Parten. Kein Bauunter nehmerobjekt.
Vermittler verbeten.Off. unter B. a. 4270 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

(6908)

800000 Mk.
ſollen auf Acker von 3 an
dauerud ausgeliehen e

n günſtigſten2. Stelle Ken
Anträge erbittet [6919

B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

155 000 Mk
welche uns am 1. Juli cr. zurück
gezahlt werden, ſind ſofort ander
weitig auf erſte mündelſichere Hypo
thek, ev. in geteiltem Betrage z

vergeben. [66eſuche werden sub R. V. 485
an die Exped. d. Ztg. erbeten

10000-12000 Nr.
ur erſten Stelle auszuleihen.
fferten unter B. o. A258 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.

60 000 M.zu 40 auf ein Rittergut in Nähe
von Halle als hochfeine Hypothek
hinter Sparkaſſengeld per 1. Juli er.
zu leihen geſucht. Gefl. Offert.
erb. unt. Z. o. 450 an die Exped.
dieſer Zeitung.

II. Hypothek
von ca. 8000 Mark per ſo
fort geſucht. [6939Offerten unter Z. K. 496 an
die Expedition dieſer Zeitung.

mit großer Geduld getragenen
Leiden im feſten Glauben an
ihren Erlöſer unſere heißgeliebte,
treue Tochter und Schweſter

Martha AIrndtt,

Halle a. S., 1. Mai 1904.
Die trauernden Hinter-

bliebenen
Vranziska Arncdlt, verw.

Paſtor Arndt geb. Hennigke.
Fohanne Arnädt.
Maria Werner geb. Arndt.
Margaretha Arndt.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, den 4. Mai, vorm.
10 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. [6937

6000 Marilk«
als II. abſolut ganz ſichere
Hypothek auf neues beſſeres Haus
grundſtück in vornehmer Lage, ſofort
oder ſpäter vom Selbſtleiher zu
leihen geſucht. Gefl. Offerten erbitte
unter Z. J. 793 an die Exped.
dieſer Zeitung. [6798
12 000-—156 000 Hark

zur 2. ſicheren Stelle auf großes
ſchönes herrſchaftliches Eckgrundſtück
in verkehrsreicher Gegend 1. Juli er.
ohne Verm. von ganz pünktlich.
n zu 50/ Zinſen geſucht.fferten unter D. v. 5945. bef.
die Expedition d. Ztg. [6799

Sonnen

VI
Gegründet

ie Beerdigung unſerer lieben
Entſchlafenen
Marianne Niemeyerfindet Dienstag, den 3. Mai,

vorm. 104 Uhr von der Kapelle
des Patholog. Jnſtituts (Klinik)

aus ſtatt. [6947Halle a. S., 2. Mai 1904.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Herm. Niemeyer.
Verlobt: Frl. Luiſe v. Mechow

m. Hrn. Prieß, Maj. i. Ul.Regt.11
(Baden). Frl. Marie Bock mit
Hrn. an eher Rudolf
Junge (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Fritz Böhme
mit Fräul. Anna Kammerer
(Chemnitz Dresden). Hr. Reg.
Rat Arthur Schuhmann mit Frl.
Anni Hansſen (Hamburg). Hr.
Pfarrer Ernſt Herſchenz mit Frl.
Gertrud Moſchütz (Luckau).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Hauptmann v. Jerin (Potsdam).

Geſtorben: Hr. Apothekenbeſitzer PaulTrautmann(üBreslau).

x. Hauptlehrer Wilhelm ButryGange. Hr. cand. phil. Dr.
riedrich Wolff (Bonn). Hr.e a. D. Hohenthal

(Kaſſel). Hr. OberPoſtkommiſſar
a. D. von Sturxmfeder (Kaſſel).
Hr. Rentier Rudolf Albrecht
(Bornim). Hr. Oberamtmann
Eugen Thiel (GroßJänowitz).
Herr Kaufmann Guſtav Bauer
(MagdebgurgN.). Herr Gaſt
wirt Eduard Peter (Schönebeck
a. d. Elbe). Herr Richard von
Roſenberg (Berlin). Hr. Geh.
Juſtizrat Wilhelm Lanz (Naum
durg a. S.). Herr Korbmacher
meiſter Karl Oswald (Naum-
burg). Herr Rentier Wilbelm
Nitzſchke (Deſſau). Hr. Frhr.

war I.
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Kleinschmleden 2.
Auswahlsendungen. [6935

Gartenmöbel-Ausstellung

Renseh-Dassage, Pogtstr, I.
Engelbert von Loe (Berlin). Hr.

Adolf P Wer enr. Graf Heinrich v. KayſerlingSamos Auslese, SWerun Hr. Gutsbeſitzer Julius
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50. eige (Dobris). Hr. FörſterA. Krantz Nachf., e r
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. riedexike Beyer geb.5 Rabatt. [6921 hold (Zeitz). Fr. Anna Schuh

mann geb. Albrecht (Kretzſchau).

Todes Anzeige.
Heute mittag l Uhr verſtarb nach jahrelangem ſchweren

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Rentier

Richarci Tüntsch
im bald vollendeten 66. Lebensjahre. [6925

Löbejün, den 30. April 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Am 29. d. Mts. verstarb plötzlich, während er auf einem
Dienstgange begriffen war,

Herr ehieitmeigter Carl Schulz
von unserem Bergwerk Neuglücker Verein bei Nietleben

Derselbe hat unserer Gewerkschaft über 28 Jahre mit
J seltener Treue und Gewissenhaftigkeit gedient und sich dadurch
bei uns ein dankbares Gedenken für alle Zeit gesichert.

Halle a. S., den 30. April 1904. (6913
Bruckdorf- Nietlobener Bergbau- Verein

F. Tiervogeol.

Am 29. April er. vorsebied plötzlich unser lieber Mitarbeiter

ler Schichtmeiter Carl Schulz
zu Nioetleben.

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen Mann, der
uns allen durch seine unermüdliche Arbeitsfreudigkeit, seine treue
Pflichterfüllung und sein ehrliches, offenes Wesen besonders lieb
war und dessen Andenken auch über das Grab hinaus wir stets

in Ehren halten werden. [6914
Die Beamten der Gewerksohaft

Bruckdorf-Nietlobener Bergbau- Verein in Halles,

e

auf



Dienstag

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven ſor Zu Bezirksoffizieren ernannt unter Stellung zur Disp.
mit Penſion und Erteil. der Ausſicht auf Anſtell. in der Gendarmerie:
die Hauptleute und Komp.-Chefs: Kanter im Füſ.-Regt. 36, beim
Landw.Bez. Schroda derſelbe iſt gleichzeitig zur Dienſtleiſtung beim
Landw.Bez. Graudenz (HauptMeldeamt) kmort., v. Otterſtedt im
Jnf.Regt. 47, beim Landw.Bez. Tilſit derſelbe iſt gleichzeitig zur
Dienſtleiſt. beim Landw.Bez. J Hamburg kmdrt., Jockuſch im Jnf.
Regt. 75, dieſer in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches beim Landw.Bez.
Stettin, v. Eggers im Jnf. Regt. 75, dieſer in Genehm. ſeines Ab-
J beim Landw.Bez. Weſel. Zu Bezirksoffizieren ernannt
unter Stell. zur Disp. mit Penſion: Frhr. von Maſſenbach,
Hauptm. u. Komp.Chef im Jnf.Regt. 91, beim Landw. Bez. Anklam,
Könnecke, Hauptm. u. Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 99, beim Landw.
Bez. Saargemünd, v. Lentzke, Oberlt. im Gren.Regt. 1, beim Land
wehrBez. Gumbinnen. Grünewald, Hauptm. z. D. im Landw.
Bez. I Berlin, zuletzt Komp.-Chef im Jnf.Regt. 65, zum Bezirksoffizier
beim Landw.Bez. Oſtrowo ernannt. Zu Komp.Chefs in den betreff.
Regtrn. ernannt: die aggregierten Hauptleute: v. Kameke, Jnf.
Regt. 26, Paſchke, Jnf Regt. 47, v. Seebach, Jnf.Regt. 55,
v. Pollern, Jnf.Regt. 62, v. Hackewi tz, Füſ.Regt. 90, Kundt,
4. heſſ. Jnf.-Regt. 118, Koenemann, Jnf.Regt. 129, v. Hatten,
Jnf.-Regt. 131, Schäffer, Jnf.Regt. 163.

Zu Komp.Chefs ernannt die Hauptleute: von Lütcken im
GardeGren.Regt. 1, Graf v. Wengersky im Garde-Grenadier
Regt. 3, v. Redeker im Jnf.-Regt. 13, dieſer unter Verſetz. in das
IJnf.Regt. 29, Lebius im Jnf.-Regt. 23, de Palmas im Jnf.
Regt. 56, Rojahn im Jnf.Regt. 63, im Jnf.-Regt. 72,
Pennrich, Lohmann im Jnf. Regt. 79, Hildebrand im Jnf.
Regt. 88, dieſer unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 170. Zu Komp.
Chefs ernannt unter Beförd. zu Hauptleuten: die Oberlts.: v. Bila
im Füſ.Regt. 36, v. Ludowig im Jnf.Regt. 91, dieſer vorläufig
ohne Patent, Argelander im Jnf.-Regt. 97, Finner im Jnf.
Regt. 142, dieſer vorläufig ohne Patent, Berger im Jnf. Regt. 150,
Schotte im Jnf. Regt. 168, dieſer vorl. ohne Patent, Werner im
Jnf.Regt. 120, unter Entheb. von dem Kmdo. nach Württemberg und
Verſetzung in das Jnf. Regt. 99. Ein Patent ihres Dienſtgrades ver
liehen: den Hauptleuten und Komp.-Chefs: v. Zaſtrow im Gren.
Regt. 2, Naſedy im Jnf.-Regt. 18, Raabe im Jnf.-Regt. 152,
Ritter v. Poſchinger im Gren.-Regt. 123, Hoffmann,
Hauptm. und Militärlehrer an der HauptKadettenanſtalt. Zu über-
zähl. Hauptleuten befördert die Oberlts.: Mittelſtaedt im Jnf.
Regt. 21, unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 63, Keil im Jnfant.
Regt. 22, unter Verſetzung in das Jnfant.Regt. 46, Guhr im Jnf.
Regt. 22, Panſe im Füſ.Regt. 36, Apel im Jnf.Regt. 61, dieſer
unter Verſetz. in das Jnf.Regt. 49, Bühl im Jnf.-Regt. 70, Frhr.
v. Stetten im Jnf.-Regt. 145, Scheller im Jnf.-Regt. 175,
Frhr. v. Reibnitz im Jäger-Bat. 1.

Verſetzt: v. Falkenhayn, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 50,
als aggreg. zum Jnf.Regt. 162, Frhr. v. u. zu Gilſa, Major
aggreg. dem Jnfant.Regt. 166, als aggreg. zum Jnf.Regt. 91 die
Majore z. D. und Bezirksoffiziere: Bahl beim Landw.Bez. Anklam,
zum Landw.Bez. J Mülhauſen i. E., Weichbrodt beim Landw.
Bez. II Kaſſel, zum Landw.Bez. Graudenz (Meldeamt Schwetz),
Kroſeberg beim Landw.Bez. Weſel, zum Landw.Bez. Koſel die
Hauptleute und Komp.Chefs: Koenig im Füſ.Regt. 38, Weicke
im Jnf.Regt. 26, beide kmdrt. zur Dienſtleiſt. beim Kriegsminiſterium,
unter Beförd. zu Majoren in das Kriegsminiſterium, v. Plocki im
Füſ.Regt. 33, zum Kadettenhauſe in Wahlſtatt, Hüttner im Jnf.
Regt. 56, zum Feſtungsgefängnis in Spandau, G uſe im Jnfant.
Regt. 57, in das Füſ.Regt. 38, v. Reckling hauſen im Jnfant.
Regt. 69, als Mitglied zur GewehrPrüfungskommiſſion, v. Hede
mann im Füſ.-Regt. 86, in das Jäger-Bat. 9, Stein im Jnfant.
Regt. 141, in das Jnf.-Regt. 154, Nollau am Kadettenhauſe in
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Wahlſtatt, zur Haupt Kadettenanſtalt, Tiemann, Hauptm. im Jnf.
Regt. 140, als Komp.-Chef in das Jnf. Regt. 69, Krauſe, Hauptm.
und Mitglied der Gewehr-Prüfungskommiſſion, als Komp.-Chef in das
Jnf.-Regt. 18; die Hauptl. z. D. u. Bezirksoffiziere: Kommallein
beim Landw.Bez. Graudenz, zum Landw.Bez. Marienburg, Ehlert
beim Landw.Bez. Oſtrowo, zum Landw.Bez. Poſen, v. Michaelis
beim Landw.Bez. Poſen, zum Landw.-Bez. Sprottau, Billert beim
Landw.Bez. Saargemünd, zum Landw.Bez. Croſſen, Weh mer beim
Landw.Bez. Stettin, zum Landw.Bez. II Kaſſel; Schul z, Oberlt.
im Jnf.Regt. 60, in das Jnf.-Regt. 140, v. Lübbers, Oberlt. im
Jnf.-Regt. 79, in das Jnf.Regt. 76; die Lts.: v. Stülpnagel
im Garde-Gren.-Regt. 2, in das 2. Garde-Drag.Regt., v. Kotz e im
Füſ.Regt. 39, in das Jnf.-Regt. 77, Buſſe im Jnf.Regt. 135, zur
Unteroff.-Schule in Treptow a. R., Grunau im Jnf.-Regt. 166, in
das Jnf.-Regt. 129; Graf v. Sparr, charakteriſ. Fähnr. im
4. Garde-Regt. zu Fuß, in das Jnf. Regt. 20. v. Oertz en (Hans),
Lt. im Gren.Regt. 89 und kmdrt. zur Dienſtleiſt. bei dem Großherzog
von Mecklenburg Schwerin behufs Verwendung als Gouverneur des
Herzogs Heinrich Borwin zu Mecklenburg, mit Belaſſ. ſeiner bisher.
Uniform dem Großherzoge von Mecklenburg- Schwerin zwecks weiterer
Verwendung in ſeinem gegenwärtigen Dienſtverhältnis zur Verfügung

geſtellt. (Fortſetzung folgt.)
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Einige Feſtſtellungen bei grün und gelbkörnigem Roggen,
insbeſondere über die Beziehungen zwiſchen Kornfarbe, Klebergehalt und
Backfähigkeit“ erhielt Herr Joſeph Wien aus Peterswalde in Oſt-
preußen von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

2

Die beim Jubiläum der Ruperto-Carola zu Heidelberg
im Auguſt v. J. zu Ehrendoktoren der Theologie ernannten ſchottiſchen
Zwillingsſchweſtern Mrs. Lewis und Mrs. Gibſon weilten dieſer
Tage in der Neckarſtadt, um der Theologiſchen Fakultät ihren Dank
abzuſtatten. Bei dieſer Gelegenheit widmeten ſie der Fakultät eine
koſtbare Gabe eine auf ca. 250 Glasplatten photographierte Repro
duktion des berühmteſten der von den beiden Damen entdeckten Kodizes:
des ſyriſchen Evangelien-Kodex aus dem Katharinen-Kloſter auf dem
Berge Sinai. Die beiden Schweſtern, von denen die eine übrigens
auch Ehrendoktor der philoſophiſchen Fakultät in Halle iſt und die
beide Ehrendoktoren der Rechte von der Univerſität St. Andrews
ſind, ſetzten ſodann ihre Reiſe fort und begaben ſich nach Marburg.

Leipzig, 1. Mai. Der Senior der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Leipzig, zugleich Direktor des anatomiſchen Jnſtituts
Geh.-Rat Profeſſor Dr. Wilhelm iſt im Alter von 73 Jahren
geſtorben.

H. Prag, 2. Mai. Der bekannte tſchechiſche Komponiſt Anton
Dvorak iſt geſtern mittag plötzlich geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion. Halle. Verſetzt ſind die Poſt

aſſiſten Hermann Meyer von Hannover nach Cönnern, Wilhelm
Meyer von Zeitz nach Hohenmölſen, Julius Müller von Roßla
nach Halle, Franz Müller von Halle nach Zeitz, Paul Müller
von HalleTrotha nach Wittenberg Naumann von Naumburg nach
Zeitz Neugebauer von Königsberg (Pr.) nach Wittenberg,
Oettner von Blankenburg (Schwarzatal) nach Zeitz, Quilitzſch
von Jaltnberg nach Bitterfeld, Reichardt von Klingenthal
nach Halle, eiß mann von Delitzſch nach Halle, Rieß
von Artern nach Merſeburg, Ringgeler von Halle nach
Triberg, Max Richter I von Hettſtedt nach Halle, Max
Richter II von Leipzig nach Teutſchenthal, Schil ler von Gelſen
kirchen nach Naumburg Hugo Schulze von Halle nach Berlin,

3. Mai 1904.

Schuppe von Teutſchenthal nach Berlin, Seifert von Eisleben
nach Berlin, Thiel von Berlin nach Heringen, Thomas von Bad
Köſen nach Halle, Wirker von Leipzig nach Zeitz, Zſchache von
Berlin nach Eisleben der Bautechniker Löwenſtein von Köln und
der Telegraphenmechaniker Leu von Berlin nach Halle. Jn den Ruhe
ſtand treten der Telegraphenſekretär Harz mann in Halle, der Poſt
ſekretär Leiſering in Hohenmölſen und der Telegraphenſekretär
Schneider in Halle. Der Poſtſekretär a. D. Fuchs in Naumburg
iſt geſtorben. Der Poſtgehilfe Häuber und die Telegraphengehilfin
Helene Colbatzky in Halle ſind freiwillig aus dem Dienſte ge
ſchieden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro-
vinz. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die (mit Ablauf der
Gnadenzeit am 1. Auguſt 1904 zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Langen-
weddingen, Diözeſe Buckau, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein
Einkommen von rund 9850 Mk. Wenn eine Witwe nicht vorhanden,
treten die von einer ſolchen jetzt bezogenen Einkünfte des Pfarrwittums
von zur Zeit 1570,99 Mk. hinzu. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die
Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da
das Einkommen neben freier Wohnung 5400 Mark überſteigt,
ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjahren
zu berufen. Die erledigte evangeliſche zweite Prediger-
ſtelle an der St. Martinikirche in Halberſtadt in der
Diözeſe Halberſtadt iſt dem bisherigen Prediger an St. Jacobi in
Magdeburg Karl Knopf verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Trotha mit Seeben in der Diözeſe Halle a. S., Land II,
iſt dem bisherigen Diakonus Dr. W. Jen rich zu Halle a. S.-Trotha
verliehen worden. Der in die Oberpfarr- und Ephoralſtelle zu
Torgau berufene Pfarrer Orthmann iſt mittels Allerhöchſten
Erlaſſes vom 25. März d. J. zum Superintendenten der Diözeſe Torgau
ernannt worden.

Gerichtszeitung.
(5 Eiſenach, 1. Mai. (Unlauterer Wettbewerb.) Ein

für die Allgemeinheit wichtiges Urteil wegen Vergehens gegen
das Geſetz über den unlauteren Wettbewerb fällte die Strafkammer des
hieſigen Landgerichts. Der Fabrikant Michael Trocha aus Berlin be-
ſichtigte durch die Vermittelung eines Kellners die hieſige Fabrik von
A. Schäfer, in welcher imitierte Alabaſter- und Onyxwaren gefertigt
werden. Er beſtimmte den Kellner, ihn als einen Freund aus Poſen
einzuführen und verſchwieg dem Fabrikanten ausdrücklich, daß er
Konkurrent des Fabrikbeſitzers war. Der Beſitzer machte dem Fremden
mancherlei Mitteilungen über den Betrieb. Auch ſuchte dieſer durch
eine Arbeiterin näheres über die Herſtellung und deu Bezug der ver-
wendeten Farben zu erhalten. Das Mädchen konnte indeß nur unbe
ſtimmte Auskunft erteilen. Nach dem Beſuch des Fremden aber hörte
ein großer Teil der Berliner Beſtellung auf. Das Gericht verurteilte
Trocha zu einer Geldſtrafe von 300 Mk. Der Kellner muß
ſeinen Freundſchaftsdienſt mit einer Strafe von 25 Mk. büßen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Zerchtesgaden-Schönau
Hötel und Pension Panorama, e gen

Die beliebten Ulmer Münſterbau-Loſe à 3 Mk. gelangen
bereits am 28., 30. und 31. Mai zur Ziehung. Sämtliche 7770 Geld-
gewinne ſind ohne Abzug zahlbar. Die Hauptgewinne ſind 75 000 Mk.,
40 000 Mk., 25 000 Mk. uſw. So lange Vorrat, ſind die Loſe bei den
hieſigen Verkaufsſtellen und beim General-Debit Lud. Müller u. Co.
in Berlin, Breiteſtraße 5, zu haben.

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf den 8 28, Abſ. 1 des Bauunfall-
verſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900, betreffend die Prämien-
berechnung für die bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen, bringen
wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug aus der Heberolle
für das 1. Quartal 1904 behufs Einſichtnahme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab
im Bureau für Arbeiterverſicherung, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe
rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro 1. Quartal 1904 fälligen Beiträge iſt
in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken,
widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Bei-
treibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 29. April 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
betreffend Schluß der Barbiergeſchäfte an den hohen Feſten.

Eine größere Anzahl von Angehörigen des hieſigen Barbier-
uſw. Gewerbes hat beim Herrn Regierungs- Präſidenten zu Merſe
burg beantragt, daß auf Grund des S 41b Reichs-Gewerbe-Ord-
nung der völlige Schluß der Barbier- und Friſeurgeſchäfte der
Stadt Halle a. S. an den zweiten Tagen des Weihnachts-, des
Oſter- und des Pfingſtfeſtes angeordnet werden möge. Die Liſte
der Antragſteller liegt vom 2. bis zum 9. ((einſchließlich) Mai im
Sekretariat V, Zimmer 53 des Polizei-Gebäudes, Rathausſtr. 19,
aus.

Einſprüche gegen die Richtigkeit und die Vollſtändigkeit des
Verzeichniſſes können von den beteiligten Geſchäftsinhabern bis
zum Ablauf der Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll erhoben werden.
ſag z wrauf der Friſt vorgebrachte Einſprüche bleiben unberück-
ichtigt.

Halle a. S., den 29. April 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Dammſtraße in Lieskan iſt dieſelbe bis

auf weiteres geſperrt. [6953Dölau, den 30. April 1904.
Der Amtsvorſteher.

Verdingung. Gut in Neuvorpom., an ſchiffb.
u Herſtellung des Tonrohr Fluß in der Nähe zweier Zucker
anals in der e fabriken geleg., iſt zu verkaufen.

ſtraße zwiſchen Paul Riebeckſtraße Fr. ca. 900WMrg., davon 700Weizen

und erngigerſtraße. S m weiſt h
ußwieſen und Koppeln, olz,n Ah San Waſſer 2c., reichl. leb.

iuf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. S Wie Gebhude.
Nähere Auskunft erteilt

H. Glemann, [6943
Halle, Friedrichſtraße 52, III.

Staudöe,

Engros-Versand- und
Detallgeschäft

n de e So Verdienſt, teilungshalber für 3den Jnventurwert z. er Gefl. Speicher-Permietung.
Off. u. Z. p. 451 a. d. Exped. d. Zig. In lebhafter Kreisſtadt der Alt

Jdyll., a. Walde bei Naum mark iſt nahe dem Zentralbahnhofe

burg a. S. gelegenes [6908 z3Jrrſaligeeigneter Speicher, agen unWeinbergs- Grundstück v e kanh. d
m. geräum. bevölkerte, meiſt bäuerliche UmgegenJ g nd Wir e iſt wohlhabend und ſehr produktiv.

Mk. Anzahl. verkäuflich. Anfragen unter Z. I. 497 an die
FearBartholomäi, Naumburg a. S. Exped. dieſer Ztg. erbeten. [6922

Das in Gr.-Wockern (Mecklbg.) Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
belegene Sukow'ſche Erbpachtgut,
47 ha beſter Weizen- und Rüben-
boden, maſſive Gebäude, vorzügl.
Jnventar, ſoll bei einem annehm
baren Gebot und geringer Anzahl.
verkauft werden. Näheres durch die
unterzeichneten Vormünder [6942

Nachweislich gut
dreiſtöckiges

Eckgrundſtück

in vornehmer, ruhiger und freier
Wohnlage iſt wegzugshalber preis
wert zu verkaufen. Off. unter
B. g. 4276 an Rudolf Mosse,
Halle S. [6950

Guſtwirtſchafts Verkauf
36 Morgen Acker, Wieſen, Obſt-
und Sopargel-Plantagen große
Ausſpannung, beſter Fremden Ver
kehr, Tanzſaal, Kegelbahn, iſt mit
leb. u. totem Jnventar für 56 000 Mk.
bei 20 000 Mk. Anzahlung ſofort

zu verkaufen. [6856
Der Beſitzer Paul Zander,Nedlitz in Anbalt.

Zwei bunte
Balkonſchutzfenſter,

auch für Lauben paſſend, v
zu verkaufen [692Lindenſtr. 13, part.

ch Salpeter
unterhalte ich hier ſtets Lager und
bin Abgeber zum Tagespreiſe.

Mit Angeboten ab Hamburg und
frei Stationen diene auf Anfrage.

Paul Ruff.
Magdeburg. [6923

GelbenOberndorfer Runkelſamen,

haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie
zum Pflanzen und Abblatten ge-
eignetſte Sorte, empfiehlt à Zentner

20 Mark rDomäne Schlotheim in Thür.
80 halb engliſche

CLämmer
per MaiJuni verkauft [6854

VolkKland,
Rittergut Kleingeſtewitz,

Stat. Crauſchwitz b. Camburg a. S.

verzinsliches

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.
[6885]

Ziehung 28., 30. u, 31. Mai 1904

Ulmer Münster

Lose J
7770 felägewinne

350000
Mark. Hauptgewinne

75000
40000
25000
10000

2 a 5000 [0680
4 a 2500 0 000
2021000 20 000
40 à 500 20 000
100 42200 20 000
2002100 20 090
400 à 50 20 000
1000420 20 000
6000210 60 000

Anzahl Aor Lose 300000.
Uſmer Lose versendet General-Deblt

Lud. Müller &60.

in Berlin, Breitestr. 5
Telegr. Adr. Glüoksmüller. I

Lose in Halle a. S. bei
Schrödel Simon Ernst
Pegenau), Gr. Ulrichstr. 46.
Arthur Kopseh, Steinweg 29,
Pettrich Kopsch, Talamt-
strasse 6, Pfeffer'sche Buch-
handlung (C. Stricker), Neun-
häuser 3, Max Stoye, Magde-

Eoht virginischen
Pferdezahnsaatmais

Ierzter Erntein schöner, hochkeim kräftiger Ware
empfehlt billigst die

Dentral-Genossenschaft Hallea. S.

Doppelräderhacken,
genau dasſelbe wie Planet jun., unter Garantie für gutes
arbeiten, offeriert inkl. ein Paar Meſſer 16 Mk. iunter Nachnahme 5 er u r. ver t

Otto Just. Aſchersleben.
Pon Mittwoch, den 4. d. Mts. ab
habe ich wieder eine Auswahl [6961
Metklenhurg. Wagenpferde

wie däniſcher Ackerpferde.

Chr. Kö rher, un
ws
I Arbeitspfordo Saatkartoffeln

ſtehen ſehr preiswert zum VerkaufGut Bärenforſt u Bitterfeld. Topas, pro Zentner 2 Mk. ab
Daſelbſt ein vrguner Jagd Station r S zu verkag z

und entlaufen. iederbrin Veſczuſen. Wiederbräger Siems dei Mieſte (autmarh.

Verkaufe, weil überzählig 18jähr. Speiſeehe e Greiſe n. Grennkartofeln
Eber (Yorkſhire). mann, Bismarck hat noch ab

zugeben 6931Peteredeef t Domäne Amesdorf bei Güſten
(Bez. Halle a. S.). [6541 (Anhalt).

Zu verkaufen ſchwarze
Von heute ab offeriere täglich

owarse friſchgeſtochenen dargorzetr. 68, Richarà Heinze,

Barſoi-Hündin,“ Fpargel e e keeJahr, ſtubenrein, Stammbaum, Gr. Uirichstr. 36, C. F. 0.Preis 80 Mk. von H. Bardenwerper, Büſchdorf I Kitzing, Schmeerstr. 28, Jacob
Frhr. von Seklotheim, u Tagespreiſen. 6918 iee eirtat.! 54, Gebhardt

Leutn. Huſ. 12, Muller, Moritzzwinger 14.t 80.Torgau. [6930 Th. Stade, Kratz
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Bukarester
44898 er Kommunal- Anleihe
(früher 54 Anleihe von 1888).

Verlosung am 1 14. April 1904.
Zahlbar am 1/14. Juni 1904.

à 500 Lei. 41 105 180 281 431
436 461 644 691 878 1067 160 451 631
671 772 7865 787 872 2172 261 2765 658
685 710 764 846 890 3156 362 353 682
890 4290 413 419 669 641 782 859
5119 195 336 579 604 626 637 668 780
844 851 6114 167 409 631 746 778
7063 070 101 376 799 923 962 978
8262 333 400 908 9166 2065 227 297
323 420 506 716 10131 720 740 762 661 662 663 666
773 861 950 113065 330 886 396 480
666 621 798 842 967 12072 128 176
288 348 368 560 649 651 661 784 826
887 900 954.

à 2500 Lei. 12 24 64 101 640 664
676 720 739 889 1111 124 141 174 424
607 626 869 2023 039 076 097 298.

2) Chilenische 4 Gold-s
Anleihe von

16. Verlosung am 18. März 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Lit. A. à 408 68 204 246 337
444 564 697 914 1190 316 344 410 617
718 800 995 2169 207 249 271 348 362
363 522 643 918 3094 111 170 215 276
356 392 509 662 6577 6587 667 767 782
926 4067 395 546 5039 049 104 126
153 279 486 620 718 720 787 967 6146
147 191 300 322 421 632 671 900 7026
142 430 5613 516 713 774 906 965 979
988 8024 059 090 178 327 387 404 6165
681 707 803 823 952 9148 282 367 484
528 693 647.

Lt. B. à 2040 9666 731 896
926 965 10094 224 374 410 461 486
688 720 879 900 11027 222 301 370
453 917 972 12097 230 299 466 631
777 800 880 13033 213 423 725 736
14016 102 322 361 421 427 490 609
542 613 908 936 987 15148 211 274
286 423 477 611 760 761 819 920
16028 182 3256 379 463 717 849 905
998 17032 055 064 1756 179 204 237
299 303 320 396.

Lit. C. à 10.200 17495 668
820 932 18005 010 148.

Lit. D. à 20,400 18190.

6936 7297 8012 8634 8676 8709
8996 9377 9416 9744.

6) Gewerſeschaft darſefung,
Schuldverschreibungen.
Verlosung am 16. März 1904.

Zahlbar mit 34 Aufschlag

979 78361 404 421 429 540 644 767] 974 167063 227 338 370 403 405 443
763 875 976 79012 139 3009 330 498 482 491 5656 609 660 670 671 705 708
629 6652 736 791 841 865 868 878 893] 732 770 782 824 843 860 857 898
80021 022 103 242 273 368 398 421] 1680265 089 105 226 314 363 383 397
456 560 663 6585 616 961 81113 1451 410 441 679 580 666 907 169064 176
149 370 429 493 590 6593 696 618 665 289 534 576 631 638 639 646 661 683

XII. Emissfon zu 3163.
à 500 2362--2451.
à 3000 2462--2471.

XIV. Emission zu 4.
à 1000 4696 4820.
à 3000 3416--3440.Besitzer, welche für die gekün-] 687 714 727 82033 262. 686 703 709 727 731 767 778 848 874

am 31. Dezember 1904.
Lit. A. à 1000 4 100 146 178

327 383 430 604 519 5365 6545 630 662
820 979 980 981 982 983 1074 134 139
200 219 301 326 392 401 486.

Lit. B. à 500 1697 710 772
788 801 812 835 865 928 997 2021 025
641 048 157 1560 267 508 400 406 470) h

17) Rumänische 49 amorti-
489 610 66565 705 824 838 849 895 897
906 925 968 3055 247 324 338 447 471.
;FS

Kaiser Franz losef-Bahn,
409 Silber-Prioritäts-Oblig.,

Emission 1884.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
21. Verlosung am 1. April 1904.

Zahlbar am 1. Oktober 1904.
à 5000 PI. W. Silber. Serie 79

80 100 337 365 482 501 652 707 859
906 1060 063 066 074, enthaltend je
2 Schuldverschreibungen.

à 1000 FI. ö. W. Silber. Serie 165168
683 853 882 983 2334 465 469 476 664
739 742 760 787 942 3170 319 352 458
4050 080 398 5088 094, enthaltend
je 10 Schuldverschreibungen.

à 200 FI. ö. W. Silber. Serie 5225
547 717 6317 387 423 750, enthaltend
je 60 Schuldverschreibungen.

8) Kammgarnspinnoerei
von Weiss junior Co.

in Langensalza, 4 Part.-Ohbl.
Verlosung am 13. April 1904.

Zahlbar mit 103 4 am 1. Oktober 1904
40 96 127 188 250 348 349 471 472

473 à 1000

9) Lugauer Steinkohlenbau-
Verein, Schuldscheine.

Verlosung am 7. April 1904.
A. Anleihe von 1873.

Zahlbar am 30. Juni 1904.
11 12 48 74 1065 183 270 305 307

329 358 364 441 454 459 619 657 763
899 903 9065 928 985 991 1008 066 086
216 222 3651 3657 379 480 518 654 768.

B. Anleihe von 1875.
Zahlbar am 30. Juni 1904.

24 33 34 36 37 409 50 61 52 178
217 247 255 280 404 435 518 596 645
690 922 1065 109 192.

C. Anleihe von 1885.
Zahlbar am 30. September 1904.
693 694 596 699 600 601 605 606

614 620 623 624 625 630 637 6657 669
1 667 668 683 690 693

701 706 713 723 739 773.

10) Lenzhurger Prämien-
Anleihe von 1[885.

88. Präümienziehung am 31. März 1904.
Zahlbar sofort.

Am 29. Februar 1904 gezogene
Serlen:

140 250 441 749 753 940 1154
1178 1816 1928.

Prämien:
Serie 250 Nr. 1 (100) 5 (200),

441 5 (100) 8 (100), 753 4 (100) 7
(500), 940 1 (100) 7 (100) 8 (2060),
1154 9 (200), 1178 6 (6000) 7 (100
9 (100), 1816 8 (200) 10 (100), 102
3 (200) 4 (100).

Alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. sind mit 40 Fr. gezogen.

digten Zertifikate EHypothekenpfand-- à 1000 Fr. 82394 611 666 609 939 948 170074 110 152 197 249 345
briete beziehen wollen, Können die 644 691 729 767 769 860 928 83027 466 827 881 960 421046 075 326 374
Bedingungen für diesen Umtausech] 095 153 327 897 899 480 587 639 7051 957 973 172004 096 130 248 301 314
bei der Preussischen Pfandbriet- 776 835 866 84026 045 072 171 229) 361 462 634 610 678 731 746 868 960
Bank oder bei denjenigen Bank-
stellen erfahren, die den Verkaut
c Emissionspapiere übernommen

aben.

243 289 338 420 447 670 720 821 921
932 969 86207 296 827 388 632 637
664 667 674 688 702 713 736 790 876
86084 088 129 193 366 6584 795 868
889 899 948 87006 187 168 176 210
229 323 447 616 688 689 712 781 804

964 970 173038 040 056 225 244 264
349 430 669 808 859 945 986 996
174002 116 233 266 300 330 713 766
790 808 936 175011 028 162 286 301
476 672 619 719 834 883 945 982
176209 239 438 670 830 838 851 877

567 948 979 960 98065 178 272 530 903 177012 069 226 286 248 862 971slorbare ſtonto von 1890. 955 501 500 192 500 don 908 19 109 a bed o 509 582 960
(Anleihe von 274,375, 000 Fr. 240 394 395 411 491 637 602 669 682 178199 289 345 450 660 660 590 639

Verlosung am I. April 1904. 806 938 90081 111 206 266 486 655 787 873 903 946 179071 103 323 888
Zahlbar am 1. Juli 1904. 713 884 925 971 91160 197 351 3881 637 566 620 729 736 883 890 928

à 500 Pr. 1 19 765 155 227 3261 447 5614 574 675 744 763 802 842 845 180079 119 361 434 668 694 649 737
633 587 687 790 846 1066 095 162 2271 906 945 989 92171 244 294 373 384 741 816 900 902 962 181070 164 246
488 491 503 607 630 640 726 750 770] 442 674 667 669 757 760 888 926 268 383 384 499 549 710 745 753 758
836 837 923 935 942 2072 163 179 2331 93026 044 163 222 226 290 3658 407 182003 065 224 278 373 403 410 493
235 283 346 487 658 721 841 896 927 435 478 610 513 611 690 741 791 857 618 890 924 183029 040 274 276 345
3070 203 283 465 627 777 883 4099] 878 892 972 991 94066 108 112 116 438 456 463 507 618 687 600 662 756
162 179 205 319 360 370 414 432 442 226 254 265 458 618 700 740 869 986 827 833 184007 116 244 321 332 404
445 450 600 670 707 740 840 845 6014] 961 95062 072 180 196 271 298 306 496 626 724 798 828 861 868 991
072 136 197 213 284 297 3650 437 615 328 367 605 715 775 789 831 847 849 185015 081 108 167 234 827 3665 418
540 718 741 826 835 859 6015 020 2141 954 96079 113 303 373 496 515 6851 422 430 622 687 607 727 736 770 801
216 219 284 307 659 660 662 688 687 716 782 991 97068 190 221 373 450] 903 985 186033 129 189 208 287 379
691 737 812 834 861 7056 218 260 262 495 6584 688 640 659 800 983 98034 383 407 442 660 576 665 187023 078
316 345 402 464 660 666 573 669 700] 0650 058 073 231 3566 364 519 536 669 093 216 284 306 318 428 484 622 6165
847 865 8005 010 074 271 292 311 381] 613 663 782 882 916 997 99069 088 832 973 978 188012 119 125 251 293
471 495 569 809 883 9031 069 076 104] 322 447 461 577 613 698 855 953 990 384 4165 645 822 823 901 941 189004
141 152 156 217 286 304 983 415 458 100066 107 185 261 8357 403 435 693 045 276 284 400 443 530 634 684 593
484 665 692 706 871 902 964 970] 696 774 787 799 839 932 101170 182] 814 824 945 1900309 078 217 2265 260
10029 095 111 143 148 347 3768 6001 224 355 372 403 420 422 464 515 5451 262 343 386 770 848 866 894 938
544 772 821 11068 162 6506 858 920 779 850 898 918 940 102103 131 327 191118 304 332 417 433 470 698 695
12224 321 8381 992 471 495 496 5011 395 637 686 764 818 820 878 985 699 722 789 946 960 192122 126 167
664 688 628 785 746 767 792 797 860] 103025 101 146 303 323 362 383 448 211 438 484 504 629 593 706 819 845
870 871 920 994 13029 152 347 476 546 668 691 698 609 104005 103 114 193003 042 088 150 297 348 366 385
644 547 552 682 734 828 974 14010 172 248 362 437 609 677 703 755 782 666 752 810 842 954 194016 153 302
109 116 168 303 361 394 604 622 6161 868 896 936 105013 076 091 132 522 308 359 397 476 628 712 848 934 960
657 691 988 165089 3963 978 402 5731 626 799 929 931 106061 075 128 1551 195062 077 106 210 216 266 547 628
596 697 720 745 956 988 160652 065 155 241 252 416 485 497 568 766 7691 694 767 805 196019 070 220 270 278

989 17164 200 692 804 815 826 860] 876 6545 605 622 763 844 881 956 801 326.
a e 115 403 125 818 973 T e 142 16801 en de s Als 307 4132
674 675 G o n 55 674] 690 696 693 784 931 199123 141 227

076 076 120 289 267 810 355 409 724 912 957 963 989 107188 187 248 3491 669 636 668 716 770 107035 042 162 685

1) Metallwerke vrm. J. Aders
A.-G. in Neustadt-Magdeburg,
4 Partial-Obligationen.

Verlosung am 23. März 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

Lit. A. à 1000 1160 186 240 264 275.
Lit. B. à 500 392 399 473.

41 47 374 377 447 6594 601 707 824 862 906

062 097 175 181 215 267 362 446 494

291 373 463 825 890 941 22083 134
152 297 313 332 337 370 645 670 638
773 786 798 818 844 962 976 23040
118 147 167 228 266 323 488 680 899
24008 067 138 141 160 268 530 6
727 741 743 793 922 961 968 265024

27020 106 190 204 237 824 342 374
412 479 523 664 596 622 28023 030
111 117 183 190 246 261 318 421 466
616 636 676 689 786 814 832 842 964
971 29236 277 330 3650 392 410 472
614 751 839 994 30067 081 202
342 373 480 746 800 929 968 983
31079 198 238 271 319 888 610
760 999 832024 076 163 169 193 21
349 368 464 667 665 828 33080 087
264 322 4655 629 674 691 595 34063

6656 601 608 676 702 783 978 36004
339 390 6539 648 860 901 977 37071
111 136 162 199 230 327 344 355 402
413 437 6564 715 966 38111 149 3651
376 422 423 466 502 603 5365 610 620
838 843 881 971 975 39006 024 082
2657 624 644 684 766 805 816 833 842
400651 089 183 240 386 439 473 530
604 6561 732 736 766 829 944 962
41093 125 126 177 433 476 6653 612
616 699 726 778 42038 108 170 195
268 468 487 628 693 635 669 701 746
808 831 853 966 986 43096 103 22
233 242 403 425 638 726 788 794 866
947 44386 418 469 483 487 642 661
762 835 896 946 969 45174 295 334

853 857 975 46094 099 159 241 262

47016 028 068 098 301 326 390 487
600 671 766 942 48220 230 289 380

12) Norddeutsche Grund-
395 404 6596 644 676 834 846 919 97
49077 308 349 476 497 562 632 649

Kredit-Bank, 420 r 662 700 881 901 60060 128 426 460
Serie V und Pfandhbriefe

Serie VII.
Die diesjährige Amortisation ist

durch Räckkauf erfolgt.

876 903 957 52032 250 316 484 608
639 6656 684 615 634 677 856 653038

3) Deutsche Asphalt-Aktien-
Gesellschaft der Limmer

und Vorwohler Grubenfelder,
4 Partial-Obligationen.

Verlosung am 31. März 1904.
Zahlbar mit 64 Aufschlag

am 1. Oktober 1904.
10 38 77 100 180 198 241 272 277

313 343 366 401 523 698 622 638 6765
687 725 731 752 987 989 1001 004 026
029 235 268 3665 386 408 427 431 478
514 547 585 606 660 709 7656 792 830
833 882 891 964 980 à 500

4) Freiburger 15 Fr.-L. v. 1861.
95. Seriepziehung am 16. April 1904.

Prämienziehurft am 165. Mai 1904.
Serie 116 269 395 543 616 711

772 959 1005 1018 1062 1155
1327 1333 1363 1376 1436 1479
1524 1572 1588 1664 1684 1816
1926 2009 2106 2120 2151 2168
2270 2331 2373 2417 2507 2634
2656 2669 2704 2778 2939 2979
3006 3012 3137 3162 3172 3221
3262 3362 3388 3516 3579 3597
3844 3871 3942 4156 4276 4439
4452 4469 4544 4574 4729 4779
w934 4957 4963 5114 5152 5195
5264 5349 5429 5595 5613 5655
5695 5728 5792 5847 58097 5908
5931 6013 6133 6322 6368 6571
6683 6757 6944 6950 7142 7197
7242 7295 7326 7416 7449 7533
7715 7760 7810.
5) Freiburger 15 Fr.-L. v. 1902.
3. Serienziehung am 156. April 1904.
Prämienziehung am 14. Mai 1904.
Serie 1265 2039 2440 3411

3512 3864 4028 4944 4998 6760

13) Oelsnitzer Berghau-
Gewerkschaft in Oelsnitz i. E.
Bekanntmachung vom 19. April 1904.

Behufs Konvertierung auf 44
vom 1. Januar 1905 ab sind die
412 Prioritäts Schuldverschr. von
1862 und 1894 mit Coupons per
1. 7. 1905 f. bis zum 24. Mai 1904 zur
Abstempelung einzureichen. Die
nicht Konvertierten Schuldscheine
werden zur Räckzahlung gekündigt
worden.

327 331 347 430 618 620 680 746 818
846 918 932 936 968 978 55020 044
149 189 291 404 420 468 640 6592 697
621 777 846 8909 922 935 946 951 994
56121 178 288 408 796 827 871 930
57004 079 226 367 644 662 781 742
772 809 828 58049 073 0099 162 205
264 325 343 489 505 507 515 678 685
810 826 874 914 936 59104 137 147
268 374 457 623 591 620 667 669 678
697 761 852 879 919 976 995 60179
221 268 280 325 348 405 473 488 617

14) Ostpreussische Südhahn,
39 Vorzugs Anleihescheine

V. Reihe.
Verlosung am 11. April 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
40 105 639 794 843 872 960 952

1092 382 à 500

638 696 703 61068 176 282 347 430
467 6523 670 724 766 880 936 62031
078 082 115 133 137 275 348 365 367
574 613 632 673 688 729 783 802 844
902 910 63000 016 3654 758 792 938

15) Portugiesische Eisenhahn-
Gesellchaft, Ohbligationen,
Die Amortisàtion für 1903 ist

durch Ankauf bewirkt.

167 204 209 373 469 481 489 501 613
517 789 915 67044 123 201 447 691
728 770 956 68062 094 203 220 377
464 514 535 6569 661 664 683 743 746
747 756 769 869 882 917 968 999
69142 180 203 242 267 336 420 6507

16) Preussische Pfandhbrief-
Bank (früher Preussische

Hypoth.-Versicher.-Akt.-Ges.),
thypotneien: AntgirZertißeate.

ündigung vom 27. April 1904.
Zahlbar sofort.

Die Verzinsung erfolgt nur bis
zum 27. Juli 1904.

VI. Emisston zu 3
à 300 M 3357--36566.

IX. Emission zu 3
à 300 8898 9047.

624 690 622 907 988 996 70005 193
392 477 509 630 656 671 894 912 961
989 71022 059 087 166 184 237 267

348 3651 368 461 470 480 623 661 732 667

642
763 808 110028 06
633 544 674 714 732 734 747 817 886 908 960
821 111121 197 269 288 324 392 441
443 629 601 620 795 796 897 956
112128 237 263 270 282 398 422 669
113071 086 116 165 167 217 302 389
457 464 498 6528 6562 613 622 647
672 675 734 754 783 114025 186 297
479 706 780 814 834 840 989 115010
069 160 212 213 318 820 408 436
449 634 721 926 116062 101 137 188
173 292 375 378 404 405 440 544
646 671 709 861 873 888 117008 216
225 235 269 277 318 424 5365 567 666

s z

s S S S 2 s d

261 279 393 461 480 497 622 745 796
831 924 942 129080 1965 264 339 407
602 618 619 667 703 798 9657 988
130112 167 216 444 471 484 618 668
677 853 995 131167 226 321 476 6065
523 536 612 702 713 763 797 799 965
132017 030 113 115 238 282 496 614
738 762 767 826 846 878 908 133047
098 126 169 209 284 301 873 653 664
709 764 760 816 826 848 968 134017
027 063 213 422 443 466 497 626 638

713 803 824 135020 089 141 214
261 278 702 773 866 970 136018 081
1656 426 609 631 713 734 761 762 83
892 960 137125 233 3650 360 419 684

262 315 327 445 691 843 934 142071
074 163 154 398 541 564 694 611 648
716 778 784 822 875 896 964 9865 996
143015 016 018 252 479 681 602 621
766 787 797 841 8652 885 896 900 928

366 374 399 413 4165 420 605 623
645 675 704 760 827 831 837 861
929 9659 14606565 278 281 313 340
357 365 409 434 438 469 800 811 876
147018 083 093 131 182 147 222 271
312 824 386 407 439 480 6656 769 990
148004 010 087 132 206 245 255 262
460 482 577 619 623 635 643 670 748
774 799 860 897 910 957 999 149091
124 133 269 853 385 436 523 656 665
696 673 674 707 835 871 946 160129
139 149 166 213 287 3665 424 482 486
735 920 151029 034 103 166 177 397
407 4659 6525 713 785 917 162034 046
071 094 136 2091 382 475 662 790 845

911 943 158006 076 140 149 249 2
421 462 617 774 159058 160 174 247
305 536 561 6591 750 843 160000 02
036 105 279 465 471 492 494 627 72
7655 835 860 161054 110 286 323 361

644 6087 206 don des 508 238 343 357 372 399 580 662 705 829

200033 063 177 227 266
850 365 536 624 626 685 664 706 889
892 925 960 201151 167 219 320 374
415 6503 634 682 648 663 749 800 808
836 884 898 965 202241 279 319 3465
364 469 498 605 608 627 642 678 763
789 792 827 940 203030 044 113 163
204 266 286 350 436 664 644 671 708
716 857 961 204095 278 325 687 766
797 806 844 925 927 979 205018 028
098 173 2654 283 322 673 710 996
206079 108 301 399 463 561 651 672
819 886 901 918 926 957 994 207047

174 206 236.

18) Kussische 3/10 Con-
versions-Oblig. Emission [1898.
Verlosung am 19. März 1. April 1904.

Zahlbar am 1/14. Juli 1904.
à 160 Rubel. 5841-—860 34261
280 41381--400 71741--760 92601
620 101021-—040 126741--760

130861-—880 162001--020 172781
—800 178281 300.

à 750 Rubel. 9421-424 11033
036 461--464 613--616.

à 1500 Rabel. 1063 064 3043 044
645 646 651 562 5139 134 8097 898
7287 288 9329 330 110981 o32 12785
786 14127 I28 616 616 22981 982
25553 554 28109 110 363 364 30665
dö6 31319 320 32019 020.

19) Schwarzhurg-
Rudolstädter Rontenhr.

ärz 1904.

625 690 808 951.
Serie B. à 500 217 246 343

388 520 526 696 866 921.
Serie C. à 200 73 88 198 221

389 679 717 726 865 880 947 1011.
Aus den Jahren 1887--1892.
Serie A. à 1000 212 275 305

457 620.
Serie B. à 500 92 122.
Serie C. à 200 241 488 491.

20)Serhbische 49 amortisable
Anleihe von 18965.

18. Verlosung am 1/14. April 1904.
Zahlbar am 1/14. Juli 1904.

481--500 2741--760 8321--340
9901--920 13561--580 24261--280
31501--620 44841--860 48141 160
49881--900 58101 120 62381--400
65341--360 84301-320 126401-420
981--127000 133021--040 149901
--920 173521--640 179181--200
219841--860 222741--760 224041

232721--740 250481--600

387965--984 400325--344 408365
--384 410445--464 411225--244
414385--404 421746--764 440126

144 455365--384 4576065--624

563765-—-784 573525 544 580225284 421 478 533 694 570 787 848 947 244681106.- 124 612386 404
615865 984 6375065 624 644345

864 645006--024 6409205 224
663146--164.

955 960 72002 158 693 641 750 770 973 996 162071 200 235 257 348 393
772 831 73424 578 609 618 702 7881 424 577 691 696 923 163197 248 245
816 834 857 889 954 966 996 74017] 288 560 573 590 623 704 771 808 867
087 117 166 199 271 286 288 314 324] 872 903 164000 001 025 087 114 23
331 354 372 427 433 463 4856 567 639] 2658 276 313 405 449 469 683 625.

680 693 856 917 75095 115 139 200 164677 721 762 870
244 398 411 6507 621 656 688 705 728] 873 885 903 165000 026 030 100 135
826 901 935 76000 002 119 123 142] 174 194 210 219 316 323 369 398 416
263 306 3655 388 390 420 427 585 592 426 528 540 680 777 790 828 864 889
657 673 678 944 969 77169 181 191] 922 938 166062 138 287 293 310 434

4 Sohuldscheine.
Verlosung am 16. April 1904.

Zahlbar am 31. Dezember 1904.
à 1000 8626--8647. 287 424 505 514 693 699 734 781 911l 452 510 6574 694 695 700 796 823 891

2) Steinkohlenbau- Verein e e
Concordiain Oelsnitzi. Erzgeb., O 422 17607 663 606 666

1901,

264 276 280 295 311 3365 340 386 443
495 496.

w-—-22) Wlacdikawkas Eisenhbahn-
Gesellsch., 47/0 Oblig. v. 1885,
1894, 1895, (397 nd 1898

Verlosung am20. Dezember 100s Januar 1004.

Emlssſon 1885.
Zahlbar am 18. Juni I. Juli 1904,
82690 719 780 821 862 83105 106

424 634 722 777 869 84089 535 85092
461 644 814 86217 377 380 477 662
655 841 87005 138 161 186 294 661
728 961 998 880665 066 89067 178 184
704 91169--179 621--531 643-—653
96130--140 104996 105006 777
787 106294 304 107449 459
108912--922 110485--495 562 572
113664--674 862--872 114511--621
118185--195 119956--966 122871
881 128404--414 614--624 767--777
132804--814 837--847 133849-—859
135851--861 137402--412 141648
--6658 145311--321 147236--246 379
--389 149084--094 151746--766
152494-—604 156696--706 157202

212 334--844 158709--719 1606568
--678 161096--106 à 408

4641--645 646--650 5931--935 936
--940 6541--645 546--650 951 955
956--960 7861--365 366--370 0791
--795 796--800 801--805 806--810
12981--986 986--990 14081 085 086

090 15961--965 966--970 16511
515 516--620 17431--435 436--440
19631--635 636--640 24091--0965 096

100 29661--665 666 670 33351
8355 356--360 34181 185 186--190
836881-885 886--890 40911--916 916
--920 42511--5615 516--620 541 545
6546-550 43511--615 516--620 44361
--865 366 370 45291 295 296 300
47151--165 166 160 48791--795 796
--800 50121--125 126--130 351--3656
356-—360 601 605 606 610 51681

351-355 356--360
025

--360 721--7265 726-730 59391--396
396--400 401--405 406 410 69411
415 416--420 70521--6256 526--630
581--685 586—6590 75781—785 786
790 à 2040

Emission 1894.
Zahlbar am 19. März 1. April 1904.

281--290 2511--620 5061 070 601
610 11321330 18481--490 21981

--990 à 404
38951--955 956--960 39341 345

346-—3650 571-675 576 580 811--815
816-820 41001--005 006--010 51671

675 676-—680 52541—645 546 560
55311--3165 316 320 65491 495 496
--6500 68301—305 306 310 70161
165 1656--160 71071--075 076--080
74291-2965 296-300 75701--705 706
--710 80941-945 946 950 84261
265 266--270 461--465 466--470
85241--245 246--260 88701--705 706
--710 791--795 796 800 94821825
826-—-830 à 2020

Emisslion 1895.
Zahlbar am 19. März 1. April 1904.

2895 896 3539 540 6041 042 9067
068 895 896 10785 786 797 798 12297
298 441 442 15007 008 46767 768
47203 204 749 7650 50469 470 669 570
52116 116 835 836 54999 55000 147
148 56069 070 à 2000

19761 20005 044 416 918 21455
852 874 22011 24162 25209 2654 302
748 857 26018 28360 29968 31548
566 613 32160 306 34053 618 767
35343 932 36375 714 à 1000

Lit. A. à 500 36774 37161
184 200 312 393 578 688 675 853 9365
38009 687 710 723 794 899 968 979
39126 158 462 622 644 816 40469 490
606 651 869 41011 114 147 273 325
781 793 827 909 42002 200 291 297 378
419 546 743 818 842 888 43006 1650 190
347 466 476 487 776 816 860 868 870
944 967 44197 219 332 344 375 403 447
6514 611 773 848 862 900 911 985 45144

287 302 342 424 489 498 6565 703.
Iit. B. à 500 867409 8655 893

37004 186 312 516 678 623 644 676
682 728 888 892 38299 429 485 977
39067 195 270 401 460 480 825 844
962 40063 080 272 417 480 491 649
656 724 765 7657 771 782 888 41122
168 372 499 6520 816 860 902 42170 210
272 349 378 464 483 564 580 680 761
43009 285 330 3650 369 653 7709 890 916
943 44111 230 347 491 972 45295 327
409 449 4658 468 523 542 574 688.

Emission 1897.
Zahlbar am 19. März 1. April 1904.

à 2000 606 954 1108 167 491
6575 3367 502 645 667 4247 361 475
593 6217 230 431 610 6367 771 888
7122 128 140 8437 515 606 7651 9178
244 10206 863 11444 485 12112 413
457 487 13706 14021 729 961 16393
394 653 654 935 936.

à 1000 17606 954 18108 167
491 575 20367 502 645 667 21247 361
475 593 22217 230 431 510 23367 771
888 24122 128 140 25437 615 606 761
26178 244 27411 412 28725 726
29887 888 969 970 81223 224 8265 826
913 914 978 974 34411 412 35041 042
36457 458 921 922.

à 500 38211 212 907 905
39215 216 333 334 981 982 40149 160
43733 734 44003 004 289 290 383 384
45493 494 721 722 949 950 46185 186
47433 434 459 460 861 862 48019 020
49733 734 60541 542 775 776 5124
244 2665 266 279 280 53878 874 54029

s 030 211 212 6501 602 56366 366 487 488.

Emisslton 1898.
Zahlbar am 19. März 1. April 1904.

à 2000 939 1236 920 2248 662 760
3320 958 4067 404 640 978 6730 6117
198 393 405 463 721 900 7011 334 378

à 1000 8989 9236 920 10248
662 759 11320 958 12057 404 640 978
14359 360 15133 154 295 296 686 686

à 500 21877 878 22471
23830 845 24495 496 25123 124 611
dis 26639 010 27915 916 28118 114

72 76 78 92 121 190 291 249 264 807 900 99079 080 960 966.
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